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Unverantwortliche Wiener Politik
Nürnberg nach dem Parteitag Die reibungsloſen Rücktransporte

Das Auslandsecho Rieſenbrand in Nuisburg

Dollfuß Oeſterreichs ſcharfe Töne
Eine Rede des Bundeskanzlers Unverſchämtheiten des Landeshaupt

manns Reither
Wien, 5. September. Jn einer Rede er

klärte Bundeskanzler Dr. Dollfuß, daß
Oeſterreich immer in ſeiner Außenpolitik eine
reine Abwehr getrieben habe. Die Erhal
tung der Selbſtändigkeit und der Unab
hängigkeit Oeſterreichs ſei der oberſte Grund
ſfatz. Wir dulden, ſagt der Kanzler, keine
Einmengungen in ünſere inner-
politiſchen Verhältniſſe Das iſt eine
Bedingung, ohne die eine Verſtändigung mit
uns nicht zuſtande kommen kann.

Jn der gleichen Verſammlung hatte vorher
der chriſtlich- ſoziale Landeshauptmann von
Niederöſterreich, Reither, geſprochen. Rei
ther wandte ſich ſcharf gegen die Nation al
ſozialiſten. Sie dürften nicht glauben, daß
noch einmal in Oeſterreich eine nativnalſozig
liſtiſche Partei kommen werde. Wir werden
den Kampf, ſo führte er aus, den uns die Na
tionalſozialiſten aufgezwungen haben, auf
nehmen, wenn es ſein muß bis aufs
Meſſer. Die Gefahr iſt für unſer Vater
land noch nicht überwunden. Die National-
ſozigaliſten ſind da und dort noch immer
an der Arbeit, vor allem in den Bil-
dungsſtätten von den Volksſchulen
bis zu den Univerſitäten. Wir werden in
Niederöſterreich gründlich Ordnung
machen. Jene Volksbildner, die ſich in
der Hetze gegen ihr Vaterland nicht genug tun
können, werden wir in kürzeſter Zeit ent
fernen. Wenn der eine oder der andere nicht
glauben will, daß es zu Ende iſt mit der natio
nalſozialiſtiſchen Partei in Oeſterreich, dann
werden wir ihn an die Grenze des Dritten
Reiches befördern, aber ohne Penſion. Wenn
Univerſitätsprofeſſoren (eine Anſpielung auf
die in den letzten Tagen vielgenannte Schrift),
die von Oeſterreich ihr Gehalt beziehen, heute
noch den Mut aufbringen, gegen Oeſterreich
aufzutreten, dann, Herr Bundeskanzler, ver
langt das Volk von Oeſterreich, daß dieſe Leute
eheſtens abgeſchoben oder in den Kerker ge
worfen werden. Die Rede des niederöſterreichi
ſchen Landeshauptmanns endete mit der An
kündigung, daß auch auf dem Gebiete der Ju
ſtiz Ordnung geſchaffen und die Todesſtrafe
eingeführt werden würde.

Lruppenverſtärkungen
an der Tiroler Grenze

Wien, 5. Sept. An die Tiroler Grenze ſind
neuerliche Militärverſtärkungen
abgegangen So wurde am Sonnabend nach
mittag, wie jetzt bekannt wird, auf einem
Bahnhof in der Nähe von Wien in Penzing
Artillerie aus KaiſerEbersdorf verladen,
die für Jnnsbruck beſtimmt war. Außerdem
wurden nach Kufſtein das burgenlän-
diſche Jägerbataillon Nr. 2 und die
Gebirgsbatterie III/1 verlegt.

zwölf Tiroler Nationalſozialiſten die
Staatsbürgerſchaft aberkannt

Jnnsbruck, 5. Sept. Der Sicherheits
kommiſſar des Bezirks Kitzbühel hat zwölf
Nationalſozialiſten, die ſich in Deutſch
land aufhalten, die Staatsbürger-

ſchaft aberkannt. Gleichzeitig wurden

mehrere Nationalſozialiſten in Kitzbühel zu
Gefängnisſtrafen bis zu vier Wochen
und Geldſtrafen verurteilt, darunter der bis
herige Bürgermeiſter Hotelier Reiſch, der
erſt vor kurzem von einer mehrwöchigen Ge
fängnisſtrafe zurückgekehrt iſt. Jn Jnnsbruck
wurde der Jnhaber der Drogerie L. Tache z h
und ſein Chefchemiker Dr. Er tl wegen politi
ſcher Betätigung ver haftet.

Das neue Aſſiſtenzkorps
Wien, 5. Sept. In einer Verſammlungs

rede kam der Heeresminiſter neuerlich auf die

Bildung eines Aſſiſtenzkorps zu
ſprechen und betonte u. a., daß die Mannſchaf-
ten auf Grund freiwilliger Meldung
angeworben werden. Darin liege der grund-
legende Unterſchied zwiſchen dem neuen
Korps und dem Milizheer. Das neue
Militäraſſiſtentenkorps ſei allerdings nur als
zeitlich begrenzte Einrichtung ge
dacht. „Wir hoffen ja“, fuhr der Miniſter fort,
„daß die Abrüſtungskonferenz, die
im Oktober wieder zu tagen beginnt, uns den
Uebergang zu einem neuen Wehrſyſtem
uns in abſehbarer Zeit geſtatten wird.“ Aus
der Tatſache, daß die intereſſierten Mächte die
Bewilligung zu der Errichtung eines neuen
Militärkörpers gegeben haben, ſei das große
Verſtändnis für die Lage Oeſter
reich s und das Jntereſſe zu erſehen, das
ſie an der Erhaltung Oeſterreichs in
ſeiner bisherigen Geſtalt nehmen.

Kampf um Oeſterreichs Hochſchulen
Deutſche Studentenſchaft für Einheitsfront von Studenten und Profeſſoren

Wien, 5. Sept. Die letzten von der Regie
rung angekündigten Maßnahmen bei den Hoch-
ſchulen haben den Kreis VIII der Deutſchen
Studentenſchaft veranlaßt, in einem Schreiben
an die Rektoren zu der geplanten Ein
führung einer Hochſchulordnung
und der Auflöſung der Deutſchen
Studentenſchaft Stellung z u
nehmen. Es zeige ſich immer deutlicher, daß
die Regierung nicht daran denke, die Auto
nomie der Hochſchule zu achten. Es
werde klar, daß von einer Freiheit der Wiſſen
ſchaft und der Lehre in Oeſterreich ſo bald
keine Rede ſein werde. Der politiſch „unzu
verläſſige“ Student werde relegiert und
der Profeſſor trotz des Eides ent-
laſſen werden. Wie ſehr es dabei der
Regierung darum gehe, den
Hothſchulen den deutſchen Charakter

zu nehmen,
gehe aus den Verſuchen hervor, reichsdeutſche
Hochſchüler am Studium an den öſter
reichiſchen Hochſchulen zu verhindern. Die
Deutſche Studentenſchaft fühle ſich ver
pflichtet, die Hochſchule ſo zu erhalten,
wie eine deutſche Hochſchule aus
ſehen müſſe. Sie ſei bereit, alle Maß
nahmen zu ergreifen, die für dieſe Deutſch
erhaltung notwendig ſeien, und werde ſich da

bei durch nichts einſchüchtern laſſen.
Sie könne aber nur wenig ausrichten, wenn
ſie nicht in gemeinſamer Front mit
den Profeſſoren kämpfe. Sie habe daher den
Rektor der Wiener Univerſität, Othenio
Abel, gebeten, eine öſterreichiſche Rektoren
konferenz einzuberufen, weil ſie der Anſicht
ſei, daß ein geſchloſſener

Proteſt von Profeſſoren und Rek-
toren

doch die Regierung beeinfluſſen und zur Zu
rücknahme oder Abänderung ihrer Verordnung
bringen könnte. Bleibe aber dieſe Verordnung
aufrecht, dann ſei nach Anſicht der Deutſchen
Studentenſchaft eine Anſtalt, an der der Zu
ſammenſchluß Deutſcher Studenten überhaupt
jede Tätigkeit von Lehrern und Schülern
im völkiſchen Sinne verboten ſei,
keine Hochſchule, an der ein deut
ſcher Profeſſor ſeine Vorleſungen
halten könne. Die Führung der Deut-
ſchen Studentenſchaft Oeſterreichs bittet die
Profeſſoren, ſich in dieſem Zeitpunkt der Be
drohung heiligſter Rechte mit der Studen
tenſchaft in eine Reihe zu ſtellen,
damit in aller Oeffentlichkeit gezeigt werde,
daß die Studentenſchaft weiß, was ſie
ihrem Volk ſchuldig iſt.

Das große Nürnberger Erlebnis
Wie ausländiſche Gäſte über den Verlauf des Reichsparteitages urteilen

Nürnberg, 5. September. Der Reichspartei
tag iſt vorüber. Die Hunderttauſende ſind wie
der zurückgekehrt in ihre Stadt, in ihr Dorf,
an ihre Arbeitsſtätte irgendwo im neuen
Deutſchland. Jn ihnen lebt die unauslöſchliche
Erinnerung an die großen Tage, die ſie mit
erleben durften und an denen ſie das Zeugnis
ablegten von dem Geiſt, der heute das deutſche
Volk beherrſcht.

Der Reichsparteitag in Nürnberg war aber
nicht nur ein Tag des deutſchen Volkes, das
Intereſſe der ganzen Welt
war auf dieſen gewaltigen Feſttag der natio-
nal ſozialiſtiſchen Bewegung gerichtet.

Zahlreiche ausländiſche Diploma
ken, Vertreter der Weltpreſſe, Ab
geſandte befreundeter Nationen
waren erſchienen, um die Nürnberger Tage
mitzuerleben.

Man kann nach dem erſten Eindruck wohl
ſagen, daß das Erlebnis der letzten Tage auch
hier eine große Wirkung ausgeübt hat.

So hatte unſer H. S.-Mitarbeiter in Nürn
berg Gelegenheit zu einer Unterhaltung mit
den in Nürnberg. anweſenden Vertretern des
ungariſchen Landes und der ungariſchen

Rückſchau auf
Nürnberg

Dr. Tr. Die gewaltigſte Kundgebung,
welche die Welt jemals geſehen hat, iſt nun
mehr beendet. Die braunen Kolonnen
haben größtenteils die alte Noris wieder ver
laſſen und langſam wird in die Winkel und
Gäßchen jene behäbige Ruhe wieder einkehren,
die auch heute noch im Zeitalter der Technik
in dieſer einzig ſchönen Stadt zu finden iſt.
Die SA., die SS. und der Stahlhelm, die
Amtswalter und die Hitler-Jugend ſind in
zwiſchen Zug für Zug wieder hinausgerollt
in die deutſchen Gaue, um von dem großen Er
lebnis zu künden, das dieſe Tage ihnen ge
bracht haben. Die unzweifelhaft großen An
ſtrengungen eines jeden werden über
all dem Großen und Unſagbaren
vergeſſen ſein. Bilder von nie gekannter
Eindrucksftärke ſind in die Seelen eingebrannt
und wie ein ewiges Feuer wird die Begeiſte
rung leuchten, die dort im Frankenlande an
gefacht wurde. Nur derjenige, der unmittelbar
Zeuge dieſer Kundgebungen war, wird ver
ſtehen, weshalb ſich bereits auf der
Heimfahrt wieder die Unterhaltung um
den nächſten Parteitag drehte.

Lange Wochen noch wird das Erſchaute und
Aufgenommene in den Gehirnen und Herzen
verarbeitet werden und das Gedankengut,
das in den vielen Veranſtaltungen den alten
Kämpfern mitgegeben wurde, wird tauſend-
fache Früchte tragen. Der Parteitag war
ja nicht nur ein Beweis von der unge
heuren Schlagkraft des National-
ſozialismus, ſondern ebenſo ſehr das
Höchſte, was bisher wohl an Schulungs
arbeit geleiſtet worden iſt. Die ſchweren
Kampfjahre haben die nationalſoziali
ſtiſche Weltanſchauung reifen laſſen
und in dieſer unübertrefflichen Reife der Jdeen,
die in Nürnberg aus dem Munde der führend
ſten Nationalſozialiſten verkündet wurden, in
ihrem Ewigkeitswert, ihrer zeitloſen Gültigkeit
liegt das Geheimnis ihrer Allgewalt.
Gar vieles von dem, was der Nationalſozialis
mus dem deutſchen Volke zu ſagen hat, hat er
auch anderen Völkern zu ſagen; dies kam ſo
recht in der letzten großen Rede des Führers
auf dem Parteikongreß zum Ausdruck. Das
Jntereſſe, das der Parteitag denn auch bei den
anderen Ländern gefunden hat und das durch
die Teilnahme der Diplomaten bewieſen wurde,
zeigt, daß der Nationalſozialismus mit ſeinen
grundlegenden Gedanken ſich anſchickt, ſeine
Weltſendung zu beginnen.

Was uns Nürnberg an Unvergeßlichkeiten
mitgab, wird nun zur ſcharf geſchliffenen
Waffe gegen die Reſte einer alten Welt werden.
Auch heute noch gilt für uns die Parole, die
uns der Führer in ſchwerer Zeit ſo oft gab
und geben mußte: Der Kampf geht wei
ter. Zwar wird es niemals eine offene Re
bellion des Gegners geben, vielmehr wird mit
dem unſichtbaren Feind des Nationalſozialis
mus, mit den gleich einer vielköpfigen Hydra
auftauchenden Gedanken des liberaliſtiſchen
Bürgertums und des marxiſtiſchen Volksver
rats ſowie mit den ewigen Nörglern jetzt auf
geräumt werden müſſen. Der Reichstag
der Deutſchen hat die Unerſchütterlichkeit
unſerer Jdeen herausgeſtellt, ihre Sieghaftig
keit iſt durch ihren Vormarſch längſt bewieſen,

(Fortſetzung auf Seite 2.) das Volk hat „ja“ geſagt und Deutſchland
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beginnt ſich aus den Feſſeln zu löſen, in die menen Beobachter in Erſtaunen ſetzen. Wenn gegen die Juden in England ins Werk ſetzen den abgehalten worden wäre. Gegenüber

es 1918 geſchlagen worden war; dies Werk unſere außenpolitiſche Lage bisher dadurch ge werde. den Ausländern ſeken alle Teilnehmer
des Nationalſozialismus darf nie
mals gefährdet oder auf gehalten
werden. Das iſt die Aufgabe, die nun
von jedem Kämpfer unſerer Bewegung erfüllt
werden muß. Ein Volk, das heute von den
anderen Nationen beneidet wird, weil es ſeinen
eigenen Weg aus den folgen
ſchweren Jrrkümern des vergangenen
Jahrhunderts fand, wird ſchon aus den Erfah
rungen ſeiner Leidenszeit heraus niemals mehr
dulden, daß das Werk ſeiner geborenen Führer,
welche die Zeit des politiſchen Dilettantismus
ablöſten, ſabotiert wird. Wer wollte von der
halben Million brauner Kämpfer jemals das
wieder aufgeben, was in dieſen Tagen ſo herr
lich erlebt wurde, wer von uns fände wohl je
mals noch einen Zweifel an der Zukunft, nach
dem das Weltbild des Nationalſozialismus in
ſo klarer und eindringlicher Weiſe vor uns
hingeſtellt wurde, wer gewänne wohl Zutrauen
zu anderen Führern, als zu denjenigen, die
ſich in Nürnberg nur mit Mühe den Weg durch
die dichtgefüllten und von begeiſterten Men
ſchenmaſſen beherrſchten Straßen bahnen
konnten

Neben der innenpolitiſchen iſt die außen
politiſche Aufgabe vollendet gelöſt wor
den. Wer beiſpielsweiſe das Intereſſe der aus
ländiſchen Diplomaten an dem grandioſen Vor
beimarſch der braunen Bataillone und der
ſchwarzen Garde am AdolfHitler Platz beob
achten konnte, wird zugleich feſtgeſtellt haben,
daß ſich nur noch Bewunderung in ihren Zügen
zeigte Un des konnte gar nicht anders
ſein. Eine ſolche Schau höchſter Diſziplin
und beſten Führertums, ſo recht ein Ausdruck
der heroiſchen Weltanſchauung, die dieſes Men
ſchentum beſeelt, muß auch dem voreingenom

kennzeichnet war, daß man uns wegen des
nationalſozialiſtiſchen Sieges Schwierigkeiten
zu machen ſuchte, um ein Wiedererſtarken
Deutſchlands zu verhindern, und andererſeits
das deutſche Volk wegen ſeiner Schwäche nicht
als bündnisfähig erklärte, ſo dürfte die
Situation für das Ausland nach Nürnberg
wohl klarer geworden ſein. Die deutſchen Men
ſchen, die dort marſchierten, ſind kein Militär,
aber es iſt geballte Diſziplin und
Trägerſchaft der Jdeen dieſesJahrhunderts.

So reicht die Bedeutun g des Partei
tages weit in die deutſche Zukunft
hinein. Es liegt nicht in dem Weſen der
nationalſozialiſtiſchen Anſchauung, ſich mit
dem Erreichten zu begnügen ſeine Sorge um
das Volk drängt ihn zu weiterem Blick. Es iſt
abgerechnet worden mit den politiſchen
Wethoden der Vergangenheit, mochten ſie dem
arbeiterfeindlichen Marxismus oder dem libe
raliſtiſchen Bürgertum gehören. Aber darüber
hinaus iſt die Richtung für die auf
bauende Gemeinſchafts arbeit ge
wieſen, wobei die Betonung auf die
Schaffung der weltanſchaulichen
Grundvorausſetzungen gelegt wor
den iſt, wie es der Gründlichkeit des National
ſozialismus vollkommen entſpricht. Mit der
Kampfanſage gegen die Elemente der Dekom
poſition wurde zugleich der richtung
gebende ſtaats politiſche Gedanke
des großdeutſchen Nationalſtaga
tes, aufgebaut auf der bedingungs-
loſen Autorität ſeines Führer-
tums und der Hingabe eines im
Nationalſozialismus geſchulten
Volkes verkündet

Nürnberger Nachleſe
Der unvergüngliche Eindruck auf die Gäſte

(Fortſetzung von Seite 15)

Geſellſchaft, den Herren Freiherr von
Feilitzſch und Staatsſekretär Papp.

Freiherr von Feilitzſch, deſſen Ahnen
reihe deutſchen Blutes iſt und der als Präſi
dent vaterländiſcher Verbände in Ungarn eine
beſondere Aufgabe erfüllt, und Staatsſekretär
Papp, der ſeit Jahrzehnten in reger Ver
bindung mit Deutſchland ſteht, haben begreif
licherheiſe mit beſonderem Jntereſſe
den Tagen entgegengeſehen, in denen ihnen
zum erſten Male das neue Deutſchland ge
zeigt werden ſollte. Gerade deshalb ſind ihre
Gedanken über dieſes Erlebnis von beſonderem
Jntereſſe.

Die Erklärung der Gäſte
Beide Herren erklärten übereinſtimmend,

daß ihnen die Worte fehlten, um den
Eindruck zu ſchildern, den ihnen der Reichs
parteitag gemacht habe.

Auf die Frage, welche der Veranſtaltungen
ſie perſönlich am meiſten beeindruckt habe,
erklärte Staatsſekretär Papp, daß die Wucht
und innere künſtleriſche Harmvonie des erſten
Kongreſſes beſonders tief auf ſie eingewirkt
hätten.

Auch über die Organiſation des
Parteitages ſprachen die Herren aner
kennende Worte aus, aus denen hervorging,
daß für die ausländiſchen Ehrengäſte in be

Die Auslandspreſſe zum

ſonders vorbildlicher Weiſe geſorgt
worden iſt.

Die Bedeutung der Nürnberger Feſt
tage für die Beziehungen Deutſch
lands zu den einzelnen Staaten
wurde zum Ausdruck gebracht durch die Worte
des Freiherrn von Feilitzſch, der abſchließend
erklärte:

„Der Nürnberger Parteitag war mir des
halb ſo intereſſant und wichtig weil die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung als

Repräſentantin des neuen Stantes,

auch mit der Garant der freundſchaftlichen Be
ziehungen iſt, wie ſie bereits in der Vergan
genheit zwiſchen der ungariſchen und der
deutſchen Nation beſtanden haben.“

Dieſe Worte, die im Laufe einer längeren
Unterhaltung von den beiden Herren, die aus
Ungarn gekommen waren, um das neue
Deutſchland und ſein großes Fundament, die
nationalſozialiſtiſche Bewegung zu ſtudieren,
über die Bedeutung des Reichsparteitages ge
ſagt wurden, dürften ſymptomatiſch ſein für
den Eindruck, den dieſe Tage bei zahlreichen
Vertretern anderer Nationen hinterlaſſen
haben. Das wiedererſtandene Volk hat ſich an
dieſen Tagen manchen neuen Freund in der
Welt erobern, manchem alten ſich enger ver
bunden. Auch darin liegt ein wichtiger Teil
der Bedeutung, die dieſer Reichsparteitag in
der deutſchen Geſchichte haben wird.

Parteitag
Die deutſch italieniſche Freundſchaft weiter befeſtigt

Die italieniſchen Zeitungen
Rom, 5. Sept. Der Ab ſchluß der Nürn

berger Kongreßtage wird in der italieniſchen
Preſſe wieder groß aufgemacht und
die italieniſch deutſche Freundſchaft unterſtrichen. Sie ſei in den
Trinkſprüchen, die General Görin g beim
Eſſen auf die italieniſchen Vertreter aus
gebracht habe, wieder zum Ausdruck gekommen.
Der Flug über Nürnberg und die
anderen Ehrungen der italieniſchen
Gäſte, die in dem Ruf „Heil Muſſolini“
ausklangen, werden mit großen Ueber
ſchriften hervorgehoben. Als den Höhe
punkt der Veranſtaltungen bezeichnen die
italieniſchen Blätter den großen Vorbei
marſch der Braunhemden vor dem Führer
ein Akt, dex als ein Muſter der Diſzi plin
und Organiſationstechnir gerühmt
wird.

Die Londoner Kreſſe
London, 5. Sept. Die Londoner Preſſe iſt

wieder gefüllt mit ſpaltenlangen Artikeln über
den letzten Tag des Reichsparteitages, auf dem,
wie die „Morningpoſt“ ſagt, die vielen
eindrucksvollen Féaiern ihren Höhe
punkt in der Begeiſterung der Jugend
fanden. Wenn es auch an eigenen Kom
mentaren der Londoner Preſſe noch fehlt,
ſo läßt ſich doch erkennen, daß die fried-
liebenden Erklärungen des deutſchen

Reichskanzlers einen ſtarken Eindruck
gemacht haben. Selbſt die liberale „Ne ws
EChronicke“, die ſonſt voller Befürchtungen
über die angeblichen Kriegsgelüſte des neuen
Deutſchlands war, gibt fettgedruckt die
Auffaſſung wieder, daß Hitler jeden
kriegeriſchen Ehrgeiz ablehne und
keinerlei neuen Lorbeer in einem Kriege ge
winnen wolle. Jm „Daily E xpreß“ wird
beſondere Anerkennung den nationalſoziali
ſtiſchen Sturmabteilungen gezollt. Ob
wohl ſie ſchon ſechs Stunden lang auf dem
Marſch geweſen ſeien, ſeien ſie ſtramm,
einheitlich und rhythmiſch marſchiert.
Jhre Ausrüſtung habe ſich weſentli ch
verbeſſert und ihre Uniformen ſeien
tadellos ſauber. Jhre Paradeſchritt
hätte ſich mit den Leiſtungen der beſten
Garderegimenter meſſen können. Die
„DTimes“ bringt die Erklärungen des Reichs
kanzlers, in denen er den Gedanken an einen

neuen Krieg ablehnt wörtlich und
unterſtreicht beſonders auch ſeine Aus
führungen über die europäiſche Aufgabe, die
Deutſchland durch die Niederſchlagung des
Bolſchewismus erfüllt habe.

Nur der ſozialiſtiſche „Dail y Herald“
muß natürlich auch bei dieſer Gelegenheit
einen Grund zum Angriff gegen die National
ſozialiſten finden. Mangels anderen Materials
behauptet er nun, daß nach Anſicht einiger
engliſcher Kreiſe Deutſchland eine Propaganda

Stärker Eindruck in Paris
Paris, 6. September. Am Montag morgen

bringt die Pariſer Preſſe ſpaltenlange
Berichte über den Abſchluß der Nürnberger
Parteitagung und die le tzte Rede des
Führers. Aber auch heute fehlt es faſt
gänzlich an eigenen Stellungnahmen.

Das „Journal“ ſchreibt, man hätte erwar
tet, daß Hitler angeſichts der Beun ruhi-
gung die die rieſenhafte Kundgebung im
Ausland ausgelöſt habe, einige beruhi
gende Erklärungen abgeben und ſich
vielleicht direkt an das Ausland wenden würde.
Man hatte auch erwartet, daß er mit einigen
Worten die öſterreichiſche Frage ſtrei
fen würde. Doch nichts derartiges habe ſich
ereignet. Der Führer ſei nicht der Auffaſſung
geweſen, daß eine Erörterung der
Außenpolitik notwendig ſei. Jm
übrigen ergeht ſich der Sonderberichterſtatter
des Blattes in langen Lobreden über die vor
zügliche Diſziplin und die Begei
ſterung der Nationalſozialiſten. Er könne,
ſo betont er, noch hundert Jahre leben ohne
jemals die Einzelheiten dieſer Maſſenkund
gebung zu vergeſſen. Das Menſchen
material, das an der Nürnberger Ver
ſammlung beteiligt geweſen ſei, habe von
Kraft, Difzipkin und Lebensfreude
geſtrotzt. Er, der Berichterſtatter ſelbſt, wäre
unbedingt begeiſtert geweſen, wenn eine der
artige Kundgebung unter einem andere n
Himmel und unter anderen Umſtän

von einer abſoluten Korrektheit ge
weſen.

In der Hauptſache beſchränkten ſich die
Blätter auf die Wiedergabe der Einzelheiten
des Nürnberger Schlußtages und heben immer
wieder die ſtraffe und ſtrenge Diſzi
plin der Maſſen hervor.
Unnötige Angſtpfychoſe in Belgien

Brüſſel, 5. September. Die geſamte belgiſche
Preſſe widmet 8 Tage lang den Telegrammen
aus Nürnberg den erſten Platz. Die „Jn
dependence Belge“ gibt zu, daß kei
nerlei Ausfälle gegen andere Länder
vorgekommen ſind. Jn den meiſten Blättern
wird der Satz aus des Kanzlers Rede „Deutſch
land hat es nicht nötig, neue Lorbeeren auf
Schlachtfeldern zu ſuchen“ als ber u higende
Verſicherung hervorgehoben, denn im all
gemeinen iſt die Angſt vor einem angeblichen
kriegeriſchen Unternehmen Deutſchlands groß.
Das verſpürt man auch in den Kommentaren
zu Nürnberg. Der „Staandagart“ widmet
dieſer Angſtpſhchoſe einen großen Artikel in
dem es zum Schluß heißt, es ſei wahr, daß
eine Angſtpſychoſe vor Deutſchkand und auch
etwas vor Jtalien beſtehe. Sel b ſtbeherr
ſchugg, ſorgfältige Vermeidung deſſen, was
zur k führen könnte, zuſammen mit einer
beſtimmten klaren Führung der
Außenpolitik des unabhängigen Belgien
könne in dieſen Tagen für Belgien nicht genug
empfohlen werden.

Rieſenfeuer im Duisburger Hafen
Mächtige Speicher brennen Verkehr unterbrochen

Duisburg, 5. September. Am Montag-
nachmittag um 16 Uhr brach in den Spei
chereianlagen der rheiniſch weſtfäliſchen
Speditions geſellſchaft im Duisbur
ger Binnenhafen ein Feuer aus, das mit
raſender Geſchwindigkeit um ſi
griff. Schon kurze Zeit nach der Entdeckung
des Feuers bildete das große Lagerhaus ein
einziges Flammenmeer. Die Feuerwehr
war zunächſt noch machtlos. Der Ver
kehr im Hafengelände iſt geſperrt.

Urſache noch unbekannt

Duisburg, 5. September. Das Groß
feuer, das am Montagnachmittag gegen 16 Uhr
am Schwanentor im Duisburger Jnnen
hafen ausbrach, dauert zurzeit noch an. Das
große Lagerhaus, das zur Hälfte von
der rheiniſch weſtfäliſchen Speditionsgeſell
ſchaft und zur anderen Hälfte von den
Nagut-Kraftfutterwerken be
nutzt wird, dürfte vollkommen ausge
brannt ſein und iſt bereits zum Teil ein
geſtürzt. Auch zwei angrenzende Wohn
häuſer, die von den Bewohnern ſchleunigſt
geräumt werden mußten und mehrere Holz
lagerſchuppen wurden von dem Brand
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Sehr
gefürchtet war zeitweiſe auch eine Tank-
ſte IIe, doch gelang es, ein Uebergreifen des
Feuers auf ſie zu verhüten. Die Duisburger
ſtädtiſche Feuerwehr und die frei
willigen Feuerwehren der Stadt
und der Umgebung ſind mit allen verfüg
baren Kräften und Spritzen mit der Be
kämpfung und Eindämmung des Rieſenbrandes

beſchäftigt. Polizei, SA., SS. und
Stahlhelm haben in weitem Umkreis die
Brandſtelle abgeſperrt. Der Verk ehr nach
Ruhrort mußte vollkommen eingeſtellt wer
den. Ueber die Urſache des Feuers iſt noch
nichts bekannt, wie auch über die Höhe des
zweifellos ſehr großen Schadens noch nichts ge
ſagt werden kann.

Schwere Arbeit der Feuerwehr
Duisburg, 5. September. Das Rieſenfeuer

im Duksburger Jnnenhafen hat eine rie ſige
Menſchenmenge angelockt, die in weitem
Umkreis die abgeſperrte Brandſtätte umlagert.
Das Feuer, das im äußerſten Oſtwinkel des
mehrere Stockwerke hohen Speicherhauſes der
NagutKraftfutterwerke ausgebrochen war, griff,

durch Oſt wind genährt, mit größter
Geſchwindigkeit um ſich und ſprang auf einen
nebenan liegenden Lagerſchuppen über. Den
vereinten Anſtrengungen der Feuerwehr gelang
es ſchließlich, das Feuer auf die beiden
Gebäude zu beſchränken. ZweiLöſch
boote rückten dem Feuer von der Hafenſeite
aus mit acht großen Schlauchleitungen zu
Leibe. Die im Schwanentorhafen vor Anker
liegenden

Schiffe verließen fluchtartig ihre
Liegeplätze,

da die einſtürzenden Mauern des
Speichers eine große Ge fahr für ſie be
deuteten. Die in einem an die brennenden
Gebäude angrenzenden Oelſchuppen
lagernden großen Oelmengen wurden von
Hilfsmannſchaften ſchleunigſt aus dem Lager
entfernt. Zwei Wohnhäufer, in denen
ſich auch das Hauptbüro der Rheiniſch
weſtfäliſchen Speditionsgeſellſchaft befindet,
wurden von der Feuerwehr geräumt. An

geſichts der in den brennenden Gebäud en auf
geſpeicherten Güter, in der Hauptſache
Kraftfutter und fetthaltige Spe
ditionsgüter, mußte die Feuerwehr von
vornherein ihre Haupttätigkeit auf die Ret

ch tung der angrenzenden Gebäude richten, wie
es der große Brand des gegenüberliegenden
Kochſchen Getreideſpeichers vor einigen Jahren
gelehrt hatte. Ein großer Elevatobr,
der zur Entleerung der anliegenden Schiffe
dient, wurde ebenfalls ein Opfer des Feuers.
Die Rauchentwicklung war zeitweiſe ſo
ſtark, daß die Feuerwehrleute mit Schutz
mittel n arbeiten mußten. Einige Wehr
männer und SA. Männer wurden mit
Rauchvergiftungen aus dem Bereich
des Feuers getragen und in Sicherheit ge
bracht. Beſonders reiche Nahrung fand das
Feuer im Dachgevälk. Krachend barſten
die Mauern und das Dachgebälk zuſammen,
während im Jinnern der beiden Gebäude das
Feuer. das dort reiche Nahrung findet, weiter
brennt und ſchwelt.

Ruſſiſch italieniſcher Freundſchafts
vertrag

Rom, 4. Sept. Am Sonnabendmittag iſt
im Palazzo Venezig der zwiſchen Jtalien
und der Sowjetrepublik abgeſchloſſene
Freundſchafts, Neutralitäts und
Nichtangriffspakt von Muſſolini
und dem ruſſiſchen Botſchafter paraphiert

worden. 5Der Vertrag enthält ein Vorwort und
ſieben Artikel. Jm Vorwort heißt es,
der Vertrag hat den Zweck, dem all ge
meinen Frieden zu dienen und die
guten Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern zu pflegen, ſowie ſich nicht gegenſeitig
in innerpolitiſche Angelegenheiten einzu
miſchen.

8 1 ſieht vor, daß keiner der beiden Unter
seichnermächte mit einer dritten Macht
Verträge abſchließen darf, die zum Nach
teil eines der beiden führen können.

8.2 enthält die Nichtangriffsver
pflichtung und Neutralität im Falle,
daß der andere Teil mit einer dritten Macht
in Konflikt gerät.

S 3 ſchließt die gegenſeitige wirtſchaft

liche Blockade aus. e8 4 verpflichtet, nicht mit anderen Ländern

wirtſchaftliche und politiſche Ver
träge abzuſchließen, aus denen wirt
ſchaftliche Nachteile erwachſen können.
Ein weiterer Paragraph ſtellt es beiden Teilen
frei, mit anderen Staaten Abkommen auf
wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet zu
treffen, wenn dies dem allgemein en
Frieden dient. Der Vertrag iſt auf die
Dauer von 5 Jahren berechnet. Danach
kann er mit einjähriger Kündigung auf
gehoben werden.

100 Tote und 800 Verletzte auf Kuba. Ueber
Kuba iſt ein furchtbarer Wirbelſturm
niedergegangen. Aus dem Sturmgebiet wer
den bis jetzt 100 Todesopfer und 800 Verletzte
gemeldet. Die Zuckerfelder haben außerordent
lich ſchwer gelitten. Im Hafen von Sagua la
Grande ſind acht Schiffe geſunken. Aus
Puerte de Caibarien wird verichtet, daß ein
deutſcher Dampfer und 14 Küſtenfahr
zeuge, meiſt mit Zucker beladen, im Hafen ge
ſunken ſeien. Viele kleinere Boote ſeien voll
ſtändig zertrümmert worden.

F
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Wie Transport „Na 15
nach Nürnberg fuhr

Die Amtswalter des Gaues
Von einem Amtswalter des Saal

kreiſes wird uns geſchrieben:
Endlich iſt der Tag herangekommen, wo

auch wir aus dem Gau Halle Merſe
burg nach Nürnberg fahren durften, um an
dem Reichsparteitag, dem erſten im neu
erwachten Deutſchland, teilzunehmen. Schon
in Halle war die Stimmung aller Teil
nehmer eine derart gehobene, wie wir ſie
wohl überhaupt noch nicht erleben durften.
Bezeichnend war es, daß auch diejenigen, die
keine Gelegenheit hatten, an dieſem größten
aller Aufmärſche der NSDAP. teilzunehmen,
von einer ſo ſtarken Erregung ergriffen
waren, daß ſie die abfahrenden Amtswalter des
Gaues Halle Merſeburg mit Blumen
förmlich überſchütteten. Muſtergültig
war die

Hrganiſation des Transportes
Na. 15, der am Donnerstag um 19.40 Uhr
Halle verließ. Wie wurden wir alle, denen
es vergönnt war, nach Nürnberg zu fahren,
angenehm berührt, als wir im Dunkel der
acht leuchtende Transparente an den

Häuſern ſahen, die uns allen eine glückli ch e
Fahrt und dem Vaterland einen weite
ren Aufſtieg wünſchten! Wie gellten die
Heilrufe derer in unſere Ohren, die am Bahn
damm ſtundenlang die vorbeifahrenden Sonder
züge begrüßten!

Bei herrlichem Mondſchein fuhren wir
durch das Bergland Thüringens und
Nrdbayerns und konnten ſo die wunder
bare Ausſicht genießen, die die

Gthönheiten des deutſchen Vater
landes

boten. Aber wie waren wir überraſcht
als uns ſchon weit vor Nürnberg ein
Flaggenmeer von Freiheitsbannern und
ſchwarzweißroten Fahnen im urdeutſchen
Bayernland begrüßte. Aber unſere Ueber
raſchung überſtieg ſelbſt unſere höchſten Er
wartungen, als wir in Nürnberg ſelbſt ein
fuhren, wo es wohl in der ganzen Stadt nicht
ein einziges Fenſter gibt, das nicht feſtlich ge
ſchmückt iſt.

Wer brächte es wohl fertig, all die Fahnen,
all die Girlanden und Blumen zu zählen, die
der Stadt Nürnberg den Stempel des Reichs
parteitages der deutſchen Freiheitsbewegung
aufdrücken.

Die Einwohner Nürnbergs
haben, lediglich um die ankommenden Kämpfer
für das Dritte Reich zu begrüßen, ſtundenlang
des Nachts am offenen Fenſter geſtanden.

Halle Merſeburg unterwegs

Nichts war zu ſpüren von einer Nachtruhe,
die Begeiſterung ließ ſich nicht ein
dämmen. Uebervolle Herzen ließen vergeſſen,
daß die Polizei einige Stunden der unbedingten
Ruhe verordnet hat. Was heißt auch in einem
ſolchen Falle Ruhe, wenn alles fieberhaft
darauf eingeſtellt iſt, die Kämpfer des Dritten
Reiches würdig zu empfangen? So iſt der
Nachtſchlaf ſowieſo hinfällig. Haben Sie ſchon
ein Kind in der Nacht vor Weihnachten ruhig
ſchlafen ſehen? Haben Sie jemals beobachtet,
daß ein Menſch am Vortage wichtiger Ereig
niſſe ebenſo ruhig ſchläft wie an anderen
Tagen?

Nein, ſo etwas, wie es uns die Einwohner
ſchaft Nürnbergs bot, dürfte wohl in der Ge
ſchichte Deutſchlands niemals geſchehen ſein.

Zzehntauſende von Privatquartieren
wurden uns koſtenlos oder auch gegen geringe
Entſchädigung überlaſſen. Tage und wochen
lang hat Nürnberg den Reichsparteitag vor
bereitet. Wir haben Weimar 1931, Ger a
1931, Braunſchweig erlebt und glaubten,
daß eine höhere Leiſtung ſeitens der Be
völkerung niemals möglich wäre, doch Nürn
berg hat bewieſen, daß es tatſächlich
hundertprozentig zu unſerem Führer
und ſeiner Bewegung ſteht. Es iſt wohl nicht
möglich, daß ein Menſch ſeinen jahrelang ab
weſenden und mit Ungeduld zurückerſehnten
Bruder herzlicher empfangen kann, als die Ein
wohner Nürnbergs uns, die ihnen doch nach
alten Begriffen Fernſtehenden empfangen
haben. Wir ſind es wohl gewöhnt, hauptſächlich
in letzter Zeit, irgendwelche Geſten, die Freund
ſchaft zu uns ausdrücken ſollen, zu beobachten.
Aber wir haben es auch gelernt zu unter
ſcheiden, ob

Wohltaten von Herzen

kommen oder nicht, und das muß man Nürn
berg nachſagen, es hat uns wirklich herzlich
empfangen.

Erhöht wird dieſer Eindruck noch dadurch,
daß wir faſt alle Führer unſerer Bewegung
begrüßen dürfen. Selten iſt die Gelegenheit,
die Führer ſo beieinander zu ſehen, gegeben,
wie zum Reichsparteitag:

Nürnberg bietet in dieſen Tagen ein Bild
vollkommener Ueberfüllung, kaum
eine Straßenbahn, Automobile und andere
Fahrzeuge können in den Straßen der Stadt
verkehren, da dieſe ſelbſt über den Fahrdamm
hinweg mit uniformierten Nationalſozialiſten
gefüllt ſind. Jeglicher Stadtverkehr iſt dadurch
gehemmt, und lediglich der Diſziplin der
Maſſen iſt es zu danken, daß er aufrecht
erhalten werden kann.

Der Führer ſpricht zur G.
150 Sturmfahnen und 126

Die Rede des Führers an die SA. hat fol
genden Wortlaut:

SA.Männer, SS. Männer und Stahlhelm
Männer!

Faſt auf den Tag hat vor 10 Jahren
die nationalſozialiſtiſche Bewegung in Verbin
dung mit anderen nationalen Verbänden den
erſten großen Aufmaxſch der jungen
deutſchen Freiheitsbewegung in
Nürnberg vollzogen. Welch eine gewal
tige Entwicklung von damals bis zum
heutigen Tage! Es iſt die Partei, die Euch
hierher rief, und wieder ſeid Jhr, eine Vielgahl
von damals, erſchienen.

Der Parteitag unſerer Bewegung war
immer die große Heerſchau ihrer Männer,
S Männer, die entſchloſſen und bereit ſind,

ie

Diſziplin der Volksgemeinſchaft
nicht nur theoretiſch zu vertreten, ſondern auch

praktiſch zu verwirklichen. Eine Ge
meinſchaft ohne Anſehen der Herkunft,
des Standes, des Vermögens der
Bildung. Eine Gemeinſchaft, die ſich zu
ſammengefunden hat, vereint in einem großen
Glauben und in einem großen Wollen nicht für
den Stand, nicht für Parteien, nicht für Berufe
und nicht für Klaſſen, ſondern vereint für
unſer Deutſchland.

14 Jahre Not, Elend und Schmach liegen
hinter uns. In dieſen 14 Jahren aber hat ſich
sugleich ein neues wunderbares Jdeal
in unſerem deutſchen Volke durchgeſetzt. Wir
Nationalſozialiſten können wohl ſagen: Als
alle untreu wurden, da ſind wir treu geblieben
und erſt recht treu geworden:

Ein Bund unverbrüchlicher Treue,
unverbrüchlicher Kameradſchaft. Und wenn 14
Jahre lang die Göttin des Glücks ſich von
unſerem Volk gewandt hat, ſo wiſſen wir, daß
Unſer Volk ſelbſt die Schuld daran trug. Aber
wir wiſſen auch, daß ſie wieder ihr Antlitz zu

Standarten werden geweiht
uns wenden wird, wenn wir die Schuld geſühnt
haben. Der Himmel kann Zeuge ſein: Die
Schuld unſeres Volkes iſt gelöſcht, der Frevel
iſt geſühnt, die Schande iſt beſeitigt! Die
Männer des November ſind geſtürzt und ihre
Gewalt iſt vorbei. (Stürmiſche Heilrufe.)

Die Welt ſoll hier in unſerem Zuſammen
treffen nicht den Ausdruck des Wunſches ſehen,
neue Lorbeeren auf dem Schlachtfelde zu er
werben. Das deutſche Volk iſt ſich deſſen be
wußt, daß kein Krieg kommen könnte, der uns
jemals mehr Ehre geben würde, als wir ſie im
letzten erworben haben. Denn es war mehr
Ehre, einer Uebermacht 43 Jahre ehren
voll, tapfer und mutig ſtandzuhalten, als es
Ehre war, mit 20 Einen zu beſiegen.

Wir haben nicht nötig, vor der Ge
ſchichte die

Ehre unſeres Volkes
auf dem Schlachtfeld zu rehabili-
tieren. Dort hat ſie uns niemand genom
men! Nur eine Unehre iſt über uns ge
kommen. Nicht im Weſten und nicht im Oſten,
ſondern in der Heimat. Dieſe Unehre haben
wir wieder gut gemacht! Und ſo ſoll auch dieſe
Stunde nichts anderes ſein als das große und
feierliche Bekenntnis zu einer deut
ſchen Volksgemeinſchaft, die wir
ſorgend pflegen wollen, auf daß ſie nie
mals zerbricht.

Hier ſtehen 150 neue Sturmfahnen und 126
neue Standarten. Jhr wißt, daß Jhr damit
zu den ehrenvollen Symbolen unſeres
politiſchen Ringens im Vaterlande
neue empfangt. Jhr wißt aber auch, daß die
Ehre der Fahne ſtets die Ehre der Träger
iſt. Nie kann ein Feind eine Fahne ſchmähen,
ſondern ſtets nur der eigene Träger. Haltet
daher die Fahnen und neuen Symbole, unter
denen ſich Deutſchlands Wiedergeburt vollzog,
heilig und in Ehren, ſo wie Jhr wünſcht, daß
andere ſie in Ehren ſehen ſollen.

Seht in dieſen Fahnen nicht ein äußeres
Zeichen, ſondern ſeht in ihnen zugleich eine
lebendige Verpflichtung!

Hunderte und Hunderte ſind für ſie
gefallen

Zehntauſende wurden verletzt. Hunderttauſende

haben Stellung und Beruf verloren.
Die übergroße Treue aller hat ſie von der
Fahne der Oppoſition gemacht zur
Fahne des Reiches. Damit iſt ſie Euch
zu treuen Händen anvertraut, das Symbol der
deutſchen Nation, das Symbol des heutigen
Deutſchen Reiches, das wir nicht von den
Vätern empfangen, ſondern durch uns ſelbſt
geſchaffen haben.

Die Toten mögen daher für Euch die
guten Geiſter ſein, die, wenn jemals Ver
zweiflung, Verzagtheit, Hoffnungsloſigkeit Euch
überſallen ſollte, Euch mahnen mögen
durch ihr eigenes Opfer an Eure
Pflicht. Nicht der Himmel ſchenkt den Völ
kern Leben, Freiheit und Brot, ſondern ſie
ſelbſt müſſen durch ihre Arbeit und ihre
Tugenden leben und ſein. Sie müſſen ſie
ſtets aufs neue erwerben, um ſie zu beſitzen.
Wir wollen nichts ſein für uns, ſondern alles
nur für unſer Volk, wir wollen nichts erringen
für uns, ſondern alles nur für Deutſchland;
denn wir ſind vergänglich, aber Deutſchland
muß leben!

Größte Sransporlleiſtung der Reichs

bahn
Nürnberg, 5. Sept. Die Reichsbahn

direktion Nürnberg teilt mit: Wohl die
größte Transportleiſtung, die die
Reichsbahn ſeit ihrem Beſtehen im Perſonen
zugverkehr zu bewältigen hatte, iſt nunmehr
faſt vollzogen. Der Anmarſch und Abmarſch
der Tagungsteilnehmer am Reichsparteitag
1933 der NSDAP. umfaßte rund 350000
Sonderzugteilnehmer, ſodann gleich
zeitig rund 120000 Fahrgäſte des
öffentlichen Verkehrs nach Nürnberg,
alſo insgeſamt rund Million Menſchen.
Hierzu mußten neben den 470 fahrplanmäßigen
Zügen des öffentlichen Verkehrs noch rund 330
Sonderzüge für je Hin und Rückfahrt gefahren
werden. Dennoch konnte der Güterverkehr im
Verhältnis reibungslos bedient werden. Bis
zur Stunde konnte der geſamte Verkehr ohne
jeden Unfall abgewickelt werden. Die
Durchführung dieſer Rieſenlei ſt ung war
nur möglich dank der opferbereiten und dienſt
willigen Zuſammenarbeit des geſamten Reichs
bahnperſonals unter Führung des für den
ganzen Verkehr verantwortlichen Betriebs
leiters der Reichsbahndirektion Nürnberg,
Reichsbahnoberbaurat Man ß er.

Bulgariſcher Königsbeſuch in London. Der
König und die Königin von Bulgarien trafen
am Sonntagabend in London ein, wo ſie auf
dem Bahnhof von dem bulgariſchen Geſandten
und einem Vertreter des engliſchen Königs
empfangen wurden. Das königliche Paar wird
vorausſichtlich einige Wochen in London bleiben.

Nürnberg nach dem Parteitag
Nürnberg, 4. Sept. Nürnberg bot am

Montag, obwohl bis 13 Uhr 223 Sonder-
züge, die verſchiedenen Bahnhöfe verlaſſen
hatten, noch immer das von den Tagen des
gewaltigen Maſſenaufmarſches gewohnte Bild
regſten Lebens und Treibens. Noch gab die
braune Uniform der Stadt ein feſtliches
Gepräge, wozu die beiſpiellos ſchöne Aus
ſchmückung, die bis zum nächſten Sonntag
beibehalten wird, erheblich beiträgt. Von über
all her zogen aus den Standquartieren Schu
len, Fabriken und Sälen die g e ſchloſſenen
Trupps mit Muſik und Geſang zu den
Bahnhöfen, herzlichſt von der Nürnberger Be
völkerung und von den eigenen Kameraden aus

anderen Gauen verabſchiedet. Die Amts
walter ſtrömten faſt ohne Unterbrechung in
langen Kolonnen dem Hauptbahnhof zu, wäh
rend SA., SS. und HJ. aus ihren Zeltlagern
zu den Eiſenbahnſtationen in Nürnbergs nähe
rer und weiterer Umgebung marſchierten.

zug um Zug
rollte dann aus den Hallen. Es ging wieder in
die Heimat, in die man unvergeßliche Erinne
rungen an erhebende Tage unter dem Sieges
zeichen des Hakenkreuzes mitbringt. Auch viele
geſſcchmückte Laſtwagen befördern die
Tagungsteilnehmer zurück. Schnell läßt man
ſich in Gruppen oder einzeln an den Se hens
würdigkeiten der Stadt, beſonders häufig
an den Wallmauern des Stadtgrabens, photo
graphieren. An allen Ecken und Enden ver
kaufen Händler Poſtkarten mit Anſichten
von den Veranſtaltungen des Parteitages. Wer
noch Zeit hat, läßt ſich die Gelegenheit nicht
nchmen, die Burg und alle die vielen anderen
bemerkenswerten Stätten der alten Stadt zu
beſuchen. Auch die von der Reichsbahn und
Reichspoſt veranſtalteten ſtark ermäßigten
Sonderfahrten zu den Sehenswürdigkei
ten in den Städten Nordbayerns erfreuen ſich
regſter Anteilnahme. Die letzten Sonderzüge
werden im Laufe des Dienstag nachmittag
abgehen.

e

enkoWasch- und Bleich-Soda
Nehmen Sie zum Aufwaschen,
Spüölen, Reinigen Flenkel's en



Dienstag, 5. September 1933 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Verbandstag der
Mitteldeutſchen Konſumvereine

Die Einſchaltung der Konſumgenoſſenſchaften in die Deutſche Arbeitsfront

Jn Jlſenburg fand im feſtlich ge
ſchmückten Saale des Hotels „Lindenhof“ der
81. Verbandstag des Verbandes der Mittel
deutſchen Konſumvereine e. V., ſtatt, zu dem
ungefähr 200 Teilnehmer aus allen Teilen des
Verbandsgebietes erſchienen waren.

Eingangs begrüßte der 1. Vorſitzende des
Verbandes, Karl Schuboth (Aſchersleben),
mit herzlichen Worten die ſtattliche Verſamm
lung. Der Bezirksbegauftragte für die
mitteldeutſchen Konſumvereine, Pg. Wothge
(Magdeburg) ſtellte ſich dann der Vollverſamm
lung vor und wies mit kurzen Worten darauf
hin, daß der Verbandstag zum erſten Male
unter den Farben des neuen Deutſchlands
ſtattfände. Er ermahnte die Ortsbeauftragten,
ſtets daran zu denken, daß ſie das

Vermögen der Aermſten
der deutſchen Volksgeonſſen verwaltete
und nur ſo zu handeln, wie es der Führer
an ihrer Stelle tun würde. Der Vertreter der
Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Krauſe,
übermittelte die Grüße der Deutſchen Arbeits
front und wünſchte der Tagung auch im Na
men der deutſchen Verbrauchergenoſſenſchaft
einen guten Verlauf. Für den verhinderten
Gemeindevorſteher Pape fand Schöffe Manu
gold freundliche Begrüßungsworte und ſprach
dem Verbandstag den Dank des Luftkurortes
aus, daß gerade dieſe bedeutſame Tagung in
Jlfenburg ſtattfinde. Nach getaner Arbeit
würden Jlſenburgs Berge und Täler ſicherlich
und hoffentlich noch manchen Tagungsteilneh
mer Erholung und Entſpannung bieten. Für
die Jlſenburger Verbrauchergenoſſenſchaft ſchloß

ſich Herr Wilgeroth dieſen Worten an.
Den Bericht über das Geſchäftsjahr erſtattete
der Verbandsſekretär Mikowsky. Aus ſei
nen Ausführungen ging hervor, daß auch die
Konſumvereine im vergangenen Jahre ſtark
unter der

Wirtſthaftskriſe
gelitten haben. Durch die Anordnung des
Kanzlers würde indeſſen wohl bald die rück
läufige Bewegung zum Stillſtand kommen.
Nach einem Bericht des Aufſichtsrates, erſtattet
durch Karl Schäfer (Kaſſel) wurde dem
Vorſtand und dem Sekretariat Entlaſtung er
teilt.

Der Voranſchlag für 1933 wird ebenfalls
einſtimmig genehmigt. Ueber die Einſchaltung
der Konſumgenoſſenſchaften in die deutſche Ar
beitsfront ſprach darauf Pg. Dr. Krauſe.
Er führte u. a. aus: Jm Monat Mai befanden
ſich die Konſumvereine in einer ungeheuerlichen
Jſolierung. Da brachten einige weitſchauende
Männer den Mut auf, ſich zur Verbrau
chergenoſſenſchaft zu bekennen. U. g.
was es beſonders der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront Dr. Ley und Bankdirektor K.
Müller, die ſich mit ihrer ganzen Kraft
für die Erneuerung der Genoſſen-
ſchaften einſetzten.

Das ſollte allerdings nicht bedeuten, daß ſie
in der bisherigen Form gegen jeden Angriff
geheiligt ſind, im Gegenteil, wir haben genug
bemerkt, ſo daß wir immer und immer wieder
auf Neuerungen und Veränderungen hin
drängen müſſen. Ley und Müller waren da
von überzeugt, daß der

Genoſſenſchaftsgedanke nicht ver
lorengehen durfte

und ſtellten ſich deshalb mit uns freudig in
den Dienſt der Sache.

Eins aber wollen wir nicht vergeſſen: die
Rettung der Genoſſenſchaften iſt von
politiſcher Seite her erfolgt. Denn die
politiſche Leitung war ſich durchaus bewußt,
daß die Konſumgenoſſenſchaften ſehr wohl ein
wertvoller Teil des deutſchen Volkes werden
können. Es iſt das die Schickſalsfrage der
deutſchen Verbraucherbewegung: Gliedern wir
unſere Genoſſenſchaften in das Volksleben
ein, ſtoßen wir aus der verkalkten Jſolierung
in den Lebensſtrom der Nation hinaus! Wir
ſind jetzt als Verbraucherorganiſation in einen
neuen Rahmen geſtellt worden: in die
deutſche Arbeitsfront! Sie iſt ein
eigenartiges Weſen! In dieſer Arbeitsfront
finden wir die NSDAP.Arbeiter, wir finden
in ihr aber auch das andere ſchaffende Volk.
Das Weſen und Ziel der Deutſchen Arbeits
front kann man vielleicht am beſten ſo zuſam
menfaſſen:

Einmal wird es in Deutſchland keinerlei
beſonderes Arbeitnehmer oder Arbeitgeber
denken mehr geben, die Arbeitsfront wird
das arbeitende deutſche Volk im Glutkeſſel
der deutſchen Revolution zuſammen
ſchweißen. Sie alle einigt die heilige

deutſche Arbeit.

Die Aufgabe nationalſozialiſtiſcher Arbeit
muß aber auch durch eine ebenſo ernſt genom
mene Aufgabe national ſozialiſtiſchen Ver
brauches ergänzt werden, und gerade wir
Genoſſenſchafter ſind die Hüter des heiligen

abteilung aus:

deutſchen nationalſozialiſtiſchen Verbrauchs
gedankens.
man das in allen Säulen der Arbeitsfront be
greift.

Auch mit dem gewerblichen Mittel
ſtand,

der ebenfalls in die Arbeitsfront eingezogen iſt,
müſſen wir arbeiten. Allerdings wird es ein
ganz anderer Mittelſtand werden, als der bis
herige. Eine beſtimmte Art von Händlern
wird zwar immer unſer Feind ſein, genau ſo,
wie er der Feind der Nation iſt. Wir haben
begriffen, daß das Volksleben ohne
Handel nicht gedeihen kann, wir wer
den beide nebeneinander zu ſtehen haben. Mit
der Aufgabe, in den Genoſſenſchaften eine
Milliarde Volksvermögen zu ver
walten, iſt uns ein Dienſt auferlegt wor
den, den wir tun müſſen, im Bewußtſein, ihn
zu leiſten als Organ der Nation. Von daher

Wir wollen dafür tätig ſein, daß

Nationgal Wirtſchaſt
können wir auch die Genoſſenſchaften, nicht zu
letzt die der Verbraucher, als einen Weg er
kennen, auf dem die noch fernſtehenden Teile
des Volkes in das neue Deutſchland eingeglie
dert werden. Denn das iſt ja der Wille des
Führers.

Starker Beifall folgte dem mit erſchüttern
der Eindringlichkeit gehaltenen Vortrag und
erſt nach geraumer Spanne Zeit konnten die
Wahlen des Vorſtandes und des Aufſichtsrates
vorgenommen werden. Der neue Vorſtand ſetzt
ſich demnach wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzen
der und Verbandsdirektor: Kreisleiter Pg.
Krauſe, Deſſau, MdL.; Schuboth, Aſchersleben,
ſtellvertretender Vorſitzender; Pg. Dr. Lüt-
chens, Magdeburg, 8. Vorſitzender; Pg. Lorenz
Seeſen, und Wels, Bitterfeld, Erſatzleute. Der
Aufſichtsrat beſteht nach den neuen Wahlen
aus den Mitgliedern: Pg. Henne, Kaſſel;
Pg. Sammler, Halle; Pg. Piſtorius, Braun
ſchweig; Pg. Schäfer, Sangerhauſen Lipp
mann, Deſſau; Jäger, Bernburg, und Klotz,
Stendal. Die Wahlen erfolgten ein ſtimmi g.
Da weitere Anträge nicht vorlagen, wurde
nach einem kurzen Schlußwort des Bezirksbe
auftragten, Pg. Wothge, die harmoniſch
verlaufene Tagung mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den oberſten Führer geſchloſſen.

Der Kursſtand der Aktien Ende Auguſt
Die nachfolgende Tabelle, die wir dem Wirt

ſchaftsbericht der Commerz und PrivatBank
entnehmen, zeigt den Kursſtand der an der

Zahl der notierten Aktienwerte
Ende Aug. 1933

Berliner Börſe amtlich notierten Aktien
werte Ende Auguſt im Vergleich zum Vor
monat. Es notierten:

in S der Geſamtzahl
Ende Juli 1933 Ende Aug. 1988 Ende Juli 10988

unter 25 55 50 15,6 14,6von 25 bis 50 95 80 26,9 28,4über 50 75 92 98 26,1 28,7175 100 9 49 54 18,9 15,8100 150 9 48 89 18,6 11,4150 200 13 18 8,7 5,2über 200 1 3 0,2 0,9Zuſammen: 353 842 100,0 100,0
Das Börſengeſchäft war im Monat

Auguſt außerordentlich ruhig, und die Kurſe
neigten, von einigen wenigen Ausnahmen ab
geſehen überwiegend nach unten, bis ſich dann
gegen Monatsſchluß eine leichte Erholung und
Belebung des Geſchäftes geltend machte. Jn
der Statiſtik iſt, obwohl das Kurs
niveau eine erhebliche Senkung er

fahren hat, der Prozentſatz der unter pari no
tierten Werte mit 82,5 95 derſelbe geblieben.
Andererſeits hat ſich die Zahl der unter 25
notierten Papiere von 146 auf 15,6 und die
zwiſchen 25 und 50 25 von 28,4 auf 26,9 25 er
höht, während umgekehrt die Gruppen zwiſchen
50 bis 75 5 und 75 bis 100 2 entſprechende
Abnahmen zeigen.

Schwach
Berliner Effektenbörſe vom 4. September.
Die Erwartungen, daß ſich nach der ſtillen

Sonnabendbörſe mehr Jntereſſe zeigen würde,
wurden ſtark enttäuſcht. Jm Verlauf
ſchwächte ſich die Tendenz, ausgehend von
Siemens, allgemein weiter a b. Siemens eröff
neten 5 Punkte niedriger. Beim vereideten
Makler wurden nur 8500 Mark umgeſetzt, aber
auch außerhalb der Schranke waren die Um
ſätze nicht viel größer. Jn Schuckert 2,50)
waren 14 000 M. angeboten. Jnfolge der an
haltenden Unternehmungsunluſt blieben auch
die beſſeren Nachrichten aus der Wirtſchaft
wieder einflußlos. Weder die erhebliche in der
deutſchen Paſſagierſchiffahrt, noch der lebhafte
Verkehr bei der Reichsbahn im Juli vermochten
die Tendenz zu beeinfluſſen. Stärker rück
gängig waren auch Deſſauer Gas 2,75),
ferner Rütgers 48,85 nach 50,50. Bank und
Verkehrs werte waren kaum verändert. So
HamburgSüd 24 nach 26. Für Akkumulatoren
zeigte ſich auf die hohe Dividendenausſchüttung

noch etwas Jntereſſe. Am Kunſtſeide-
Aktienmarkt konnten Bemberg 1,50 v. H. höher
einſetzen. Kohlen werte lagen ſchwach. Har
pener verloren 1,50, Bubiag 8 v. H. Farben
eröffneten gut gehalten, waren im Verlauf aber
2 v. H. gedrückt. Von Elektrowerten er
mäßigten ſich Licht und Kraft um 2, RWE.
um 1,50 v. H. Auch Montan werte waren
durchweg bis 1 v. H. abgeſchwächt. Renten
lagen ſtill und kaum verändert. Vereinigte
Stahlobligationen waren 0,12 v. H. höher.
Neubeſitz verloren 15 Pfennige, während ſich
Altbeſitz behaupteten.

Am Geld markt ſetzte eine Erleichterung
ein. Tagesgeld entſpannte ſich auf 4,87, teils
3,75 v. H. Von Valuten lagen Pfunde und
Dollar ſchwächer. Pfunde gegen Mark 18,19,
gegen Paris 80,88, gegen Kabel 4,55, der Dollar
war in Berlin mit 2,90 zu hören.

Berliner Deviſenkurſe vom 4. Geptember
vGS.S—)Se(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief

Buenos Aires] 0,928 0,932 Italien 22,08 22,12
Kanada 2,747 2,758] Jugoſlawien 5,2951 5Japan 0,760 0,771 Kopenhagen 58,99 50,11
Jſtambul 1278 1,082 Liſſabon 1260
London 1320 13,24 Oslo 66.3866,52Newyork 2,902 2,908] Paris 16,42 16,46Ris de Janeiro e Prag 12 le 44Amſterdam I68,98 169,82 Riga 73,93 74,07
Athen 2393 2,397] Schweiz 80,97 8118Brüſſel 5844 5856 Sofig 3,047 3553Bukareſt 2,486 2,492] Spanien 35,01 35,09
Budapeſt Stodholm 68,13 68,27Danzig. 8157 81,78 Wien 27,95 48,05Helſingfors 5,844 5,856

Neue Führerſchaft der Zucker
induſtrie

Der Vorſitzende der in der deutſchen Zucker
induſtrie beſtehenden Verbände, Generaldirek
tor Harney, Nauen, hat auf Grund der
zwiſchen ihm und Landrat Slawik, Oppeln,
als Beauftragten des Agrarpolitiſchen Amts
der NSDAP. getroffenen Vereinbarungen
nunmehr die neue Zuſammenſetzung des
engeren Vorſtandes der Wirtſchaftlichen Ver
einigung der Deutſchen ZuckerJnduſtrie ſowie
der engeren Ausſchüſſe (Vorſtände) der Er
zeugungsabteilung und der Abſatzabteilung der
Wirtſchaftlichen Vereinigung und die Neu
regelung der Geſchäftsführung in dieſen Ver
bänden bekanntgegeben. Danach ſetzt ſich
künftig zuſammen:

Der engere Vorſtand der Wirtſchaftlichen
Vereinigung der Deutſchen Zuücker-Jnduſtrie
aus: Generaldirektor Harney, Nauen, Vor
ſitzender, Generaldirektor Dr. Köhler,
Maltſch, Landrat Slawik, Oppeln, Direktor
Harlfinger, Schottwitz, Direktor Rie
mann, Magdeburg.

Die Geſchäftsführung der Wirtſchaftlichen
Vereinigung aus: Dr. Follenius, Berlin,
von Ohlen, Berlin.

Der engere Ausſchuß (Vorſtand) der Er
zeugungsabteilung aus: Generaldirektor Dr.
Köhler, Maltſch, Vorſitzender, Landrat
Slawik, Oppeln, ſtellvertr. Vorſitzender,
Oberamtmann Wentzel, Teutſchenthal, Ober
amtmann Becker, Eldena, Gutsbeſitzer
Boes, Hohenhameln.

Die Geſchäftsführung der
Dr.

von Ohlen, Berlin.
Der engere Ausſchuß der Abſatzabteilung

aus: Direktor Harlfinger, Schottwitz, Vor
ſitzender, Direktor Riemann, Magdeburg,
ſtellvertr. Vorſitzender, Direktor Wein zweig,
Halle, Walter Pikuritz, Berlin, Diplom-
landwirt und Volkswirt Fachmann, Berlin.

Die Geſchäftsführung der Abſatzabteilung
aus: Oberregierungsrat a. D. Scheer, Ber
lin, Dr. Cl. Mayer, Berlin.

Die neue Zuſammenſetzung des Direkto
riums des Vereins der Deutſchen Zucker
Induſtrie iſt bereits auf Grund früherer Ver
einbarungen bekanntgegeben worden. Die Ge
ſchäftsführung des Direktoriums liegt in den
Händen der Herren Dr. Follenius, Berlin

Erzeugungs-
Follenius, Berlin,

von Ohlen, Berlin.

Starke Ausdehnung des Welt
zinnverbrauches

Steigender Bedarf Deutſchlands.
Die beginnende Beſſerung der Wirt

ſchaftslage ſpiegelt ſich in den Berechnungen
des Jnternationalen Zinnforſchungsinſtituts
im Haag über die Zunahme des Weltverbrauchs
an Zinn wieder. Hiernach ſtieg der Welt
konſum dieſes ſehr konjunkturempfindlichen
Metalls in den erſten ſechs Monaten dieſes
Jahres um 25 v. H. auf 58 700 Tonnen gegen
über 46 490 Tonnen im zweiten Halbjahr 1932.
Jn den Vereinigten Staaten, dem hauptſäch
lichſten Zinnkonſumenten der Welt, iſt der
Verbrauch um 9040 auf 25 820 Tonnen ge
ſtiegen, in England um 1854 auf 9529 Tonnen,
in Frankreich um 640 auf 5200, in Rußland
um 470 auf 1930 Tonnen und in Deutſchland
um 558 auf 4800 Tonnen. Die Ausdehnun g
des deutſchen Verbrauchs iſt ebenſo
wie in den anderen großen Ländern in erſter
Linie auf die ſteigende Belebung in der Weiß
blechinduſtrie zurückzuführen, die 820 Tonnen
mehr aufnahm. Eine entſprechende Entwicklung
iſt in der Mehrzahl der anderen Länder zu
beobachten.

Wirtſchaftsrundſchau
Höherer Kaliabſatz im Auguſt. Wie von

der Burbach Kaliwerke AG. zu Mag
deburg mitgeteilt wird, hat der Abſatz in
Kali im Monat Auguſt eine erfreuliche Be
lebung erfahren. Der Abſatz lag um mehr als
100 000 Doppelzentner höher als im Auguſt
1932. Dies iſt laut DAZ. um ſo beachtlicher,
als der Auguſt bekanntlich zu den ſogenannten
ſtillen Monaten des Jahres zählt.

Leichte Belebung des deutſchen Schrott
geſchäftes. Während in den Vormonaten eine
faſt völlige Stagnation an den deutſchen
Schrottmärkten zu beobachten war, hat ſich im
Auguſt faſt gleichmäßig in allen Revieren die
Lage etwas gebeſſert und die Preiſe
zeigten z. T. anziehende Tendenz, z. T.
konnten ſie ihre bisherige Stabilität aufrecht
erhalten. Die Kaufneigung hat ſich bei den
Einkaufſtellen gebeſſert, nachdem die Auf
nahmefähigkeit bei der Schwerinduſtrie größer
geworden iſt und die Lagervorräte, die bisher
ziemlich erheblich waren, abgenommen haben.
Man erwartet für den Herbſt eine allgemeine
Belebung in allen Zweigen des Schrottgeſchäfts.

Der Schluß war weiter ſchwach. Rhein
ſtahl waren 5,75 niedriger, der Kaſſakurs von
Siemens ſtellte ſich auf 182 gegenüber 141 am
Sonnabend. Gesfürel gingen auf 72,25 (75,50)
zurück. Farben ſchloſſen 0,50 v. H. über ihrem
tiefſten Kurs Nachbörslich hörte man: Farben
117, Rheinſtahl 72,75, RWE. 75, Berliner Kraft
und Licht 104,25, Bemberg 44, Akku 29,50,
Conti Gummi 136,50, Bayriſche Motoren 121,
Rütgers 47,50, Goldſchmidt 40,50, Krupp
Obligationen 78,25, Neubeſitz 9,30, Altbeſitz 77,9,

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe

Berlin, 4. September 1938

Für 100 Kilo: Für 100 Kilo.Weizen, Maismärt. 76 kg 173,00-175,00 loko Berlin
do. September 190,50 Weisenmehl 24,00-81,00
do. Oktober 192.00 Weizenkleie 9,40-—9,50
do. Dezember 195,50 Roggenmehl 20,35--21,85
do. Juli S Roggenkleie 8,60 8,90Märk. Futterw. e Raps 3,10 8,20Sommerwetizen S Vikltorigerbſen 30,00—8400
Roggen Kl. Speiſeerbſen 24,00 25,00märt. 71172 h 141,00-143,00 Futtererbſen 1350 16,00
do. September 156,75 Peluſchken
do. Oktober 159,00 Ackerbohnendo. Dezember 162,00 Wicken 14,50-1600
do, Juli Z Lupinen, blaueBraugerſte 171,00-181,00 do. gelbe
Futter- u. Leinkuchen 879, 15,0Jnduſtriegerſte S Serradella, neue F
Neue Winterg. 187,00-154,00 Erdnußt. 50 14,90 18,00

2zeilig do. mehl 50, 15,04zeilig S Trockenfchnitzel 8,60—8,70Hafer, märk., alt 185,00-141,00 extr. Soyaſchrot
do. neu 128,00-130,00 ab Hamburg 18,60—1880
do. September do. ab Stettin 14.,10
do. Oltober Kartoffelflocken 7do. Dezember S
do. Juli S

Die Anlieferungen in prompten
Weizen und Roggen ſowie auf ſpätere
Sichten ſind weiter zurückgegangen, beſonders
Mitteldeutſchland offerierte ſehr vorſichtig.
Damit konnte ſich die ſtetige Tendenz der Vor
woche auch weiter fortſetzen, zumal nicht nur
das Rheinland fortgeſetzt Bedarf bekundet,
ſondern auch ſonſt die Nachfrage eine leichte
Belebung erfahren hatte, ohne daß allerdings
der Export befriedigt. Austauſchſcheine
lagen weiter ruhig. Weizenſcheine zum Sep
tember 1385,25, zum Oktober 135,75, zum No
vember 186,75, eine halbe Mark darunter
„Geld“. Roggenſcheine 108 bis 108,50 für
September und 108,50 bis 109 für Oktober.
An den Futtergetreidemärkten blieb
das Geſchäft in Gerſte und Hafer ruhig
Preiſe notierten unverändert bei nicht drängen
dem Angebote. Auch Mehle luſtlos. Trotz
dem akzeptierten die Müllereien keinerlei
Untergebote. Weizen und Roggen kleie
ließen ſich zum Wochenbeginn ſehr zögernd an.
Kurſe lagen aber auf Sonnabendbaſis.

I
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„Wir Hitlermädels

daß in unſeren Herzen das nene
Deutſchland wachſe!“

Luückblick auf die Wernigeroder Tagung Die neuen Erziehungsrichtlinien
Ein Geſpräch mit Gerda Zimmermann, Kulturreferentin für den „Bund Deutſcher

Mädel“ in der Reichsjugendführung.
(Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.)

Vom Geiſt des BOM.
Der „Bund Deutſcher Mädel“ iſt heute

abgeſehen von den konfeſſionellen ugendver
bänden die einzige Mädchenorganiſation
in Deutſchland. Alle anderen Bünde haben ſich
aufgelöſt und ihre Mitglieder einzeln zu uns
herübergeführt.

Bei dieſer jetzt geſchaffenen Situation er
hält die Kulturarbeit BDM., die ge iſt i g
ſeeliſche Erziehung des deutſchen
Mädels, durch unſere Organiſation höchſte
Bedeutungl! Jhr Ziel und ihr Weſen laſſen
ſich am beſten charakteriſieren, wenn man
kurz die Entwicklung überblickt, die unſer
Bund ſeit ſeinem Beſtehen hinter ſich hat:

BDM. in den Jahren 1927 und 1928 das
war eine Hilfstruppe der SA. und HJ.: wir
Mädel waren hauptſächlich dazu da, den Kämp
fern der nationalen Revolution Wäſche zu
nähen und Stullen zu ſchmieren.

Dieſe Kampfzeit, in der wir alles Bangen,
alle Kämpfe, alle Siege miterleben durften,
ſchweißte den damals noch kleinen Bund
su einer engen Gemeinſchaft zuſammen!

Jm Mai dieſes Jahre aber, nachdem der
Sieg errungen, gingen wir unter der Führung
Baldur von Schirachs daran, die ganze
deutſche Jugend in der H J. und im
BDM. zuſammenzufaſſen, und dieſenbeiden Bünden durch die „Reichsjugend
rung eine einheitliche ſtraffe Leitung zu
geben.

Nun mußten wir uns auch der Erziehungs
arbeit aller übrigen im BDM. zuſammenge
faßten deutſchen Mädchen in ſtärkſtem Maße
uwenden: Jn enger Zuſammenarbeit mit
zaldur von Schirach habe ich die Richtlinien

für dieſe Arbeit aus gearbeitet.
Es iſt keine bewußte Erziehung, die wir

treiben wollen,

alle intellektuelle Problematik
lehnen wir ab!
Denn wir meinen: unſre deutſchen Mädels

aben in den vergangenen Jahren oft ſo viel
chweres, ſo viel „Problematiſches erlebt, daß

wir ihnen dieſe inneren Kämpfe nicht noch
ſchwerer machen dürfen. Jm Gegenteil wir
wollen ihnen im Bundesleben die Kraft geben,
damit fertig zu werden Jung wollen
wir werden, friſch, natürlich, unbelaſtet!

Vor uns allen z das große 27 das
uns in den Bund geführt hat und das uns
mit ihm zuſammenſchweißt, dieſes Ziel feſt
im Auge haltend, marſchieren wir in die Zu
kunft! Und wir wünſchen, in Frieden gelaſſen
u werden mit der intellektuellen Problematik
er Erwachſenen, mit all ihren „Fragen“,

„Aufgaben“ und Erziehungsaxiomen!
Wir Hitlermädels wollen nur eins: Zu uns

ſelbſt und zur Gemeinſchaft finden! Dann
werden wir uns ſelbſt dann wird uns

unſere Gemeinſchaft erziehen!

Führerſchulung in Wernigerode.
Um die e Gedanken zu verwirklichen, hatten

wir ein ührerſchulungskager“ nachWernigero e zuſammengerufen, in dem 45
ührerinnen aus allen Gauen Deutſchlands

zehn Tage beiſammen waren. Jch habe dieſen
Hürſus organiſiert, habe ihm vom Anfang bis
zum Ende beigewohnt.

Und ich kann ſagen: die Ergebniſſe haben
unſere Ertwartungen voll befriedigt! Unſer
Wunſch war, in dieſem Lager ſo zu keben und
zu arbeiten, wie das in Zukunft in allen
Gruppen des BDM. geſchehen ſoll.

Die Politik war gegen früher in den Hin
tergrund getreten nicht, als ob wir die Ju

entpolitiſieren wollen, wir ſind vielmehr
er Meinung, daß der Menſch des 20. Jahr

hunderts der politiſche Menſch ſei, und uns
alle intereſſiert brennend, mit zu erleben, wie
heute Nationalſozialiſten den Staat eſtalten
D aber im Rahmen des Bundes muß neben
der Politik die Gemeinſchaftserziehung einen
ganz anderen Raum einnehmen, als einſt!

mm ſ f In ſ In ffff n
Es ladet ein

Donnerstag, den 7. September.
Verband Deutſche Frauenkultur.Mitgliederverſammlung: Frauenkultur Frauenfront.

Neue Frauenaufgaben. Ausſprache. Da an dieſemAbend grundlegende Fragen beſprochen werden ſollen, iſt
Erſcheinen der Mitglieder Pflicht. Eingelhrte Gäſte willkommen. Hotel „Stadt Hamburg“.

Uhr pünktlich.

Montag, den 11. September.
alliſcher Hausfrauenbund. Handarbeits

nachmittag im „Heidepark“, Ecke Saarlandſtraße.
Donnerstag, den 14. SeptemberVerband Deukſche Frauenkultur fährt

nach Bad Lauchſtädt. Näheres durch Frau Roediger,
Königſtraße 91, Tel. 229 60.

Die Gymnaſtikkurſe des Verbandes Deutſche Frauen
kultur leitet jetzt Frau Engel, Lafontaineſtraße 21. An
meldung dort.

Die Fragen, die uns beſchäftigten, lauteten:

„Was iſt die Geſchichtsauffaßung des
jungen Nationalſozialiſten?
Wir gelangten zu der Meinung, da ß die

Geſchichtsauffaſſung einer Ju
end immer dem geiſtigen Geſicht

ihrer Zeit und Nation entſprechen
müſſe, daß wir alſo die Geſchichte von
dem heroiſchen und kämpferiſ chen Geſichts
punkt aus betrachten, und einzelne roße Män
ner, die ganzen Geſchichtsepochen ihr Gepräge
gaben, in den Vordergrund ſtellen müßten.

Ein weiteres Thema, mit dem wir
uns befaßten, lautete:

ration.“
Wir wurden uns klar darüber, daß wir

mit allen überlieferten Kulturformen brechen
müßten.

Es iſt notwendig, daß wir ganz in natio
nalſozialiſtiſchem Geiſte aufgehen, um aus
dieſem heraus eine nene Kultur zu

ſchaffen.
Selbſtverſtändlich wird es noch einſtweilen

nötig ſein, gur überlieferte Kulturgüter zu
bewahren und zu pflegen, doch ſtets muß unsdabei bewußt ſein, bat das noch nicht unſere

neue Kultur iſt, die erſt in uns wachſen und
geboren werden ſoll.

Ein Referat über die

„Erhaltung des Volkes
vertiefte die Erkenntnis, daß die Revolution,
die wir erleben, nicht nur eine politiſchwirt

Jn dem neugeſchaffenen Schulpro ramm
e die Beſtimmung, daß die Schüler
er unteren Klaſſen mit deutſchenMärchen und Sagen vertraut ge

macht werden ſolken.
Das iſt ein glücklicher Gedanke, in dem

deutſchen Kinde wieder den Sinn für eines
der beſten Kulturgüter zu wecken!

Denn die „Märchenſchreiber“ waren ja nicht
irgendwelche Leute, die nun einmal die Ga e
atten, unterhaltſame Geſchichten aufzuſchrei
en, ſondern es waren Männer, die einen

Namen in der deutſchen Wiſſenſchaft hatten,
die dank ihres künſtleriſchen Einfühlungsver
mögens die deutſche Volksſeele kannten

Gedankenheimat des eigenen Volkes.
Es war den Gebrüder Grimm nicht allein

darum zu tun, Unterhaltung zu ſpenden. Sie
wollten mehr und erreichten es auch!

33 ſchlichter volkstümlicher Sprache er
ählen ſie von der deutſchen Heimat vom
eutſchen Menſchen. Denn ſie wußten ſehr

wohl, was es mit den Begriffen von Volkseigenart, Vaterlandsliebe, n in der
Gedankenheimat des eigenen Volkes auf ſich
hatte. Sie erkannten, dieſe Begriffe nicht
nur „Begriffe“ bleiben durften, ſondern daß
ſie als lebendiges Gedankengut im Volke leben
mußten.

Und ſo ſprechen ſie vom deutſchen Wald,
von der ewigen deutſchen Wanderſehnſucht und
dem glücklichen Zurückfinden in die Heimat.
Sie ſchildern das Leben auf den Dörfern und
in der Stadt; erzählen von luſtigen Hand
werksburſchen und ehrſamen Bürgern.

Wenn auch alles mit der Hülle des Wun
derbaren, Märchenhaften, umgeben iſt,
gütige Feen und garſtige Hexen in die
Geſchicke der Menſchen eingreifen, ſo bleibt

doch der Kern echt und wahr.

Ein ſchwerer pädagogiſcher Fehler.
Es iſt ein ſchwerer pädagogiſcher rn

dem begeiſtert zuhörenden Kinde zu ſagen:
„Ja, in Wirklichkeit haben Schneewittchen und
die ſieben Zwerge nicht gelebt. Es iſt ja „nur“
ein Märchen!“

Gewiß, die junge Generation ſoll nicht
weltfremd erzogen, ſondern mit den Dingen
des Lebens vertraut gemacht werden. Man
ſoll ihr aber nicht frühzeitig denkindlichen Glauben an das S öne,
ſcheinbar Unerreichbare nehmen.

Das deutſche Volk braucht keine altklugen,
frühreifen Kinder aber es braucht Männer
und Frauen, die ſich einen Reſt bon ihrem
Kinderglauben aufbewahrt haben.

Denn ohne den Glauben an das Schöne und
Gute, das bis an die Grenzen des Wunder
baren reicht, wird das Leben dem Menſchen
nur als eine Kette von mühſeligen Laſten er
ſcheinen. Der feſte Glaube an ein gutes Ge
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ſchaftliche, ſondern auch eine biologiſche
iſt! Nur wenn der Staat dieſes biolo iſch
raſſemäßige Problem löſt, wird ich dielution an für die Zukunft dur ſetzen! Des
halb haben wir in vielen unſerer Gruppen
unſere ren und Mädels unterſuchen und
meſſen laſſen, um an ihnen wertvolle Feſt
ſtellungen über Raſſenwerte und Erbkrank
heiten zu machen. Wir hoffen, dieſe Meſſun
gen allmählich in ganz Deutſchland ausführen
zu können.

Dann befaßten wir uns mit der „Dich
tun des Aufbruchs“ und ſprachenſchueßlich auch über

die kommende Schulgeſtaltung.
Wir ſind der Meinung, daß heute die Er

r der Jugend keineswegs nur denLehrern anvertraut werden S vor allem
aber nicht jenen r immer nicht ausgerotte
ten Lehrern des Vorkriegsſyſtems mit der „un
bedingten Autorität“!

kann nur durch Jugend erzogen
werden! Deshalb müſſen auch die Lehrer, die
erzieheriſch wirken wollen, jung ſein, zumindeſt
im Geiſtel

Friſch und ans in die zukunft
marſchieren
Der körperlichen Ertüchti ung unſerer Mä

dels, die nicht Aufgabe der Wernigeroder
agung war, ſoll ein jetzt in der Hochſchule

für Leibesübungen beginnender Kurſus dienen,
zu dem wiederum die e en aus
dem ganzen Reich zuſammengekommen ſind,
um unter fachmänniſcher Leitun
ſo zu turnen und zu ſpielen, da
ſie dieſe Anregungen allen Grup
pen im Reich weitergeben können.

Jm kommenden Winter wird ſich das iſt
unſer feſter Wille der Geiſt von Wernige
rode durchſetzen bis zur entlegenſten Orts
gruppe des BDOM.! Es finden überall Gau
ſchulungswochen ſtatt, zu denen ich reiſe, regel
mäßig erſcheint die von mir herausgegebene
Zeitſchrift „Das Deutſche Mädel“, die im glei
chen Geiſte redigiert wird, und an allen Enden
Deutſchlands ſind Führerinnen am Werke, um
ſeten Geſinnung weiterzugeben und zu ver
tiefen.

Der Sieg, zu dem auch wir deutſchen Mä
dels unſer Teil beigetragen haben, iſt er

Mütter, erzählt euren Kindern wieder
deutſche Märchen!

lingen trotz der ſcheinbar unüberwindlichen
Schranken, iſt es, der vorwärts hilft.

Nicht tatenloſe Träumer, aber verinner
lichte Menſchen.

Das deutſche Volk muß wieder glauben
lernen! An den deutſchen Menſchen, an ſein
Vaterland, an eine beſſere Zukunft.

Darum erzählt euren Kindern von dem,
was die deutſchen Märchen und Helden
ſagen berichten, tragt mit dazu bei, daß
eure Kinder wieder Verſtändnis und Liebe
für die ſchlichten Schönheiten deutſcher

Kulturgüter empfinden!
Eure Kinder werden nicht zu tatenloſen Träu
mern werden, wenn ſie über ein Märchenbuch
gebeugt ſitzen, ſondern ſie werden das, was ſieda ſeſen andächtig in ſich verſchließen.

Dieſes
die Fähigkeit,innere Ausgefülltſein,

ſich ganz in ſichſelbſt zurückziehen zu können, das
iſt es ja, was an dem deutſchen
Volke immer wieder gelobt wird,
und das in unſerer Mutter ſprache
„Gemüt“ heißt. Keine andere Sprache hat
dieſem Wort ein ähnliches an die Seite zu
ſtellen; es iſt nicht zu überſetzen es bleibt
ein deutſches Wort. Aber dieſes Wort darf
im deutſchen Vaterlande nicht nur in „Wort“
ſein, eine intereſſante „Spracheigenart“, ſon
dern es muß im deutſchen Kinde zu leben be

ginnen. Gerda Fritſche.

ebo H

rungen. Nun wollen wir jung und friſdie Zukunft marſchieren, damit in e
re und Hirnen das neue Deutſchland

wachſe!“

Das Recht auf Geſchwiſter
Je mehr die deutſche Familie dem Einkin

derſhſtem zuneigt, deſto mehr werden die damit
zuſammenhängenden Schädigungen des ganzen
Volkskörpers auch äußerlich in Erſcheinung tre
ten. Die verheerende, rein zahlenmä ige
Schrumpfung des Volkes ſoll hier als allſeitig
bekannt vorausgeſetzt werden. Kaum weni er
bedeutſam aber erſcheint uns eine andere e
gleiterſcheinung des Einkinderſyſtems, das iſt
die Geiſtesrichtung des einzigen Kindes.

Das einzige Kind wächſt inmit
ten von Erwachſenen auf und wird
ſo um ein gut Teil des ſchöſten
Jugendlebens betrogen. Der Kinder
garten kann dafür nur ungenügenden Erſatz
bieten.

Das einzige Kind weiß nichts von geſchwi
ſterlicher Liebe, hat nie ſein Geſchenk mit Ge
(hwiſtern geteilt, alles gehört ihm allein
Jeder Aktruismus iſt ihm fremd
So wird es naturnotwendig zum
ſelbſtſüchtigen Egoiſten. Dieſer
Egoismus wird nicht mit den Kinderſchuhen ab
geſtreift, nein, er wächſt ſich im ſpäteren Leben
weiter aus. Der Egoiſt ſucht und findet nicht
ſeinen ſeeliſchen Ruhepunkt im Schoße einer
großen Familie oder Sippe, mit der er von
Jugend auf Freud und Leid zu teilen gelerntdat, er wird mißtrauiſch erwartet von jedem
nur Schlechtes, hat kein Herz für andere und
wird, wenn ihn nicht der harte Lebenskampf
doch noch in andere Bahnen zwingt, zum aus
geſprochenen Menſchenfeind. Was hilft dann
alles ererbte Geld und Gut, wenn die Grund
einſtellung des Menſchen zur Mitwelt eine ver
fehlte iſt!

Wie klug waren die Eltern ihrer Meinung
nach, daß ſie nur einem Kinde das Leben ga
ben und alle Liebe ihm allein widmen, die beſte
Ausbildung fürs Leben ihm angedeihen laſſen
konnten und ihm ein ſorgenloſes Daſein ſicher
ten. O ihr Toren! Betrogen habt ihr euer
einziges Kind, betrogen um das Glück und das
Recht auf Geſchwiſterl Jhr hättet klüger ge
handelt, wenn ihr euch rechtzeitig zu Herzen
genommen hättet, was Schiller in ſeiner Braut
von Meſſina“ ſchreibt:

„Wohl dem, dem die Natur den Bruder gab!
Ihn kann das Glück nicht geben Anerſchaffen
iſt ihm der Freund und gegen eine Welt voll
Kriegs und Truges ſteht er zwiefach dal

Dr. Krauß, Ansbach.

Bücher für die Frau
Gertrud Weitbrecht: „Jm Wandel der Zeit.“

Gedichte. 80 Seiten mit Bildnis in Kupfer
tiefdruck in feinem Silberkarton oder Papp
band. Preis je RM. 1,20, in Ganzleinen 150
RM. Quell-Verlag, Stuttgart.

Die Dichterin hat uns viel zu ſagen. Sie will die
Menſchen, die im Haſten der neuen Zeit gar zu leicht die
Beziehung zu Natur und Religion verlieren, zu beiden
zurückführen. Viermal durchlaufen ihre Gedichte den
Ring des Jahres, fangen die Stimmungen der einzelnen
Jahreszeiten in der Natur in eindrucksvollen Bildern
ein und ſtellen auch die kirchlichen Feſtzeiten in den Zu
ſammenhang mit der Natur, immer mit dem Ziel, den
Blick der Menſchen nach oben zu lenken. Jn dem letzten
Teil der Sammlung „Von Menſchen und Kunſt“ deutet
ſie in reifen, ſchönen Verſen die Kunſt unſerer Großen.
Gedichte wie „An Hans Thoma“, „Bach- Abend in der
Markuskirche“ mögen manchen ernſten Kunſtfreunden in
Worten ſagen, was ſie ſelbſt im tiefſten Jnnern empfan
den. Wir geben vorſtehend eine Probe aus dem Werke.

Die Sehnſucht nach fremden Ländern liegt den Deut
ſchen im Blut. Deshalb iſt die deutſche Frau auch leicht
geneigt, ihre Schweſter im Auslande zu beneiden, die
ihrer Meinung nach frei und ungebunden irgendwo
draußen leben und Menſchen und Länder kennenlernen
kann. Jn Wirklichkeit iſt aber das Los gerade dieſer
Frau ein beſonders ſchweres, wie aus einem Aufſatz
in der Septembernummer von Weſtermanns Monatsheften „Die Auslandsdeutſche
und ihre Heimat“ hervorgeht; muß ſie ſich doch, ſofern
ſie echte Deutſche iſt, ſtets bewußt ſein, daß jeder einzelne
ihrer Schritte als bezeichnend für ihre Nation aufgefaßt
wird, und danach handeln. Ein zweiter Beitrag desgleichen Heftes „Die Hitlerjugend“ ſetzt ſich ebenfalls mit
wichtigen nationalen Fragen auseinander. In dem ſchön
illuſtrierten Aufſatz „Walter Hoeck“ lernen wir einen
Maler kennen, der zu den vielen Künſtlern deutſcher
Prägung gehört, die im nachnovemberlichen Deutſchland
für unzeitgemäß galten und nun erſt durch das Ver
trauen der Nationalſozialiſten zu maßgebendem Einfluß
kommen. Auch die übrigen Beiträge des ſchönen Heftes
behandeln zeitgemäße Und intereſſante Themen und
dürften, wie der vorzügliche unterhaltende Teil aus den
Federn erſter Schriftſteller vielen Beifall finden. T.

Eheliche Treue während des Gcheidungs
prozeſſes?

Ein intereſſantes Urteil des Reichsgerichts
So vertraut dem Publikum die meiſten

Begriffe des Scheidungsrechts ſind, ſo wenig
bekannt iſt die Frage der ehelichen Treue
während des Scheidungsverfahrens, woraus
leicht Unannehmlichkeiten für die Beteiligten
entſtehen können. Jn folgendem Fall hat das
Reichsgericht kürzlich eine gewiſſe Wandlung
ſeiner bisherigen Rechtſprechung angedeutet:

Zwei Eheleute leben in Scheidung, die ſehr
günſtig für die Ehefrau ſteht, da der Ehebruch
des Ehemannes erwieſen iſt. Während der
Dauer des Verfahrens knüpft die Ehefrau ein
Liebesverhältnis zu einem Dritten an, von
dem der Ehemann erfährt. Jetzt wird die Ehe

nach herrſchender Rechtſprechung nicht
mehr aus alleinigem Verſchulden
des Ehemannes, ſondern wegen
beiderſeitiger Schuld geſchieden,
und die Ehefrau verliert denUnterhaltsanſpruch gegen den

Ehemann. So lange die Ehe beſteht ſie
endigt erſt durch das rechtskräftige Scheidungs
urteil iſt der an ſich unſchuldige Teil zur
ehelichen Treue verpflichtet.

Von dieſem Grundſatz hat das Reichsgericht
jetzt wegen beſonderer Umſtände eine Aus
nahme zugelaſſen: Der Ehemann, der unter
allen Umſtänden geſchieden ſein wollte, hatte
die Ehefrau aus der gemeinſamen Wohnung
verdrängt. Da ſie völlig mittellos war und
allein ſtand, zog ſie zu einem anderen Manne,
zu dem ſie dann in intime Beziehungen trat.

Jn dieſem Fall ſo führt das Reichs
gericht aus kann ſich der Ehemann nicht auf
die Verfehlung der Ehefrau berufen. Er hat
durch ſein eigenes Verhalten verſchuldet, daß
ſie in ſeeliſcher und wirtſchaftlicher Bedrängnis
die Grenze überſchritt, die ſie an ſich auch
während der Scheidung zu wahren hatte.
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zu Hermann von Wiſſmanns 80. Geburtstag

(Nachdruck verboten
Der Nachruhm Emin Paſchas und Stanleys

hat ſehr zu Unrecht die Erinnerung an dieſen
kühnen Forſcher, tapferen Offizier und glän
zenden Organiſator verblaſſen laſſen. Seine
Taten ſtehen den ihren würdig zur Seite: im
Menſchlichen iſt ex ohne Zweifel die ſympa
thiſchſte Erſcheinung. Was er für Deutſchlands
Kolonialgeſtaltung geleiſtet hat, ſollte nicht nur
in der Geſchichte, ſondern auch im Herz des
deutſchen Volkes bewahrt bleiben.
Am 4. September 19383 jährt ſich die acht
zigſte Wiederkehr ſeines Geburtstages. Aber
er hat raſch gelebt und ſeine Körperkräfte nicht
geſchont. Bereits als Zweiundfünfzigjähriger
iſt er 1905 geſtorben. Doch ſeine Taten leben,
wenn auch heute das einſtige Feld ſeiner Wirk
ſamkeit unſerem Vaterlande genommen iſt.

Der tolle Leutnant
Eines Nachts in den achtziger Jahren, ging

zu vorgeſchrittener Stunde ein Herr in Zivil
durch die Straßen Roſtocks. Jhm entgegen kam
eine ausgelaſſene Schar, lärmend, lachend und
ſcherzend und die braven Bürger der Stadt er
heblich in ihrer Nachtruhe ſtörend. Allen voran
ein junger Leutnant. Nachdem er als Ronde
offizier ſeinen Dienſtgang gemacht hatte, hatte
man noch mit Bekannten zuſammengeſeſſen.
Und auf dem Heimweg ſetzte man die ausgelaſ
ſene Stimmung fort.

Der Herr in Zivil trat auf den jungen Leut
nant zu und erſuchte ihn in mahnenden Wor
ten um Ruhe. Der aber entgegnete:

„Wie kommen Sie zu dem Verlangen Wer
und was ſind Sie überhaupt?“

„Jch bin die polizeiliche Ordnung iſt
meine Sache,“ erwiderte der Herr in Zivil.

Der Leutnant ſah auf. Richtig, das Ge
ficht ſchien ihm bekannt. Peinliche Situation
Aber ſchnell hatte er ſich gefaßt, ein Lächeln
huſchte über ſein Geſicht, als er ſagte:

„So? Das kann Jhnen aber kein Menſch
anſehen, da müſſen Sie doch eine Legitimation
haben

Der Herr in Zivil war ſehr verdutzt, aber
eine Legitimation hatte er nicht. Da drehte der
übermütige Leutnant mit dem ernſteſten Ge
ſicht der Welt den Spieß um und erklärte:

„Aha. Sie maßen ſich ein Amt an, das
Jhnen gar nicht zuſteht. Das muß aufgeklärt
werden, und nun kommen Sie mit zur Wache.“

Es half nichts. Der Leutnant ſchleppte den
Faſſungsloſen mit zur nächſten militäriſchen
Wache, die dann der Polizei ihren eigenen Chef
einlieferte. Und ganz Roſtock lachte wieder
einmal über den „tollen Leutnant“ oder den
„tollen Wißmann“, wie man ihn nannte.

Und wenn er ob ſeiner Streiche ſeinen Vor
geſetzten oft auch bittere Stunden bereitete;
ſie hatten ihn doch alle gern. Er war ein
prächtiger, hilfsbereiter Menſch und ein tüch
tiger, forſcher Soldat. Er ſtand ſeinen Mann,
und wenn ſeine überſchäumende Jugendkraft
auch allerhand Kapriolen ſchlug, ob ſeiner
Streiche konnte ihm niemand ernſtlich böſe
ſein.

Hermann Wilhelm Leopold Wißmann
wurde am 4. September 1853 in Frankfurt an
der Oder geboren. Sein Vater war Regie
rüngsrat, und die Beamtenlaufbahn brachte
es mit ſich, daß die Familie oft ihren Wohn
ſitz verlegte. Jn Langenſalza erhielt der junge
Wißmann die erſten Privatſtunden, in Erfurt
ging er zum erſten Male in die Schule, dann

in Kiel und in Berlin. Krankheit und früher
Tod des Vaters brachten es mit ſich, daß der

Coültdannl zu Doiſcſando groplem Mrikaner

am 4. Geptember 1955 Kus Leben und Taten des Offigiers, Hfrika
ſorſchers, Hründers der Schutztruppe und Gouverneurs von DeutſchOſtafrika, Major Hermann Wiſſmann

Ohne Umſchweife trug er Dr. Pogge ſeinen
Herzenswunſch, vor. Der ernſte Mann
hatte Gefallen an dem jungen Offizier gefun
den:

„Von mir aus, lieber Leutnant Wißmann,
ſoll alles geſchehen. Ich könnte ſie zu meiner
nächſten Expedition ſchon recht gut gebrauchen.
Jch will mich bei der Afrikaniſchen Geſellſchaft
auch gerne für Sie verwenden. Aber JhrDienſt? Da müßten Sie ſich ſchon einen ſeht

et tlans verſchaffen. Mindeſtens zwei
Jahre.

Auch das brachte der tolle Leutnant fertig.
Jn Stettin lebte ein Onkel von ihm, ein

begehrter Sanitätsrat. Dieſer „Onkel Doktor“
hielt eines Tages ein Telegramm von ſeinem
Neffen in den Händen:

„Jch muß Dich heute notwendig ſprechen,
komme doch nach Berlin. Hermann.“

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf. Was der
Lauſebengel jetzt ſchon wohl wieder ausgeheckt

Aber er ſetzte ſich auf die Bahn und fuhr nach

Die nationale Revolution hat

ten Vergangenheit abzubrechen und
deutſchen Volkes zu begründen,

Welentliches Ausdrucksmitffel

bauung werde.

fheaters auf.

erhebt, als deutſcher

Kultur gemeinſchaft erfüllen.

Ausdruck deutſchen

Reihen der regelmäßigen Beſucher

junge Hermann in eine Penſion nach Neu Dr. Du. Weidemann
Ruüppin kam, um dort das Gymnaſium zu be
ſuchen. 1870, bei Ausbruch des Krieges, mel
dete er ſich als Kriegsfreiwilliger, wurde jedoch
zu ſeinem großen Schmerz ſeiner Jugend wegen
nicht genommen. Doch der Entſchluß, Offizier
zu werden, war einmal gefaßt und nicht ver

wunderlich, denn ſowohl väterlicher als auch
mütterlicherſeits rollte Soldatenblut in

Oberbürgermeiſter

Auf einem Berge öſtlich von Wien ſteht ein
ſeinen Adern. Er kam ins Kadettenkorps, Bauernhof, der heißt „Der Türkenbrand“. Man
wurde nach beſtandener Fähnrichsprüfung ins ſieht von dort aus weit ins flache Ungarland
Mecklenburgiſche Füſilierregiment Nr. 90 ein

1874 zum Offizier befördert.

hinein und im Weſten bei klarem Wetter hinter
geſtellt und nach Abſolvierung der Kriegsſchule den hensngen eine feine e Das iſt

Bücher und der urm von St. Stephan im Herzen der
trockenes Studieren war nicht ſein Fall. Erd großen Stadt. Hinwiederum erblickt der Tür
kunde, Geographie und Geſchichte, ja das liebte mer bei klarem Sonnenuntergang ein fernes
er, und von Kiel her war ihm die Sehnſucht Blitzen und Glitzern und weiß, daß er das
aufs Meer und in fremde Länder geblieben. Sonnenſpiegeln in den Fenſtern des „Türken

So führte er ein luſtiges, ungebundenes hrand“ gewahrt. Der Hof iſt alt, aber ſein
Leben; im Dienſt ein zuverläſſiger, tüchtiger Holz iſt glatt, feſt und hell, als wäre es erſt
und geſchätzter Offizier; im Privatleben ein in dieſem Jahr geſchlagen Nur im Winkel der
guter Geſellſchafter und zu allen Scherzen und
Späßen aufgelegt.

Wohnſtube, wo unter dem Bildnis des Ge
Ein Duell trug ihm vier freugigten das Oellämpchen brennt, iſt in die

Monate Feſtung auf der Zitadelle von Magde ſaubere Wand ein Balken gefügt, ſchwarz und
burg ein, die Rettung eines Menſchen vom Er valbverkohlt. Es ſieht aus, als wäre hier ein
trinken die Rettungsmedaille und bald darauf mal ein Feuer ausgebrochen und gelöſcht woreine doppelte Lebensrettung den Kronenorden den, ehe weiter um ſich en et Das
Bis er den Mann traf, der ihm zum Schickſal iſt aber keineswegs der Fall; der verkohlte
werden ſollte.

„Onkel Doktor, ich muß nach
Afrika!“

Balken ſtammt von einem anderen Hauſe, das
einmal an dieſer Stelle geſtanden hat. Da
mals hieß der Hof noch nicht Türkenbrand.

Es war im Jahre 1683. Eine unheimliche,
1879 lernte er in Roſtock den damals ſehr ſchwarze Nacht lag über dem Lande, und nür

bekannten und geachteten Afrikaforſcher Dr. fern im Oſten war ein ſchwacher Lichtſchimmer
o gge kennen. Pogges Erzählungen und der Wienerſtadt. Der Wind fuhr über Buſch

ne Art machten den größten Eindruck auf und Heide, brauſte gewaltig im nahen Wald,
en jungen Leutnant. Das war etwas für und hundert geſpenſtiſche Laute waren wach.

ihn. Nach Afrika gehen, mitarbeiten an dem Jm Bauernhof, den man dazumal nach ſeinem
großen Ziel der Erſchließung des dunklen Erd Beſitzer „beim Aſchauer“ nannte, zitterte ein

keils, das war eine Aufgabel ſchmales Licht unter den Stößen des Sturmes,

hat? Wieder für einen Kameraden gut iant inttter iſt

Deutſche Männer und Frauen!
Kraftentfaltung den deufſchen Menſchen aufgerüttelt.
Gebiete der Kultur ruft uns der Führer auf, die Brüchen zu einer I[chlech-

Wir wollen daher, daß in unſerer Stadt, die ihre Kräfte auf einer ruhm-
reichen Pflege des geiſtigen Gutes der Nation gründet, das Theater ein
hkultiſcher Mittelpunkt und eine Stätte wahrhaffer Erziehung und Er-

in dieſer großen Stunde Deufſchland-, in der vor der Bühne des
Theaters unſere Volks gemeinſchaft
rufen wir jeden deutſchen Volksgenoſſen zum Beſuch des halliſchen Stadt-

Wir wenden uns an die Lehrer und Erzieher, an die Beamfen,
Angeltellten und Arbeiter, an die Männer der Induſtrie, des Hand-
werks und des Handels, an die Angehörigen der freien Berufe, an die
Frauen und nicht zuletzt an die deufſche Jugendl! Wer den Anlpruch

olksgenoſſe ſeine Rechte auszuüben, der muß auch
ſeine Ver pflichtungen gegenüber unſerer Volksgemeinſchaft als einer

Be Euch e die Veranfworfung dafür, daß deutſche Kultur als
olksfums auch in der Stadt Halle zu hoher Blüfe

kommt. Uebt gern und freudig dieſe Pflicht und gliedert Euch ein in die

Fordan
Gaulelter u. preuß. Gtagtsrat

Der Türkenbrand

Berlin. Vergnügt und lachend ſtand der Herr
Neffe am Bahnhof.

„Alſo ſchieß los, was iſt paſſiert?“
„Ach, laß das, Onkel Doktor, das iſt ja

egal, kommt ſpäter, erſt wollen wir einmal
hingehen, Auſtern eſſen und ampagner
trinken, dabei beſpricht alles beſſer.“
„Ja, glaubſt du denn, daß dein Onkel auf

einem Geldſack ſitzt? Zu Auſtern und Cham
pagner reicht das nicht,“ ſagte der alte Herr
vorbeugenderweiſe.

„Aber Onkelchen, ſo an ſiehſt du mal
deinen Neffen, und noch dazu ſolchen Neffen.“

Der alte Herr ließ mit ſich reden, und
nachher erzählte ihm der tolle Neffe, daß er
mit Dr. Pogge nach Afrika wolle.“

„Dazu lotſt du mich nach Berlin, das hätteſt
du mir auch ſchreiben können.“

„Dann hätteſt du geſagt, ich wäre verrückt,
und du mußt mir doch helfen, zwei Jahre
Urlaub zu bekommen.“

„Jch? Du biſt wirklich verrückt.“
„Nein. Aber du haſt doch die Schulbank

mit von Kamecke gedrückt, der jetzt Kriegs

(Fortſetzung folgt.)

mit einer ungeheuren, nie geahnfen
Auch auf dem

eine neue Kultfurgemeinlſchaft des

der deutſchen Kultur iſt das Theafer,

zu einer Kulfur gemeinſchaft wird

des Theaters

Dohengoergen
Kreisleiter

Erzählung von
Guſtav Renker-Langnau

der durch Ritzen und Fugen drang. Zeitweiſe
öffnete ſich die Tür und der alte Veith
Aſchauer trat heraus.

Die Finſternis ſtand wie eine Bafſaltwand
um den einſamen Hof, aber des Alten Augen
und Ohren ſchienen ſie zu durchdringen, ſo wie
der ſichernde Hirſch um ſein gehetztes Leben
bangt. Eben war Mitternacht vorbei, als ſich
im Tobel unter dem Hof ein ſtöhnender Laut
aus der Wirrnis der Sturmnacht löſte. Es
war ein dumpfer keuchender Hornruf, dem ent
fernter ein anderer antwortete.

Veith Aſchauer hörte das, und die Span
nung, die ſeine Züge ſeit zwei Tagen verſteint
hatte, ließ plötzlich nach. Er verſchwand in dem
gedeckten Gang zwiſchen Haus und Scheune.
Eine Weile war es ganz ſtill, nur die Tür des
Stadels hatte geknarrt. Dann kniete der Alte
vor dem Herrgottswinkel in der Stube und
betete ſo verſenkt, daß ihn erſt Poltern und
Tritte vor der Haustür aufriſſen. Zur Tür
ſchritt er, die Fackel in der Hand, und riß mit
ſtarkem Ruck den Flügel zurück. Was hant
Jhr ſo an die Tür? Sie iſt ja offen.“

Wilde braune Geſichter ſtarrten ihn an, ge
blendet vom plötzlichen Licht. Eiſen blinkte
auf, grelle Farben ſchlugen aus bunten Tur
banen. Mit heiſerem Schreien drängte ein
Haufen fremder Menſchen in das Haus, Panzer
raſſelten, und wie blaue Blitze funkelten einige
Krummſäbel über das Haupt des Bauern. Ein

latt
Narbe über das Antlitz ſchründete, trat heran
und packte Veith Aſchauer hart an der Bruſt.

„Was tuſt Du hier?“ fragte er in brüchi
gem, ſchnarrendem Deutſch, und dabei ließ der
Türke ſeine Augen ängſtlich in jeden Winkel
tauchen, als befürchte er, daß Stuben, Speicher
und Ställe plötzlich eine Schar Gewappneter
ausſpeien würden. „Alles ringsum ift ge
flohen Narr Du, weshalb biſt Du ge
blieben

„Wird wohl einen Sinn gehabt ben,
Türk“, erwiderte der Alte und machte ſich mit
einem Ruck frei.

„Einen Sinn? Wenn Du glaubſt, Du kannſt
t gehen und Botſchaft tragen nach Wien,

aß der Türk' kommt, dann irrſt Dul“
„Botſchaft wird kommen!“ Geheimnisvoll

lächelte der Alte.
„Von Dir, he?“ Ein Wink und etliche zäheJanitſcharenfäuſte verklammerten ſich an n

„Wir ſind da“, fauchte der Türke, „was am
Wege ſteht, ſtirbt!“

Aſchauer nickte
„Du auch. Oder willſt Du Dich allein dem

Heer des Kara Muſtapha entgegenſtellen?“
Wieder das gleichmütige Nicken. Der Janit

a ſthauttmann prallte zurück. „Wer biſt
u

„Der letzte deutſche Bauer
oder der erſte, wenn Du willſt. Von hier
an beginnt Hungarien. Dort aber“ ſein
Arm vog ſich dem Weſten zu dort iſt das
deutſche Land. Weithin, Du weißt gar nicht,
Türk', wie weit.“

„Wir werden es zertreten, wie wir Dich
zertreten, der Türk' kommt über die Welt.“

„Wohl, mich werdet Jhr zertreten, das weiß
ich. Aber was iſt der eine, wenn die anderen
leben Seine Falkenaugen bohrten ſich hart
in des Türken W glitzernde Augen. „Das
verſtehſt Du nicht, Janitſchar, was? Jhr ſeid
wie die Heuſchrecken, ſchwärmt über Länder
hin und habt in keinem Schwertſtreich, den
ihr führt, irgendeinen Sinn. Bei uns iſt
das anders, und darum wird Euch das Land
und das Volk, das dort drüben iſt, das Genick
brechen l

Der Hauptmann ſtieß ein unbändig grobes
Lachen aus und hieb ſich auf den Schenkel, als
hätte er den beſten Spaß gehört. Dann wieder
ſah er r den Bauer an. „Lebſt Du
ganz allein auf dem Hof?“

„Jetzt ſchon. Mein Sohn und ſein Weib ſind
mit den Kindern in die Mauern Wiens ge
flohen. Dort wartet man mit Pech, ſiedend
Oel und Karthaunen auf Euch.“

„Wir werden die Wiener im Schlaf über
rumpeln. Fe da mit der Fackel vom Fenſterl“
e chte er den Bauer an. „Wenn Du ein

eichen zur Stadt gibſt, laſſe ich Dich lebendig
in Stücke hauenl“

Der Bauer ſenkte gleichgültig die qual
mende Pechſtange. „Da müßt ſchon ein ander
Feuer re wenn es der Türmer von St. Ste
phan ſehen ſollte. Ern rieſigeroder gleich ein ganzer Banergdef. ann wür

den die zu Wien wiſſen, daß der Türk' nur
e einen Tagesmarſch von den Baſtionen
entfernt iſt. Was meinſt dazu, Hauptmann?“

Geſpenſtiſch, ſchickſalhaft ſchien dieſes hart
lederne Bauerngeſicht im unruhigen Flacker
ſchein der tiefgehaltenen Fackel.

„Ein Narr wirſt Du ſein und Dein eigen
Haus anzünden.“

Veith Aſchauer zuckte die Achſeln. „Was
of wurf aberwär daran er undbleibt und der deutſchedie Erde

Bauer lebt!“
Tückiſch funkelten gelbe Augen. „Du wirſt

nicht mehr e leben.
„Kann ſein. Jch bin alt. Nach mir wer

den wieder Bauern kommen, wennhr ſchon längſt vertrieben ſeid in Euer
teiniges Kleinaſien hinab. Die Aecker, die jetzt
Eure Pferdehufe zertrampeln, werden wieder
Furchen haben und Getreide wird wieder
wachſen.“

„Halt's Maul, alter Schwätzerl Was ſoll
das Reden

„Hab's geſagt: es hat alles ſeinen
Sinn. Wirſt es bald merken, Türk

Der i rüttelte den alten Mann.
r inn? Verſteh Dich nicht. Sag's,
oder

Der Bauer wehrte ſich nicht; wie eine
Gliederpuppe flog er in den Fäuſten des
rieſigen Kriegsmannes n und her. Nur ſeine
Augen waren lebendig, hingen am Fenſter undſchienen etwas zu ſuJen. angend zuerſt, all
P dtiqh aber aufleuchtend in erfüllter Gewiß
eit.

Ein roter Schein war draußen aufgeſprun
en, purpurne Wellen brandeten über die
ieſe brachen ſich am ſchwarzen Steilufer des

Waldrandes. Da ſtiegen vor dem Haus Rufe
empor, neue Krieger drängten ſich durch die
Tür und ſchrie'n ein Wort, das der Bauer
nicht verſtand und dennoch begriff.

Feuer!
„Hat lang' gebraucht, bis es durchgefreſſen

at vom Heuboden zum Dach. Jetzt könntJhr's nicht mehr löſchen bei dem Sturm Und
in Wien wiſſen ſie

Des Alten Worte erſtickten im Wutgeheul
der Türken, im Niederkrachen der krummen
Säbel.

Es ſteht ein Hof im öſterreichiſchen Lande,
dort, wo die letzten deutſchen Worte erklingen.
Und ein verkohlter Balken erinnert an den
Türkenbrand, da ein deutſcher Bauer ſtarb.

hochgewachſener Mann, dem eine fürchterliche Das ſind gerade 250 Jahre her.
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Gruppenführer Ernſt bei der Fahnen-
weihe

Die für Dienstag abend angeſetzte Fahnen
weihe des Gaues III im Deutſchen Leichtathletik
und Handball Verband begegnet in allen Be
völkerungskreiſen der Reichshauptſtadt der
größten Anteilnahme. Neben zahlreichen ande
ren Ehrengäſten haben Kronprinz Wilhelm
und Gruppenführer Ernſt ihr Erſcheinen zu
geſagt. Die kirchliche Feier im Dom beginnt
nach Eintreffen der Fahnen pünktlich um
20 Uhr.

Gauliga auch im Handball
Die Beſtimmungen der DSB.

Die Deutſche Sportbehörde (Deutſcher Leicht
athletik- und HandballVerband) gibt ſoeben
amtlich die Beſtimmungen für Handball in der
Deutſchen Sportbehörde bekannt: Die DSV. iſt

in Gaue, Bezirke und Kreiſe gegliedert. Die
oberſte Klaſſe iſt die in jedem Gau an der Spitze
ſtehende Gauliga, in der Regel beſtehend aus
zehn Vereinen in einer Abteilung. Die Meiſter
ſchaftsſpiele werden nach dem bisherigen Syſtem
ausgetragen. Nach Schluß der Meiſterſchafts
ſpiele ſteigen die beiden Letzten in die Bezirks
liga ab; dafür rücken die beiden Erſten der
BVezirksliga auf. Bei den Frauen iſt die höchſte
Stufe die Bezirksliga, beſtehend aus höchſtens
acht Mannſchaften. Teilnahmeberechtigt ſind
alle Spieler, die einen von der DSB. einge
führten einheitlichen Spielerpaß beſitzen; der
Paß wird erſtmals vom Gau ausgeſtellt.

Die Deutſche Handballmeiſterſchaft wird all
jährlich einmal von den Gaumeiſtern (Frauen
und Männern) ausgetragen. Die Gaumeiſter
ſind alljährlich bis ſpäteſtens 10. April der
DSV. zu melden. Neben der Deutſchen Hand
ballmeiſterſchaft trägt die DSB. die Spiele um
den DSVB.Handballpokal aus. Teilnahmebe
rechtigt ſind an dieſen Spielen die repräſen
tativen Mannſchaften der 16 Gaue der DSB.
Dieſe Spiele werden im Pokalſyſtem ausge
tragen. Die DSVB. behält ſich weiterhin vor,
einheitliche Pokalwettkämpfe für alle Vereine
ihres Gebietes auszuſchreiben.

Mitteldeutſche ugendmenſterſchaften in Leipzig

Großer Erfolg der 98er Fugend
Am vergangenen Sonntag kamen in Leipzig

die letzten Verbandsjugendwett-
kämpfe des VMBV. zum Austrag. Ueber
300 Teilnehmer (innen) waren erſchienen Mit
der ſportlichen Ausbeute der diesjährigen Ju
gendwettkämpfe n man zufrieden ſein. Faſt
in allen Läuferwettbewerben bekam man ſpan
nende Kämpfe zu ſehen.

Von den einzelnen Vereinen war der
Sportverein 98 Halle am erfolgreichſten.
Nicht weniger als fünf erſte Siege und eine
große Anzahl zweite und dritte Plätze konn
ten die Grünhoſen erringen. Auch der VfS.
96 errang einen erſten und mehrere gute
Plätze.

Nach dem Einmarſch ſämtlicher Teil
wyhmer(innen) brachten die Jungen und
Nädel auf den Volksanzler Adolf Hitler ein
drèdfaches Sieg Heil aus Dann begännen die
Wettkämpfe. Trotz der un günſtigen Witte
ung zeigte die Jugendlichen gute Leiſtungen.
Jm 100-Meter-Lauf 1916 ſiegte Zely (96)
in 11,7 Sek. Auch Karcher (98) gewann die
1000 Meter und bewies erneut, daß er für die
Zukunft noch gutes verſpricht.

Sein Klubkamerad Radtke zeigte in den
Wurfübungen hervorragendes Können

Das Kugelſtoßen gewann er mit 15,08, den
Speer warf er 4981 Meter weit, die beiden
Wer Ritter und Geißler belegten im
Hochſprung und im Speerwerfen den zweiten
und dritten Platz. Jn der 42100MeterStaffel
1917 ſiegte wiederum der Sportverein 98.
Wagner (98) belegte im gleichen Jahrgang
über 100 Meter ebenfalls einen guten 2. Platz
in 11,7 Sek. Bei den Knaben 19197ſpäter ſiegten
die Grünhoſen in der 4X50MeterStaffel. Jn
dieſer Klaſſe konnten ſich die Hallenſer Hentſche,
Wieland (96) und Lipinfki (98) gut klarieren.
Auch unſere Mädchen haben ſich tapfer ge
ſchlagen. Hahn (96) ſprang 1,82. Anni Liebing
(98) kam bis zum Endlauf und wurde zweite
über 50 Meter in 7,4 Sekr. Ratſch (98) ſprang
4,27. Außerdem belegte der VfL. 96 und der
ken 98 in den Staffeln den zweiten

atz.

Die Ergebniſſe:
1915: Hochſprung: 2. Geißler, Halle 96, 1,65

Meter; Stabhochſprung: 8. Ritter, Halle 96
2.779 Meter; Kugelſtoßen: 5. Ritter, Halle 96
18,13 Meter; Speerwerfen: 2. Ritter, Halle 96
49,79 Meter.

1916: 100 Meter: 1. Zeley, Halle 96 11,7
Sek.; 1000 Meter 1. Carchotw, Halle 98 2.49
Sek.; Hochſprung 2. Radkke, Halle 98, 1,54 Me
ter; Kugelſtoßen: 1. Radtke, Halle 98, 15,08
Meter, 3. Zeley, Halle 96, 12,58 Meter; Speer
werfen: 1. Radtke, Halle 98 49,31 Meter. 4mal
100MeterStaffel: 4. Halle 96 49,4 Sek.

1917. 100 Meter: 2. Wagner, Halle 98 11,7
Sek.; Weitſprung: 2. Wagner, Halle 98 5,66
Meter. Amal 100MeterStaffel 1. Halle 98
48,9 Sek.

1919, ſpäter: 75 Meter: Hentſchke (96) 9,7
Sek., 8. Wieland (96) 9,7 Sek, 4. Lipinski (98)
2.7 Sek.; Kugelſtoßen: 8. Lipinski (98) 10,47
r 50MeterStaffel: 1. Halle (98)

Mädchen 17/18: Hochſprung: 2. Hahne (96)
182 Meter; Weitſprung: 4. Hahne (96) 4,40
Meter A4mal 100MeterStaffel: 2. VfL. 96
58,2 Sek., 8. Sportverein 98 58,3 Sek.

Mädchen 1919, ſpäter: 50 Meter: 2. Liebin
(88) 7,4 Sek.; Weitſprung: 4. Radſch (98) e
Meter 4mal 50MeterStaffel: 2. Sportverein
98 28,8 Sek.

Um die inoffizielle Deutſche Handball
Meiſterſchaft wegen des Deutſchen Turn
feſtes in Stuttgart ſpielten DSB. und DT.
in dieſem Jahr ihre Meiſterſchaft geſondert
aus ſtehen ſich am 10. September der Turn
feftſieger ATG. Gera und der Handball
meiſter der DSB. Sp V. Waldhof in
Gera gegenüber.

Gportler-Handball
Die am letzten Sonntag ausgetragenen

Handballſpiele brachten zum Teil die erwar
teten Sieger, auch einige Ueberraſchungen
blieben nicht aus.

Auf dem HRC.Platz in Trotha trennten ſich
HRTC. 1. gegen Poſt 1. 10:8 (5:4).

Beide Mannſchaften zeigten in dieſem Spiel
gute Leiſtungen Die Ruderer ſiegtenverdient.

Weiſe 1. ſchlug Reichsbahn 1. 14:6.
Den Reichsbahnleuten mißlang es,
Siegeszug fortzuſetzen. Weiſe ſiegte diesmal
hoch mit 14:6Toren. Allerdings iſt die hohe
Niederlage auf die ſchwache Leiſtung des
noch immer verletzten Torhüters zurück
zuführen.

Eine Ueberraſchung gab es auf dem
BlauweißPlatz.

ihren

Der deutſche Gpo
Kayna 1. ſiegte über Blauweiß 1. 13:7.

Die Kahnaer enttäuſchten von der angenehmen
Seite und gewannen verdient.

Weitere Spiele.
Blauweiß Soma gegen Kaynga 2. 4:4.

Blauweiß 2. gegen Canena 2. 7:8. Blauweiß 8.
gegen Canena 8. 2:9. Der Sportverein 98
weilte in Delitzſch und verlor mit 9:2. Ein
tracht 1. egt über Spielvergg. Eisleben 1.
3:4. SpV. Braunsdorf 1. gegen VfL. Merſe
burg 1. 8:8. 96 2. gegen Boruſſia 2. 6:10.

Leichtathletik-Länderkampf
Deutſchland Frankreich

Die deutſche Mannſchaft Wegner und H
BiebachHalle aufgeſtellt

Für dieſes achte Ländertreffen, das am
17. September im Stadion zu Colombes
Paris zur J gelangt, hat derFührer der DSB. folgende Mannſchaft no
miniert: 100 Meter: Borchmeyer, Hendrix.
200 Meter: Borchmeyer, Schein. 400 Meter
Metzner, Voigt. 806 Meter: König, Paul.
1500 Meter: Kaufmann, Schilgen. 5000 Meter:
Syring, Gebhardt. 110 Meter Hürden: Wegner,
Welſcher. Kugelſtoß: Sievert, Hirſchfeld. Dis
kuswurf: Siebert, Hirſchfeld. S eewurf: Wei
mann, Stöck. Hochſprung: Bornhöfft, Weinkötz.
Weitſprung: Long, Biebach. Stabhochſprung:

egner, Müller. 4 mal 100MeterStaffel:
Buthe, Pieper, Schein, Borchmeyer, Hendrix.
4 mal 400MeterStaffel: Nehb, Nottbrock,
Voigt, Metzner.

Damit finden in dieſem Jahre die repräſen
tativen Kämpfe ihren Abſchluß, die die DSB.
ſeit Jahren mit den Nachbarländern unter
hält. Jn dieſem Jahre war es eine beſonders
reichliche und intereſſante Ausleſe wie Süd
deutſchland Ungarn, Weſtdeutſchland gegen

Norddeutſchland gegen Dänemark,
eutſchland gegen England, Deutſchland gegen

Schweiz und jetzt Deutſchland gegen Frank
reich. Daneben ſtarteten noch kleinere Expe
ditionen in Mailand, Florenz, Amſterdam,
Luxemburg, Brüſſel, Paris.

Deutſchlands DamenHockeyElf zum Länder-
ſpiel gegen Jrland, das am Dienstag (5. Sept.)
in Hamburg ausgetragen wird, wurde wie folgt
aufgeſtellt: RichterLeipzig; GallertUhlenhorſt,
Van LautsHarveſtehude; MachandeBerlin,
VoßBerlin, Mauri Harveſtehude; Trede
Flottbeck, RotheRahlſtedt, MauritzLeipzig,
HargusLübeck, HaffHarveſtehude.

Von denHochſchulWeltmeiſterſchaften
Deutſche Ruderſiege in Turin

Dreimal geſtartet dreimal gewonnen!
Die deutſche Ruderexpedition in Turin hat

ſich hervorragend geſchlagen. Dreimal ging ſie
an den Start, dreimal überquerten die Deut
ſchen die Ziellinie als Sieger! Nach dem Tri-
umph im Vierer m. St. am Sonntag gab es
am Montag zwei weitere deutſcheSiege. Buntz gewann den Einer gegen
Henrikſen Dänemark und im Achter errang
Deutſchland nach hartem Bord an Bord Kampf
mit Jtalien einen knappen Sieg mit etwa

Meter Vorſprung gegen die Gaſtgeber. Den
Zweier v. St. holte ſich Ftalien, das auch im
Vierer o. St. erfolgreich war. Dänemark
ſicherte ſich den Doppelzweier. Das Geſamt-
klaſſement der Ruderwettbewerbe ſieht folgen
dermaßen aus: 1. Jtalien 33 P.; 2. Deutſch
land 18 P.; 3. Dänemark 16 P.; 4. Ungarn
5 P. Die Ergebniſſe:

Einer: 1. Deutſchland (Buhtz), keine
Zeit; 2. Dänemark (Henrikſen); 8. Ungarn.

Doppelzweier: 1. Dänemark 6:283,1; 2. Jta
lien 6:30,1.

Zweier v. St.: 1. Italien 7:18,3.
Vierer v. St.: 1. Jtalien 6:28,2; 2. Ungarn.
Achter: 1. Deutſchland 5:26,4; 2. Jta

lien 5:27,0.

Vorkämpfe der Schwimmer
In den Vorkämpfen über 100MeterKraul

ſchieden Gruß (als 5. im 1. Vorl), L anger
(als 3. im 2. Vorl.) und Bauer (als 4. im

3. Vorl.) aus. Für die 200Meter Bruſt Ent
ſcheidung qualifizierten ſich neben den Ungarn
Lengvarh und Hirre die Deutſchen Ramme,
Kuballa und Henke ſowie Abele-C St.

Das Waſſerballſpiel Jtalien England
r mit einem knappen 2:1Sieg der Jta
iener.
Waſſerball Heutſchland Belgien

5:1 (120)
Bei den Schwimmwettbewerben wurden die

Vorläufe zum 1500MeterKraulſchwimmen
zum Austrag gebracht. Der Deutſche Grell
mann konnte ſich durch einen dritten Platz
für die Entſcheidung qualifizieren. Sieger des
Laufes wurde der Jtaliener Atti in 23:54,1,
während im zweiten Lauf der ungariſche Jn
ternationale Lengyel in 22:24,4 erfolgreich
blieb.

Den Abſchluß bildete das Waſſerbalk-
ſpiel Deutſchland Belgien, dasDeutſchland nach hartem Spiel mit 8:1 (1:0)
für ſich entſcheiden konnte. Der ungariſche
Schiedsrichter mußte zwei Deutſche und einen
Belgier aus dem Wa ſer weiſen. Nach einer
10: Halbzeit für Deutſchland errangen die

Belgier nach der Pauſe den Ausgleich, doch
Deutſchland wurde gleich wieder überlegen, da
die beiden herausgeſtellten Spieler wieder mit
wirken konnten. Nach einer 2:1 Führung fiel
noch kurz vor Schluß im Anſchluß an einen
Freiwurf das dritte Tor für Deutſchland.
Die Ergebniſſe waren:

1500 Meter Kraul: 1. Lauf: 1. AttiJtalien
23:54,1; 2. SignoriJtalien 24:82,2; 8. Grell
mann Deutſchland 24:08,8. 2. Lauf: 1. Lengyel
Ungarn 22:244; 2. BacigaloupoJtalien
283:13,5; 8. MichelEngland 24:36,8.

Viebahn Studenten-Welt-
meiſter im Kunſtſpringen

Geſtern nachmittag fiel in Turin bei den
StudentenWettſpielen die Entſcheidung im
Kunſtſpringen, deſſen Titel der Deutſche Zieg
ler zu verteidigen hatte. Der Berliner wurde
zwar nur Fünfter, trotzdem gab es einen deut
ſchen Sieg.

Viebahn, Deutſchlands Meiſter im Kunſt
ſpringen, war ſowohl in der Pflicht, als
auch in der Kür ſeinen Gegnern hoch über
legen. Zweiter wurde ein Franzoſe vor
einem Ungarn und den beiden Deutſchen

Lingner- Dresden und Ziegler-
Berlin.

Eine weitere Entſcheidung fiel im 400
Meter-Kraulſchwimmen, das zu einem
Duell Jtalien Ungarn wurde. Wie bei dem
Länderkampf in Neapel lag das Rennen ledig
lich zwiſchen Lenghel und Signori. Der
Ungar führte bis zur letzten Wende, dann
wurde er von Signori großartig überſpurtet.
Dritter Szabados. Den Sieg im Finale des
100MeterRückenſchwimmens für Damen holte
ſich die bekannte Franzöſin Blondegu, in
deren Nähe nur noch die Zweitplazierte kommen
konnte, HetheringtonEngland. Jm Stadion
Muſſolini wurden inzwiſchen Fechtkämpfe in
beiden Gruppen des Mannſchaftswettbewerbes
im Degen ausgetragen. In der 1. Gruppe trat
Deutſchland zum zweitenmal an und bezog
die zweite Niederlage England gewann
8:3.

Gegen Ende des Nachmittags traten im
Stadion dann die Rugby Mannſchaften Frank
reichs und Spaniens an. Die Franzoſen feier
ten zum zweitenmal einen ganz überlegenen
Sieg, diesmal mit 50:6.

Ergebniſſe: Schwimmen: Ent ſcheidun
gen: 100 Meter Rücken für Damen:
1. Blondeau (Frankreich) 1:29; 2. Hethering
272 Enaland) 1:295: Bennet (England)

400 Meter Freiſtil, Herren: 1. Sinori (Jtalien) 5:12,8; 2. Lenghel (Ungarn
5:15,4; 8. Szabados (Ungarn) 5:24,1.

Kunſtſpringen: 1. Viebahn (Berlin) 165,18 P. Cacaumahen (Frankreich)
141,12 P. 8. Ruti (Ungarn) 137, 98; 4. Lingner
(Dresden) 187,04; 5. Ziegler (Berlin) 120,44 P.

Jm Tennis wurden die Vorſchluß
ſpiele im Herreneinzel, die am Vortage wegen
hereinbrechender Dunkelheit abgebrochen werden
mußten, zu Ende gebracht. Jn beiden Vor
ſchlußſpielen wurden die Deutſchen
ge ſchlagen. Der Tſcheche Kraſnh ſiegte über
den Deutſchen Tüſcher mit 8:6, 6:3, 6:8, 8.
6:2 und der Franzoſe Trocin beſiegte den Deut
ſchen Tübben 6:8, 8:6, 2:6, 7:5, 6:2. Das End
ſpiel zwiſchen Trocin und Kraſnhy wird erſt am

ienstag ausgeſpielt.
Jm Rugby ſtanden ſich am Montag ubch

Jtalien und die Tſchechoſlowakei gegenüber
Die Ftaliener ſiegten hoch mit 46:0 (23:0).

Gordon Bennett- Rennen
der Lüfte

Deutſchland II nur 300 Meilen geflogen.
Auch der zweite Ballon mit der Beſatzung

Schütze Körber hat im Gordon Bennett
Rennen der Lüfte kein Glück gehabt, er
mußte am Sonntagabend in der Nähe von
Kingston, 75 Kilometer von Detroit entfernt,
niedergehen. Die Ballonhülle war durch iliche Ganausdehnung im Niederdruckgebiet tei

weiſe aufgeriſſen worden. Der Ballon landete
in einem kleinen Waſſergraben, wobei die Jn
ſaſſen unverletzt blieben. Die zurück
elegte Strecke betrug nur etwa 300 MeilenKsr er und Schütz verſtauten die Ballonhülle

in einem nahe gelegenen Gehöft und fuhren
am Montag mit einem Laſtauto nach Chitago
zurück.

Der franzöſiſche Ballon iſt 6 Meilen ſüdlich
von Albion (Michigan) gelandet, und zwar am
Sonntagabend gegen 21 Uhr MEZ. Von den
anderen Teilnehmern liegen keine Meldungen
vor. Die Küſtenwachſchiffe haben Weiſung er
halten, auf die Ballone zu achten und ſie ge
gebenenfalls zu bergen.

Halle 02 erfolgreich
Nach der Anordnung des Verbandsführers

Hax waren ſämtliche Vereine des Deutſchen
Schwimmbverbandes verpflichtet, den Großen
Verbandswettkampf nach Klaſſe 1, 2 oder 8
durchzuführen.

Halle 02 mußte infolge Fehlens einiger guter
Schwimmer leider von der beabſichtigten Teil
nahme in Klaſſe 1 Abſtand nehmen und fand
auch bedauerlicherweiſe keinen Gegner, der ſich
nach Klaſſe 2 als Partner zur Verfügung
ſtellte. Die 02er mußten daher die ſchwere
Leiſtungsprüfung im Alleingang ausführen

Nach den bisher vorliegenden amtlichen
Meldungen ſteht Halle 02 mit ſeiner erzielten
hohen Punktzahl von 697,2 zur Zeit an der
Spitze aller DSV.Vereine in Klaſſe 2.

Unter dem Namen „D resdner Sport
freunde von 1911“ haben ſich die be
kannten Sportvereine BrandenburgDresden,
Raſenſport Dresden und Fußball-Ring zu
ſammengeſchloſſen. Mit über tauſend
Mitgliedern iſt der neue Verein einer der
größten Sportvereine Sachſens.

„General von Steuben“ Zweiter.
Gn Nyhafen (USA. wurde das traditionelle

RettungsbootWettrudern ausgetragen, an dem
ſich 3 amerikaniſche, zwei deutſche, eine hol
ländiſche und eine norwegiſche Mannſchaft be
teiligten. Dabei konnte die deutſche Mannſchaft
des Lloyd Dampfers „General von Steuben“
einen zweiten Platz hinter der Mannſchaft des
USA. Dampfers „Wo Teagle“ belegen. Trotz
des regneriſchen und ſtürmiſchen Wetters
hatten ſich etwa 5000 Zuſchauer eingefunden.

Der nordiſche Schwimmländerkampf, der
am Sonnabend Sonntag in Kopenhagen aus
getragen wurde, ſah Dänemark als Sieger
mit 59 Punkten vor Schweden 42, Finn
land 41 und Norwegen 27. Die bekannte
däniſche Schwimmerin Lilli Anderſen erfocht
für ihr Land allein drei Siege. Norwegen
konnte nur das 200-Meter-Bruſtſchwimmen ge
winnen.

h
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Beamte und Angeſtellte der Landwirtſchafts

Hienstag, 5. September 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 2

i O HAlie
Generalſynode

zuſammengetreten
Prov. Sachſen entſendet 21 Mitglieder

Die Generalſynode tritt, wie bereits mit
geteilt, heute in Berlin im ehemaligen Herren
haus zuſammen. Die Eröffnungspredigt hält
Gen. Sup. D. Eger Magdeburg. Die Zu
ſammenſetzung der Generalſynode entſpricht der
Kräfteverteilung in den einzelnen Provinzen,
wo die Deutſchen Chriſten von acht
Fällen ſiebenmal den Präſes ſtellen; ent
ſprechend wird auch der Kirchenſenat zuſammen
geſetzt ſein. Unter dem Geſichtspunkt des
Führerprinzips haben die Synoden in den
Provinzen ihre eigenen Rechte auf die Pro
vinzialkirchenräte übertragen, was für die Ge
neralſynode bedeuten würde, daß ſie ihrerſeits
ihre Rechte dem Kirchenſenat übereignet.

Beſonders wichtig ſind von den vorliegenden
Anträgen an die Generalſynode folgende:

auf Feſtſetzung der Altersgrenze der Geiſt
lichen auf das 65. Lebensjahr;

für höhere kirchliche Führer ſoll die Möglich-
keit offen gelaſſen werden, damit bis auf
das 60. Jahr herunterzugehen;

alle Behörden, Verwaltungen, Verbände und
von der Kirche unterſtützte Anſtalten ſollen
ihre Leitung ſo zuſammenſetzen, daß, ent
ſprechend dem Volkswillen, 75 v. H. der Be
rufenen Deutſche Chriſten ſind;

endlich ſollen alle dieſe Körperſchaften dem
von der Regierung erlaſſenen Geſetz zum
Schutz des Berufsbeamtentums unterſtellt
werden, damit in den Aemtern der Kirche
wie beim Staat auch nur Perſönlichkeiten
deutſchſtämmiger Art wirken; vor allem
wird das für den theologiſchen Nach
wuchs in Frage kommen.

Die Dauer der Synode wird einige Tage
in Anſpruch nehmen. Aus der Prov. Sach
ſen nehmen 21 gewählte Mitglieder
an ihnen teil.

Ein hochhergiger Entſchluß

kammer ſpenden 30 000 RM.
Der an alle Berufstätigen in unſerem Volk

gerichtete Appell, nach Kräften dazu beizutra
gen, daß Mittel zur Wiederbeſchäftigung
möglichſt vieler Arbeitsloſen gewonnen wer
den, iſt auch bei den Beamten und An
geſtellten der Landwirtſchafts-kam mer auf fruchtbaren Boden gefallen.

Auf Grund des von der Beamtenfachſchaft
und der NS.Betriebszelle an die Amtsangehö
rigen der Landwirtſchaftskammer gerichteten
Aufrufs zur Beteiligung an der Spende
zur Förderung der nationalen
Arbeit werden durch den prozentualen Ab-
zug von dem Gehalt bis einſchl. März 1934
rung 80 000 Mark einkommen.

Wieder Puppenſpiele
In der Frauenſchaft der Ortsgruppe

Kaiſerplatz wurde in drei Vorſtellungen
Theodor Körners ſchönes Spiel vom „Nacht
wächter“ und anſchließend daran das mit viel
Freude aufgenommene Kleinkunſtprogramm
durch die einheimiſche Marionetten
bühne Edi Reißners wiederholt. Die
zahlreichen Zuſchauer gaben der Puppen-
ſpielergemeinſchaft, die ſich wiederum bereit
willigſt zur Verfügung geſtellt hatte, ihren be
ſonderen Dank dadurch Ausdruck, daß ſie der
Ortsgruppe Kaiſerplatz zu wohltätigen Zwecken
reichliche Spenden zukommen ließen. Es iſt zu
hoffen, daß auch in anderen Ortsgruppen bei
Wiederholung der Vorführungen der Puppen
ſpielergemeinſchaft, die ſich gern in den Dienſt
der Sache ſtellt, das gleiche Intereſſe ent
gegengebracht wird und die Zuſchauer dankbar
ihrer Ortsgruppe zu Zwecken der Wohltätigkeit
Spenden zukommen laſſen. Anfragen ſind zu
richten an Pg. Gerhard Tießler, Halle,
Forſterſtraße 1.

Hockergrab und Arnen entdeckt
Der Landes anſtalt für Vore der te iſt eine Nachricht zugegangen, aus

er Hhervorgeht, daß an der M. KöhlerſchenFeldſcheune in Als leben beim Hamſter
raben ein Hockergrab und zwei Urnen
eigelegt wurden.

„Luftpoſtpakete für die Luftpoſt Amſterdam
Niederländiſch Jndien. Für Luftpoſtpakete, die
mit der Luftpoſt Amſterdam Nieder
ländiſch Indien befördert werden, ſind
die Luftpoſtzuſchläge nicht unweſentlich
Im äßigt worden. Sie betragen z. B. für
Pakete nach Niederländiſch Indien für das
erſte Kilogramm nur noch 17,50 Mark ſtatt
3 Mark und für jede weiteren 100 Gramm

Stadtverband für Leibesübungen, E. V.
1. Auf dem Jahrmarkt werden in einer Schau
bude mit dem Kennzeichen „FJm Tempo der
Zeit“ Box und Ringkämpfe vorgeführt. Wir
machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Vor
führungen mit unſerem Sport nichts zu tun
haben. Die Mitglieder unſerer Vereine werden
dringend davor gewarnt, in dieſer Bude auf

Dr. Hr. Er erſchien wünſchenswert, daß
Halle, jene Stadt, in der Dr. Martin
Luther zwar nur verhältnismäßig wenig
weilte, die aber doch durch das Werk der Refor
mation, das in ihrer Univerſität unſterblich
fortlebt, mit Luther ſtets und immer verbunden
war und iſt. dieſer Verbundenheit im Luthe r
jahr 1933 auch äußerlich Ausdruck verleiht.

Nähere Einzelheiten
So brachte man den Gedanken der Frei

lichtaufführung eines Luther-Feſt
ſpieles im Hofe der Moritzburg, wie
wir bereits kurz berichteten, der Verwirk
lichung näher und iſt nunmehr mit den Vor

LutherFreilichtſpiele im Hof der Moritzburg

bereitungen ſoweit gediehen, daß Einzelheiten

Jn dieſen Tagen hält der Ver
Deutſchlands ſeine diesjährige T

Natur und der Kunſt haben.
Die Anlage von Grabhügeln

Eine der wichtigſten Geſtaltung der Men
ſchen war von jeher das Grabmal. Das
Andenken berühmter Toten iſt ſeit dem graue
ſten Altertum in mehr oder weniger ſtark ſtili
ſtiſcher Weiſe geſtaltet worden Schon die Tat
ſache, daß oft nur dieſe Grabdenkmäler Kennt
nis geben von der Kultur längſt vergangener
Völker, zeigt die hohe Bedeutung der Grabmal
kunſt. Wenn auch heute neben der Grabmal-
kunſt viele andere Werke des Menſchen von
ſeiner Tätigkeit und dem Stande der Kultur
ſprechen, ſo iſt doch das Grabm al als das
ſichtbare Zeichen der ethiſche- kulturellen
Auffaſfung des Volkes von aller größter
Bedeutung auch in erziehlicher Hinſicht

Es iſt durchaus richtig, daß man ſich ſeit
der Erkenntnis unſerer verflachenden liberali
ſtiſch wirtſchaftlich eingeſtellten Geſinnung der
letzten Jahrzehnte, einer Erkenntnis, die in
künſtleriſchen Kreiſen ſchon etwa ſeit 1900 ein
ſetzte, wir denken an die Kulturarbei
ten von Schultze Naumburg auch
mit der
Reform der Friedhöfe
beſchäftigte. Da dieſe Arbeit aber nur von
einzelnen getragen wurde, vermochte ſie trotz
vielen guten Willens und perſönlicher Arbeit
und Leiſtung nicht in die Breite zu wirken,
wenn auch örtlich manche ſchönen Er
folge zu erzielen waren.

Auch in unſerer Stadt fanden dieſe Be
ſtrebungen einen guten Boden, weil ſich
die maßgebenden Stellen mit ganzer Kraft

dafür einſetzten.

So konnte im Jahre 1912 im Rahmen einer
Gartenbauausſtellung eine Friedhofs aus
ſt e IIung kleineren Umfangs in der früheren
Radrennbahn an der Merſeburger Straße der
Bevölkerung Kunde geben von dem Stand der
Friedhofskunſt und eine Reihe von vorbild-
lichen einfachen, aber edelgeform
ten Denkmälern zeigen. Jm Jahre 1916
wurde in den Räumen der gerade fertig ge
wordenen Sparkaſſe der Stadt Halle eine
Sammlung von Entwürfen und Model-
len guter Kriegerehrungen und
Kriegergrabſteine ausgeſtellt. Die An
legung von Kriegerfriedhöfen im Felde und
auf den heimiſchen Friedhöfen gab überhaupt
einen ſtarken Anſtoß in der Richtung der Ver
edlung der Friedhofskunſt und lenkte beſonders
auf die Notwendigkeit, das Gemeinſchaftsgefühl
auch auf dem Friedhof ſtark zu betonen.

Dieſes Gemeinſchaftsgefühl eines Volkes
iſt ja gerade die Grundlage jeder völki
ſchen Kunſt und ſollte erſt recht auf den
Stätten des Todes, des ewigen Friedens
dazu führen, daß alles und jedes Tun ſich
dem einen großen Geſamtgedanken
Weiheſtätte unſerer Lieben unterordnen

muß.
Jn der Tat iſt dieſer Grundgedanke die

Hauptrichterlinie für die Behand
lung neuzeitlicher Friedhöfe ge
worden. Jede einzelne Vorſchrift kann nur
und muß aus dieſem Geſichtspunkt verſtanden
werden und jeder einzelne Beteiligte unter
liegt gewollt oder nicht gewollt dieſem höheren
Zwang. Wenn er ſich den hohen ſittlichreli
giöſen Wert dieſes Gedankens zu eigen macht,
kann er gar nicht anders, als das Einfache,

Rur noch 1,75 Mark ſtatt 2,80 Mark. Nähere
uskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Große und Gute wollen, das auch die Verwal
tungen wollen, deren Hauptvertreter die

grüßen unſere Gäſte wärmſtens und wünſchen ihnen einige arbeitsfrohe, aber
auch genußreiche Tage; denn wir glauben, daß gerade ſie die mancherlei Schön
heiten unſerer Saaleſtadt ganz beſonders zu würdigen verſtehen.
Sind es doch meiſtens gärtneriſch vorgebildete und künſtleriſch empfindende
Menſchen, die ein offenes Auge und ein empfängliches Herz für Schönheit der

zutreten. Jede Beteiligung in Rummelberan
ſtaltungen hat lebenslängliche Disqualifikation
zur Folge. 2. Vereinen und Verbänden, die
noch Wettkampfkarten zum „Feſt der Jugend“
abzurechnen haben, wird eine letzte Friſt bis
zum 7. September geſtellt.

J. A. Alb. Oſt

bekannt gegeben werden können. Schon früher
einmal war der prächtige Hof des „Schwarzen
Schloßes“ Schauplatz von Freilichtaufführun
gen, als nämlich im Jahre 1913 das Feſtſpiel
„Der Salzgraf von Halle“ aufgeführt
wurde und die Veranſtaltung bei der halli
ſchen Bevölkerung ſehr großen Anklang fand.
Träger der Feſtſpiele

Nunmehr ſoll im Lutherjahr 19388 dort aber
mals ein Feſtſpiel zur Aufführung gelangen.

Die Halliſche Laienſpielſchar
wird dort eine ganze Woche lang ihre Kunſt
zeigen und zwei Stücke ſpielen, die den
Titel Luthers Fahndung“ und
„Meiſter über Acht und Bann“

tragen.

band der Friedhofsbeamten
agung in unſerer Stadt ab. Wir be

Friedhofsbeamten ſind und denen die
Bevölkerung volles Vertrauen ſchenken, von
denen ſie fich beraten laſſen kann.

Nach dem Grundgedanken zur Einzeltat iſt
ja immer ein weiter Weg. Eine Grundlage
für die Arbeit gibt uns die Arbeit des Reichs
ausſchuſſes für Friedhof und Denk
mal, an der auch der Verband der Friedhofs
beamten tätig mitgewirkt hat.

Es ſei geſtattet, einiges aus deren Richt
linien anzuführen:
Die Ausſtattung und Bepflanzung
der einzelnen Grabſtätten iſt beſtimmend für
die Wirkung der einzelnen Grabfelder und der
Grabſtättengruppen.

Die Anlage von Grabhügeln

eine harmoniſche Geſamtwirkung der Grab
felder und Gräbſtättengruppe und eine gute
gärtneriſche Ausſchmückung der Grabſtätten am
beſten ohne die ſtörenden Hügel erreicht wer
den. Die einzelnen Grabſtellen können in
durchaus genügender Weiſe durch flache Gras
beete oder Pflanzenbeete angedeutet werden.
Einfaſſungen
des Einzelgrabes ſind in den Grabfeldern zu
vermeiden. Bei größeren Grabſtätten ſollten
Stein, Holz und Eiſeneinfriedigungen nur

iſt. wenn irgend möglich, zu vermeiden, weil

Die Veranſtaltung, deren künſtleriſcher Wert
in althiſtoriſchem Rahmen ſehr beachtlich er
ſcheint, wird getragen von einem Gremiu m
kirchlicher Vereine und Verbände,
von den Deutſchen Chriſten, der Uni
verſität, der NSDAP., den Schulen
und ſonſtigen intereſſierten Kreiſen und er
weiſt ſich als ein durchaus gemeinnütziges
Unternehmen, deſſen Reinertrag bei volks
tümlichen Eintrittspreiſen gedacht iſt an 20
Pfennig pro Erwachſener und 5 Pfennig für
ein Schulkind reſtlos der Hitler S pende
zu Gute kommt. Ein künſtleriſch ausgeführtes
Plakat und eine Plakette wird demnächſt für
die Luther-Freilichtſpiele in brei
teſter Oeffentlichkeit werben.
Organiſation des Beſuches
In der Woche der MoritzburgFreilicht Auf

führungen wird der Beſuch inſofern organiſiert,
als je ein Abend den Kirchengemeinden und
Deutſchen Chriſten, den Wehrverbänden, den
NS.Frauenſchaften, den NS.Betriebszellen
und der Jugend vorbehalten wird.

Die Lutherfreilicht ſpiele finden in
der Zeit vom 17. bis 28. September ſtatt. Täg
lich finden zwei Vorſtellungen ſtatt,
und Ztvar nachmittags um 16 Uhr und abends
um 19 Uhr.

Die Geſtaltung der Friedhöfe
Reichstagung der Friedhofsbeamten Deutſchlands anlage der Grabſtätte, des Grabmals und des

ganzen Friedhofsteiles in Einklang ſtehen.

Gute Grabmalkunſt
läßt ſich nicht allein durch Vorſchriften über
Form, Werkſtoff und Größenverhältniſſe der
Grabmale ſchaffen. Das einzelne Mal, ſo wert
voll es in künſtleriſcher Beziehung ſein mag,
wirkt nur gut, wenn es ſich dem Geſambild
harmoniſch anpaßt. Benachbarte und zu
einander in Beziehung tretende Grabmale be
friedigen nur, wenn ſie aufeinander abgeſtimmt
ſind, Grabmalreihen nur, wenn ſie
rythmiſch gegliedert, Grabmalgruppen,
wenn ſie zuſammen einen günſtigen Geſamt
eindruck ergeben. Deshalb muß ſich jedes Grab
zeichen dem bei der Aufſtellung des Belegungs
planes feſtgelegten Grundgedanken unterordnen.
Es empfiehlt ſich, für jede Grabſtätte von vorn
herein die Grabmalart (Wandartiges
Grabmal, Stele, freiſtehendes, allſeitig be
arbeitetes Grabmal, Grabplatte, Sarkophag
uſtw.) zu beſtimmen. Für die Grabmale der
Reihengräber in größeren Feldern genügt es,
um eine befriedigende Wirkung des Grabfeldes
zu erreichen, Höchſtmaße für die Grabzeichen
feſtzuſetzen.

Der Wert und die gute Wirkung eines
Grabmales wird durch ſchöne Form, Güte
und werkgerechte Bearbeitung des Werk
ſtoffes und Verwendung guter Schrift

formen beſtimmt.
Jeder wetterbeſtändige Werkſtoff ift zur Her
ſtellung von Grabmalen geeignet. Zu beachten
iſt aber, daß nicht jeder zur Ausführung in
einem beſtimmten Werkſtoff gedachte Entwurf
ſich auch für einen anderen Werkſtoff eignet.
Bei der Wahl des Werkſtoffes iſt ferner auch
auf die Einordnung in die Farbenharmonie
des Friedhofs zu achten und namentlich deren

ausnahmsweiſe genehmigt werden, wenn ſie in
künſtleriſcher Hinſicht mit der Geſamt

Geſtern abend war ein Vortrag
von Dr. Neuß über das Thema: „Der
Stadtgottesacker Halle, ein Denk
mal alter deutſcher Friedhofs-
Kultur“. Jn dem reich geſchmückten Saale
begrüßte der Verbandsvorſitzende, Friedhofs
Inſpektor Kasmale- Berlin die Grſchiene
nen. Alljährlich findet eine Hauptverbands
verſammlung in den größeren Städten
Deutſchlands abwechſelnd ſtatt. Dabei werden
ſtets die Friedhofsverhältniſſe der Verſamm-
lungsſtadt ſtudiert. Dann erteilte der Vor
ſitzende Dr. Neu ß das Wort zu ſeinem Vor
trage, der etwa folgende Ausführungen machte

In der Friedhofskultur drücken ſich Weſens
züge und Charakter eines Volkes aus, die mit
zuin Schönſten und Erhebendſten gehören, was
völkiſche Kultur hervorbringen kann.

Grade deutſche Friedhöfe ſind oft genug
Stätten, in denen alle Schönheit der Natur
und des künſtleriſchen Schaffens von Men
ſchenhand zu tiefſter Eindruckswirkung ver

bunden ſind.
Es gibt in Deutſchland außer dem berühmten
Nürnberger Johannisfriedhof
kaum eine Begräbnisſtätte, die ſich mit dem
halliſchen Stadtgottesacker ver
gleichen könnte. Und das Bild eines Fried
hofes bietet zugleich ein ſicheres Abbild der
Kultur eines Volkes. Der andächtige Beſucher
unſeres Stadtgottesackers, der durch die ge
wölbte Pforte eingetreten iſt und nun an den
dunklen Schwibbögen der Begräbnisſtätten
Namen auf Namen leſen kann, hat den Ein
druck, als blättere er in einer alten
Chronik unſerer Saaleſtadt. Für
mehr als 10 Generationen, von 1550 bis 1850,
iſt hier der allgemeine Begräbnisplatz geweſen.
Ein ganzes Zeitalter der Geſchichte unſeres

Störung durch grellweiße und ſpiegelnde Werk
ſtoffe zu vermeiden.

Der Stadtgottesacker Halle
Ein Denkmal alter deutſcher Friedhofskultur

Volkes in ſeiner verwirrenden Vielfältigkeit
ſcheint vorüberzuziehen und nochmals Leben zu
gewinnen. Die älteſte
Geſchichte des Stadtgottesackers
iſt ins Dunkel gehüllt. Bis 1529 noch wurden
die Toten der Stadt in der Nähe ihrer Kirche
begraben, bis dann nach der furchtbaren Peſt
zeit Erzbiſchof Albrecht den ſogenannten „Peſt
acker“ zum Stadtfriedhof machte.

Jn 37 Jahren ſind 94 Schwibbögen ent
ſtanden, die noch heute den architektoniſchen

Raum des Gräberfeldes bilden.
Der berühmte Renaiſſancebaumeiſter und
Steinmetz Nickel Hoffmann hat wohl den
Grundſtein gelegt. Sein Bildnis befindet ſich
noch über dem Eingange des Tores. An den
Steinmetzarbeiten der Bögen haben Generatio
nen gearbeitet: vom Frührenaiſſance bis zum
Barock geht die Entwicklung. Unabläſſig wan
deln ſich die Motive und in beſtimmten Zeit
räumen auch die Ausdrucksformen. 1594 war
der ganze Friedhof fertig bis zum 94. Bogen.
92 halliſche Patrizierfamilien (2 Bogen dien
ten als Eingang) hatten je einen Bogen auf
eigene Koſten erbauen laſſen. Seit 1720 ſind
lückenloſe Eintragungen vorhanden, eine über
reiche

Huelle halliſcher Stadtgeſchichte
Seit 1707 wurden 8 Halloren als Leichenträger
angenommen. Das 18. Jahrhundert ver
änderte das Bild des Stadtgottesackers völlig.
Seit 1818 geſtaltete man ihn freundlicher,
pflanzte Bäume an und begann die Gräber
mit Blumen zu ſchmücken.

Nach dem eigentlichen Vortrage gab Dr.
Neuß noch Erklärungen zu den Lichtbildern der
94 Schwibbögen und einiger beſonders bemer
kenswerter Grabdenkmäler. Sch.
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AKüruberg bleiht uns unvergeßlich!
Die Teilnehmer aus dem Gau Halle Nerſeburg ſchildern ihre Eindrücke

Bilder von der Rückfahrt und Ankunft in Halle

Einer von der Hal
Dr. Si. Jhr wollt wiſſen, wie es in Nürn

berg war? Unſer Erleben war ſo gewaltig,
daß wir nach Worten ſuchen müſſen, Euch
einen Eindruck zu vermitteln. Wir im SA.
Lager und auf dem Marſch empfanden ſo recht
den Herz ſchlag unſerer Bewegung.
Denn der Geiſt dieſer Männer, die ſich frei
willig in härteſten Zwang fügten, die ohne
Bedenken alle Strapazen auf ſich nahmen, der
Geiſt dieſer braunen Armee iſt das Eigent-
lichſte des neuen Deutſchland. Frühere große
Reiche haben wohl Führer gehabt von unerhör
tem Können, aber nie waren es Freiwilligen
heere, in ſo langem Dienſt erprobt, mit denen
ſie ihre Macht erkämpften. Unſer Führer und
der Gefolgſchaftsgeiſt der SA. ſind es, die
unſer neues Reich ſo einzigartig in der Ge
ſchichte machen.

Was war das für eine Begeiſterung von
Anfang bis Endel Schon der Abſchied
von Halle war einzigartig mit den vielen
Landsleuten, die uns das Geleit gaben, mit
den Blumengaben und herzlichen Zurufen.
Auf der nächtlichen Fahrt war an Schlafen
nicht zu denken; die Vorfreude war zu groß
und überall gab es nur freudiges Erzählen
und Witzeleien. Unſer altes Rauhbein „Ede“
war der Mittelpunkt, bald beſuchte er den einen
Wagen, bald „beſchimpfte“ er die Fahrt-
genoſſen woanders, und dieſer rauhe aber
herzliche Ton hielt denn auch bis Nürnberg
an. Schon bei der Einfahrt bekamen wir einen
unerhörten Eindruck: überall braune
Uniformen, überall Fahnen und Girlanden
und da brauſendes Heilrufen, jubelndes
Zuſammenlaufen: der Führer war von
weitem ſichtbar, der mit ſeinem Gefolge zum
Amtswalterkongreß fuhr.

Gleich wurden die Kolonnen formiert, und
mit klingendem Spiel zogen die 1200 Männer
der Brigade Merſeburg-Weſt zum Lager.
Wir müſſen doch einen recht guten Eindruck
gemacht. haben, denn überall wurden wir
freudig vbegrüßt, überall ſtauten ſich Menſchen

mengen uns zu empfangen, und wir glaubten
natürlich, daß die anderen bei weitem nicht ſo
feſtlich in Empfang genommen wurden. Nach
der Ankunft entwickelte ſich bald fröhliches
Lagerleben. Jn rieſigen Zelten waren für je
500 Mann Strohlager hergerichtet und manche
glaubten, daß wir zwiſchendurch genügend Zeit
finden würden, dieſe Lager auch zu benutzen.
Wir wurden bald eines beſſeren belehrt. Aber
wir waren ja auch nicht nach Nürnberg ge
kommen, um zu ſchlafen.

Nach dem Nachmittagsappell durch Gruppen
führer Schragmüller, wo alles noch ein
mal bis aufs Kleinſte für den großen Sonn
tag geprüft wurde, ging es wieder ins Lager
zurück. Die oberſte SA.Führung hatte ange
ordnet, daß wir den Abend im Lager bleiben
müßten, und trotz anfänglichen Murrens
ſahen wir bald den Sinn dieſer Anordnung
ein. Die unerhörten Anſtrengungen, die uns
am nächſten Tag bevorſtanden, konnte die
Mannſchaft nur aushalten, wenn ſie an die
ſem Abend geſchont wurde. Wir wurden
bald entſchädigt, denn wie ein Lauffeuer ging
es durch das Lager, daß der Stabschef
uns noch einen Beſuch abſtatten
wolle. Und er kam! Jetzt am ſpäten Abend
gab es nicht mehr Antreten und Melden und
die anderen Formalitäten. Unſer Gruppen-
führer und unſer Lagerkommandant, Ober
führer Ernſt, begrüßten, und dann ging es
kreuz und quer durch das Lager. An der
Spitze der Stabschef Röhm, dann die anderen
beliebten SA.Führer, unſer Obergruppen
führer v. Killinger, Miniſterpräſident von
Sachſen, dann Obergruppenführer Heines,
Gruppenführer v. Tſchammer und Oſten,
der Reichsſportführer, Brigadeführer Prinz
Auguſt Wilhelm und viele andere. Wo
immer ſie erſchienen, bildete ſich ſofort ein
Kreis begeiſterter SA.Männer, überall bran-
deten laute Heilrufe hervor, jeder ver
ſuchte den Führern die Hand zu drücken, und
wem dies gelang, der war ganz beſonders ſtolz.

Das gewaltige Feuerwerk hatte uns das
Lager erſt ſpät aufſuchen laſſen, aber unſere
müden Knochen wurden nicht verwöhnt. Be
reits um 2 Uhr ließen uns die lauten Signal
hörner aus den Betten, d. h. aus den Stroh
löchern, die wir uns zur Ueberliſtung der Kälte
gegraben hatten, aufſchrecken. Eiliges Fertig
machen, kurzes Frühſtücken, und wieder ging
es hinaus. Jetzt wurden Zwölferreihen for
miert, und die Obergruppe IV. zog hinaus
zum Luitpoldhain. Wir waren beſonders

liſchen GA ergählt
gut davongekommen, denn unſere Brigade
marſchierte an der Spitze der Gruppe, gleich
hinter unſerem Obergruppenführer v. Kil
linger u. Gruppenführer Schragmüller.
So hatten wir denn auch in dem rieſigen Luit
poldhain einen ausgezeichneten Platz in der
Nähe der Tribüne, dicht an dem Mittelgang,
den der Führer und der Stabschef zur Ge
fallenenehrung durchſchritten. Dieſer Aufmarſch
deutſcher wehrhafter Jugend in dem gewal-
tigen Hain war für uns ein unvergeß
licher Eindruck. Wer beſonders bevorzugt
war, konnte nach den Feierlichkeiten von der
Tribüne aus einen Blick auf das gewaltige,
farbenprächtige Bild werfen: Kopf an Kopf
eine dichte Menge, wohl Million und trotz
dem alles ſo wundervoll geordnet. Die ver
ſchiedenen Mützenaufſchläge, die die SA.
Gruppen unterſcheiden, zogen ſich ſchnurgerade
wie rieſige Striche durch das ganze Feld, und
ſo war genau die fabelhafte Ordnung feſtzu
ſtellen, die dieſen unerhörten Aufmarſch erſt
ermöglichte.

Ohne Aufenthalt ging es nun dem Höhe
punkt entgegen, dem Vorbeimarſch. am Führer.
Gruppe auf Gruppe zog mit klingendem Spiel
zur feſtlich geſchmückten Noris. Wir hatten das
Glück, im vorderen Teil des rieſigen Zuges zu
marſchieren. Alle werden dieſen Triumphzug
nie vergeſſen, dieſe Begeiſterung, mit der uns
die vielen vielen am Rande der Straßen be
grüßten. Jetzt bekamen wir erſt einen Ein
druck, welche rieſigen Mengen von Menſchen
zum Reichstag der Deutſchen in Nürnberg zu
ſammengekommen waren, einen Eindruck aber
auch von dieſem gewaltigen Erleben, das uns

Was unſere GG- Männer
in NRürnberg erlebten

Wir alle, die wir die gigantiſchen Tage von
Nürnberg, leider raumgetrennt, dafür aber
um ſo tiefer innerlich verbunden mit erleben
durften, erwarteten den Tag mit Spannung
an dem die Nürnbergfahrer wieder in
ihrer Heimat ihren Einzug halten ſollten.
Schier unendlich währte die kurze Zeit der
Trennung, aber ſchließlich war es doch ſo weit,
und wir konnten uns von Augenzeugen das
berichten laſſen, was uns leider das Geſchick,
mitzuerleben, verſagte.

Wem das Herz voll iſt, dem geht der Mund
über! Die Wahrheit dieſes Wortes erwies ſich
geſtern wieder einmal mehr, als wir durch die
Straßen von Halle ſchlenderten und einige
SS.Männer trafen, die eben aus Nürnberg
wieder eingetroffen waren. „Wie es in Nürn
berg war, wollt ihr wiſſen? Ja, das läßt ſich
nicht ſchildern, das muß man miterlebt haben!
Doch einige kleine Bilder wollen wir euch doch
erzählen, wenngleich wir natürlich noch völlig
im Banne des gewaltigen Erlebens ſtehen.
Jhr müßt daher entſchuldigen, wenn alles
etwas durcheinander geht, da vieles innerlich
überhaupt noch nicht verarbeitet werden konnte.

Die Ankunft in Nürnberg
Jhr könnt euch denken, daß wir mit fieber

hafter Spannung auf die Ankunft in Nürn
berg warteten. Den Abſchied habt ihr ja ſelbſt
mit erlebt, davon brauchen wir ja nichts weiter
zu erzählen. Unter fröhlichen Geſängen, Scher
zen flogen die Stunden wie im Fluge dahin.

Ueberall wehten die Fahnen der natio
nalen Revolution auf den Bahnhöfen, die

wir durchfuhren.

Die Amtswalter
Viel Schönes und Gewaltiges hat der neue

Bahnhof am Thielenplatz in der kurzen Zeit ſeit
ſeiner Jnbetriebnahme zu Geſicht bekommen.
Doch, was er in den letzten Tagen erleben
durfte, wird wohl einzig daſtehen in der künf
tigen Geſchichte ſeines Daſeins.

Er war Zeuge, wie Tauſende und aber
Tauſende von Vor und Mitkämpfern für das
Werk Adolf Hitlers SA., SS., Amtswalter,
HJ., BDM., begeiſtert nach der alten Reichs
ſtadt Nürnberg fuhren, um dort ihr eigenſtes
Feſt zu begehen. Er war Zeuge eines ergreifen
den, beſeelenden Abſchiedes derer, denen das
Glück der Teilnahme an dieſem gigantiſchen
Treffen beſchieden war.

Und nun, geſtern am Spätnachmittage, das
Bild des feſtlichen, von Herzen kommenden
Empfanges der Rückkehrenden. Menſchen,
unzählige! Mütter, Väter, Frauen und Kinder

gleich undurchdringlichen Mauern ſtanden

alle innerlich verbunden machte. So etwas hat
die Welt noch nicht geſehen, dieſe ſtraffen
Reihen dienſtbereiter Jugend und dieſe be
geiſterten Amtswalter und Zuſchauer am
Rande. Jmmer wieder Heilrufe, immer wieder
Blumen und Liebesgaben, und ſo manchen
unſerer alten Kämpfer haben dieſe Stunden
des Marſches entſchädigt für alles Leid, das
er in langen Jahren des Kampfes erlebte. Die
Männer unſerer Brigade hatten anſcheinend
viele Bekannte, überall wurden Namen ge
rufen, überall gab es beſonders begeiſterte
HeilRufe bei unſerem Auftauchen. Am meiſten
gefeiert aber wurde unſer Oberführer
Grnſt, der das war unverkennbar
einer unſerer bekannteſten und beliebteſten
deutſchen SA.Führer iſt. Wir können das ja
auch verſtehen.

Dann ſtraffte ſich alles noch einmal. Die
Reihen wurden noch ſchnurgrader: Achtung!
Augen rechts! Vorbeimarſch am Füh-
r er. Auf jedem von uns ruhte ſein Blick, jeder
empfand es: dies iſt unſere eigene Feierſtunde.
Mit beſonderem Stolz erfüllt es uns, daß un
parteiiſche Zuſchauer die Gruppe Mitte nach
ihrem Auftreten beim Vorbeimarſch unter den
beſten SA.“Grupen an der Spitze einreihen
Alſo es hat geklappt!

Jetzt ſind wir wieder im alten Halle. Wir
können alle noch nicht richtig wiedergeben, was
wir alles erleben durften. Das Herz iſt zu
voll, der Mund kann nicht davon künden.
Aber wir werden die großen Tage ewig in
unſerem Erinnern haben, ſie werden uns
immer ſtark und einſatzbereit machen und eins
in uns feſthalten: Die Treue zum Füh
rer und den Glauben an Deutſch
land.

Von weitem grüßte uns ſchon der mit Tan
nengrün geſchmückte Nürnberger Bahnhof. Wir
waren aber noch nicht am Endziel da unſere
Feldſtadt in der Nähe von Stein bei
Nürnberg errichtet worden war. 12 000 SS.
Männer aus dem ganzen Reich waren hier
untergebracht. Es herrſchte ein fröhliches Trei
ben. Hier und da traf man einen alten Be
kannten, mit dem man Erinnerungen aus
tauſchte. Die Feld küchen ſorgten für gutes
und reichliches Eſſen, außerdem bekamen wir
Schokolade, Zigaretten, Wurſt, Zwieback und
andere ſchöne Dinge, ſo war es denn kein
Wunder, daß die Stimmung unter uns ſehr
aufgeräumt war.

Das größte Erlebnis
Das größte Erlebnis für uns war die

Weihe der neuen SS.-Standarten und
SS. Fahnen.

Es war um ſo gewaltiger, da unſer geliebter
Führer Adolf Hitler auch für die 26. SS.
Standarte drei Fahnen weihte.

Wir ſind ſtolz darauf, von jetzt ab im
1. Sturmbann eine Fahne zu beſitzen, die
die Weihe durch den Führer perſönlich

erhalten hat.
Ehrenſalutſchüſſe hallten über das Feld als
die Fahnen durch Berührung mit der Blut
fahne vom 9. November 1928 ihre Weihe er
hielten und leiſe klang das HorſtWeſſelLied
bei dieſer Weiheſtunde über den Platz.

Es gab viel Gewaltiges in Nürnberg zu
erleben, aber dieſes Bild wird für mich mein
Leben lang unvergeßlich bleiben. Es war mein
innerlich tiefſtes Erlebnis.

kommen zurück
auf die Straße, in den Armen Blumen-
ſträuße.

Der Sonderzug
Schließlich kam er herangebrauſt, der Son

derzug, mit Fähnchen und Girlanden ge
ſchmückt; der SS.Muſikzug ſpielt den „Baden
weiler“, und unter brauſenden Jubel- und
Heilrufen entſteigen ihm die 500 Amtswalter
unſerer Stadt. Jm Nu ſind ſie beſtürmt, ein
jeder von ſeinen Lieben bald entdeckt und mit
Blumen begrüßt. Scherzworte fliegen hin und
her, und ſo ſchnell das in der Eile des An
tretens möglich iſt, wird jeder von den Seinen
eingehend bewundert.

Eine heitere Bilanz
Jhr erſter Anblick ſowie das, was das Ohr

hie und da an kleinen Geſprächsfetzen auf
nimmt, gewähren denn auch eine gleichſam hei

ſie, Spalier bildend, vom Bahnſteig bis herab

Auf Wunseoh
natfen führenden Merk enVolks Fern Empfänger VE 301

Teilzanlweg!

der freudig erregten Stimmung, von der jeder,
den Anſtrengungen ſtundenlanger Märſche zum
Trotz, erfaßt iſt, fällt dem Auge des harmloſen
Beſchauers zunächſt eine Waffe am Gür-
tel der meiſten unſerer Amtswalter auf ein
echt bayeriſcher HalbliterBierkrug!
Nun, den Fachmann wird dieſe Tatſache kaum
wundernehmen, und wenn er hört, daß auf den
einzelnen Stationen der Rückfahrt (bis Er
furt fehnſüchtige Rufe nach „n och a Mag
laut wurden, alles durchaus in der Ordnung
finden. Jm engen Zuſammenhange damit
andere „Ausrüſtungsgegenſtände“! Kartöns
hatten manche unterm Arm, ſo ſchwer, daß ſie
ſchief gehen mußten Und fragt man neugierig
nach dem Jnhalt, ſo ſchmettert einem prompt
das Wort „Lebkuchen“ an den Kopf. Nürn
berger Lebkuchen Wie hatte man auch nur ſo
unſchuldig fragen können! Wieder andere
ſchlenkern ein buntſcheckiges Etwas, einen
allerliebſten kleinen Stoffhund in der
Hand. Woher? Gewonnen, beim Volksfeéeſt
zu Nürnberg. Ueberhaupt Volksfeft;
intereſſiert es zu wiſſen, wo die Hallenſer mit
Sicherheit ſich immer wiederſahen? Dort unten
gibt es nämlich Bierzelte, alſo Bierzelte
Selbſtverſtändlich iſt ebenfalls der Minia

C. n n

Die glanzvollen Tage von Nürnberg
Die hiſtoriſche Fahne von 1928, unter der die

turtrichter am Rockaufſchlag der fröhlichen
Geſellſchaft. Zum Andenken hieß man das
Wahrzeichen mitgehen, natürlich nicht etwa, um
es nutzbar anzuwenden!

Endlich eines noch, worüber der Laie nicht
aufhören wollte ſich zu wundern: alle waren
ſie friſch raſtiert! Sie hatten mit Liſt
und Tücke das Artiſtenſtück fertig bekommen,
ſich im fahrenden Zuge den wuchernden Bart
abzunehmen. Keine Kleinigkeit, wie man ſich
verſichern ließ, und einige ſollen ſich ſchlimm
zugerichtet haben dabei!

Das ſind ſo Sachen eine heitere Bilanz
wie geſagt und weshalb ſoll nicht einmal
von ihnen die Rede ſein? Neben dem tiefen
Ernſt, der dem einzigartigen Erlebnis inne
wohnte, das unſere Amtswalter in den letzten
vier Tagen hatten,

ſo ſtanden in Nürnberg die im Gau Halle
Merſeburg beheimateten Amtswalter un
mittelbar im Scheitelpunkt der rieſigen
Aufſtellung auf der ZeppelinWieſe, ſo daß
der Führer gerade ihre Front auf dem

Wege zur Fahnenweihe abſchritt.
bilden ſie den Teil eines Ganzen, von dem
ſpäter gern geplaudert wird. Das Große, Ge
waltige, den berechtigten Stolz aber, den man
empfand, ſind Momente ſo innerlich, daß ihr
Wert augenſcheinlich wird in dem Maße, wie
man ſie auch innerlich zu verarbeiten verſteht
Gedanken, wie ſie Kreisleiter Dohm-
goergen den Braunhemden etwa auf den
Weg gab, als er ſie vor Tagen auf dem Königs
platz verabſchiedete. F.

Geh. Rat Prof. D. Feine
Geh. Rat Feine iſt am 31. Auguſt im

74. Lebensjahr verſtorben. Auf ſeinen Wunſ
ſollte erſt nach ſeiner Beſtattung von ſeinem
Abſcheiden der Oeffentlichkeit Kenntnis gegeben
werden. Mit ihm iſt ein Gelehrter unſerer
Univerſität von uns gegangen, der in ſeinem
theologiſchen Lebenswerk klarſtellen wollte, daß
die geſchichtliche Ueberlieferung über die An
fänge des Chriſtentums wohlbegründet iſt und
daß der geſchichtliche Jeſus und der Jeſus des
Glauben nicht gegen und nebeneinander
ſtehen, ſondern eine Einheit bliden.

Auch im praktiſchen kirchlichen
Leben hat ſich D. Feine eifrig bekätigt, u.
a. war er der langjährige Vorſitzende der
GuſtavAdolf Stiftung der Provinz Sachſen

tere Bilanz der Fahrt nach Nürnberg. Neben mit jetzt 180 000 Mark unterhalten wird.

M
es verdient auch daran erinnert zu werden, daßvom GuſtavAdolfVerein eine Feine Stiftung

Halle (8.
Schmeerstr.
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Am September 99 Uhr entſchlief in ſeeligſt
innigſt geliebter, allſeitig bochgeſchätzter und geehrter Vater, der Super
intendent j. R., Königl. Diviſionspfarrer a. D., Ritter p. p. Herr

Wilhelm Peters
kurz vor ſeinem 78. Geburtstage.

Sür die Hinte
Paula Adams

Merſeburg, den 5. September 3933
Poſtſtraße 8

Die Beerdigung in Landsberg bei Halle hat
Für die bewieſene Teilnahme ſei hiermit herzlichſt gedankt.

c

er Ruhe unſer herz

herzlichſten Dank.

rbliebenen

Für die uns anläßlich der Verlobung
unſerer Tochter An nelieſe ſo zahl
reich erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſa

gen wir nur auf dieſem Wege unſeren

Paul Fahn und Frau.

geb. Peters

Prol. Dr.
bereits ſtattgefunden.

Sprechstunde 2—4

Von der Reise zurück

Halle (Saale), Salzgrafenstrabe s
Uhr. Fernruf 251 70

Lehnerdt

Die vornehmſte Pflicht
des Nationalſozialiſten iſt

Dis z

Kauft nur bei unſeren Jnſerenten

iplin zu halten!
Goulaſchfleiſch un 88

Geräuch. 6yeck nur 76

Pa. Rauchfeich un 82

geb. Landgraf

(VUNNNnnnrdnndrdnndgerrnnn

Priv.“Ooz. Or. meb. Gerhardt Gchöne
9rmgarbe qrene Gchöne

o Z2uruckt
O Dr. Frieda Bode

km 4,5 8,0
8,0 152

19050-—21,391

2450 17
e

Verdigtguttg.
Am Freitag, den 8. September 1933, 9.30 Uhr, ſollen im Saſthofe

Paatz in Gröbers die Lieferungen und Anfuhren von Bauſtoffen nach nach
benannten Provinzialſtraßen öffentlich verdungen werden. Bedingungen im Termin.

Halle Leipzig
t Kleinpflaſterſteine vom Bhf. Dieskau anzufahren,

t GSröberst Schkeuditzt Grobſplitt Dieskau
t Gröbers scbm Feinſplitt o frei Verwendungsſt. anzuliefern,

A. Knäuſel getan

fertigt elegante Kleider, Mäntel und Koſtüme
Zeitgemäße Preiſe.

icia Kerhel, Halle (Sacale)Damen Moden. Frieſenſtraße 31.
cbm

We 39 hin Pflaſterſand Se a 4/5 13, cbm rVermählte 2,055-- 8,0 60 cbm Bankettkies zUnsere 95 cm 7 Eirnneel-19,050--21,391 24 cbm eWürzburg Halle e 5 Herrenzimmer Halle Weißenßels Rnechbel5. Gepkbr. Dhomaſtusſtr. S S et tm 7,918—9,380 15 cbm Bankettkies frei Verwendungeſtelle anzullefern gediegen und
ſſſiſf i n von Moteriai Form J Halle Selitzjch sehr preiswertumd IIIDDDDDp S r i raigkeit r neten am 90 9,564 6 cbm Splitt oſ, fret Verwendungsſtelle anzuliefern, Kieider-

deshalb die Bitte an sie, unsere 2754 —103 t Teer vom Bhf. Gröbers anzufahren, chr änkee Kusstellungsrgume eu besichtigen. J 10/960-11,365 225 t Reihenſteine von Bhf. Reußen anzufahren.
mey“s Sie werden dann finden, daß hin- 10,960—11,365 150 cbm Pflaſterſand frei Verwendungsſt. anzultefern.
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Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeka und andere Mar-
ken finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strickwaren-
Spezialhaus. r

H. Schnee Nachilg.
Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

liefert am
Bestelltag

p W eehubert, e
Tel. 24033-

Garantie. Geld zurück, wenn nicht
tötet, Riſolda Wauzen, Ungeziefer
bei Menſch und Tier R.-Fluid durch
Zerſtäuben Milben, Fliegen, Mot
ken, Wanzen, Ameiſen, Schwaben.
Angenehm riechend, nicht fleckend,

große Flaſche 1. Mr., Zerſtäuber 0,95 M.
Verkauf nur

Leſt die „MRN.!“

t. Sohnee nen
r. Steinstr. 84

e
2,317-—5242 150

3,9 50 10 cbm Pfiaſterſand frei Verwendungsſtelle anzuliefern,
cbm Kies

Gtein, Prov.Hilfsſtraßenmeiſter

Wenn auch etwas abgelegen
Iohnft sfchs doch der Preise wegen?

V 6. d. M. empfiehlt
in groß. Auswahl
beſte oſtpreußiſche

hochtragende und
neumilchende

Kühe zen Färſen
Oberländer S Buchheim

Halle (Saale), Delitzſcher Straße 10

Aelt.
SO
Pfennig
Bei Aufgabe

VereinsVachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Beſtattungsfürſorge E. V., Halle (S)
Leipziger Straße 86 I.

Einwohner eingeladen ſind.
walter Pg. Krüger, Halle. Der Vorſtand.

Am Mittwoch, dem 6. d. M., abends 8 Uhr,
findet im Hotel „Zur Centralhalle“ in Als
leben eine Verſammlung ſtatt, zu welcher alle

Referent: Amts

50 Pfennig in Zahlung.

Vergünſtigung außer Kr

Klein Anzeige
nehmen wir dieſen Gutſchein mit

Je Anzeige iſt nur ein Gutſchein gültig.
Mit dem 30. September 1933 tritt dieſe

Wo

BVeſtellſchein
Berechtigt nicht zum Kaſſteren des Bezugspreiſes)]

für die TCageszeitung

einer
Halle (GS.), Geiſtſtr. 47

Unterzeichneter beſtellt hiermit

t e an
Ruf 556 67 Poſtſcheckkonto Leipzig 2454

ab die Tageszeitung„Mätteldeuntſche KationalFeitung“, einſchließlich Bilderbeilage „Vaterland
und Welt“, zum Preiſe von RM. 2,— monailich, zuzüglich 30 Pfennig Trägergeld, bei

Vor und Zuname:

poſtbezug monatlich RM. 2,40 zuzüglich Beſtellgeld.

Wohnort und Siraße:

aft.
M Name und Wohnung des Werbers:

(Am deutliche Schrift wird gebeten.) Daium:

Kleine Anzeigen
Gtellen Angebote

Bäckerlehrling
ſtellt ſofort ein Bäckermeiſter Weiniger,
Brehna.

Wer
übernimmt Treppenreinigung, wöchentlich

7 Zimmer Wohnung
mit Balkon zum 1. Oktober 1933 oder

zweimal? Herbert Walter, Große Stein ſpäter geſucht. Angebote unter L. 1301
ſtraße 13 II. an die „MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Stellen Seuche Vermietungen
Miätarbeiter

im Außendienſt (täglich oder wöchent
lich Geld) nimmt noch an

Teipgiger Verein Barmenta
Halle (Saale), Univerſitätsring 6

Junges Mädchen ſucht
Stellung

im Haushalt. War ſchon in Stellung.
Elfriede Hartwig, Amsdorf (Bezirk Halle).

Suche zu baldigem Antritt einen
Kellner Lehrling

mit guter Schulbildung. W.
Halle (Saale), Albrechtſtraße 6.

Wielop,

Für den Vertrieb eines neuen Kraftnahrungs
mittels in Lebensmittelgeſchäften iſt an ab
ſolut zuverläſſigen, gut eingeführten Herrn oder
Firma, möglichſt aus der Süßwarenbranche, die

Verfretun gzu vergeben. Hohe Proviſion, Verkaufshilfen.
Schriftliche Bewerbung unter Angabe jetzt ver
tretener Firmen und Kundenzahl an Hanſa
LecithinGSeſellſch. mbH.,Hambg. 1, Alſterdamm 8

Größeres Speditions Unternehmen ſucht
zur baldigen Einſtellung einen jüngeren

Speditions-Fachmann,
der auch im Möbeltransport Erfahrung
hat. Stenographie und Schreibmaſchine
Bedingung. Angebote unter L. 4533 an
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Tüchtige s Gaſtwirts-
ehepaar,

mögl. Nationalſozialiſt, m. etw. Bar
vermögen p. ſof. f. gutgeh. Gaſtwirt-
ſchaft geſucht. Angebote mit Ang.
d. Barmittel und Ref. unter L. 4529
an die „MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

16jähriges BDM. Mädel möchte gern den
Haushalt

erlernen und ſucht Stellung als Haus
tochter in kleinerem Haushalt. Gute Be
handlung iſt Bedingung. Familienanſchluß
und Taſchengeld. Angebote unter L. 4531
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

1—-2 junge Mädchen finden

Penſion
(evtl. teilweiſe in Naturalien) oder nur
ſchöne Zimmer bei einzelner Dame. An
gebote unter L. 1294 an die „MN8Z.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Mehrere Garagen
zum 1. Oktober für Unterſtellung von
Perſonenwagen und Motorrädern im
Zentrum zu vermieten. Angebote unter
L. 4532 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Großes leeres

Junges Mädchen, 21 Jahre alt,
Kenntniſſen in Stenographie und

Maſchinenſchreiben,

haltsanſprüchen. gebote unter L.
an die „MN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

mit

ſucht gung bei beſcheidenen ſo
n 8

Zimmer
zum 1. Oktober zu vermieten. Elektriſches
Licht, Berliner Ofen.

Schwetſchkeſtraße 40 I, links.

4 Zimmer
Wohnung

Miet Geſuche
mit Jnnenkloſett, 1. Stock, zum 1. Okt.
zu vermieten, Schimpff, Graſeweg 3a.

216 immer
Wohnung,

auch Manſarde, per 1.
Angebote unter
Halle, Geiſtſtraße 47.

Oktober geſucht.
L. 1299 an die „MRN8Z.“,

Teilwohnung,
Stube, Kammer und Küche, elektriſch und
Gas, an einzelne Perſon oder junges
Ehepaar ſofort zu vermieten. Preis Mo
nat 35, Mark. Höſe, Dryanderſtr. 2 II.

Aeltere Frau ſucht leeres

zimmer
mit Kochofen z. 1.

Halle, Geiſtſtraße 47.

Oktober im Zentrum.
Angebote unter L. 1298 an die „MN8Z.“,

Büro und Lagerräume
evtl. Werkſtatt, am Bahnhof Thielenſtraße
ſofort billigſt zu vermieten. Anfragen
unt. L. 1295 an die „MRN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Leipziger Straße 32
6zimmer Wohnung

Per
1. Oktober

Halle, Geiſtſtraße 47.

evtl. früh. ſuche ſchöne ſonnige 3- Zimmer
Wohnung. Werte Angebote mit Mietpreis
erbeten unter L. 1297 an die „MNZ.“,

mit Bad, reichl. Zubehör, für Bürozwecke
paſſend, per ſofort zu vermieten. Zu
erfragen Tapetenhaus Sommer.

Bahnnähe möbliertes
zimmer

Verkaufe Kartf Heſnche
Den Volksempfänger

(für 76 ſowie alle modernen Marken
apparate kaufen Sie ab Lager bei

Metzner, Humboldtſtraße 4.
Teilzahlung geſtattet.

Geſchloſſener Lieferwagen,
neuwertig, 1--2 To., zu kaufen geſucht.
Walter Kerſten, Buchdruckerei, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Brennholz

in Rollen 1,60 frei Haus.
Tel. 297 17.

Kief., trock., gehackt, je Zentner 1,80

Holzſpalterei Diemitz, Sagisdorfer Str. 6,
L

Unterricht
Praktiſches Engliſch

für Anfänger u. Fortgeſchrittene, Stunde
50 Pfennig. Poſtlagerkarte 102.

Landhaus Dölau,
51 Zimmer, Diele, Mädchenkammer, Bad
Zentralheizung, großer ſchöner Garten, zu
verkaufen oder zu verpachten.
unter R. 810 an die „MNZ.“,
annahme Ranniſcheſtraße 7.

Anzeigen
Angebote Held Verkehr

Latein
54 Std. 75 Pf. Poſtlagerkarte 108.

Eich. Speiſezimmer
und Küche verkauft ſehr billig

Thomas, Mühlweg 25 II.

als 1. Hypothek auf gut verzinsliches
Grundſtück auszuleihen (Selbſtgeber). An
gebote unter L. 1296 an die „MRNZ.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Modernes Schlafzimmer,

Aufleger, kompl. 385,
23, Polſterſtühle 7,50

Eiche mit Nußbaum, mit Patentboden und
Auszugtiſch

200,- RW.
von Nationalſozialiſten gegen gute Sicher
heit ſofort geſucht zur Hausausbeſſerung
auf 1 Jahr. Angebote unter L. 4530 an
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Leſſingſtraße 5, Hof.

Motorrad,

Gevrgſtraße 10, part. rechts.

500 ccm, 14 PS, all. Schik., billig zu ver
kaufen oder gegen ſteuerfreies zu tauſchen.

Siermarkt
Zwei hochtragende Ferſen

und eine niedertragende Ferſe verkauft

alle Reparaturen preiswert bei

Fahrräder, gebraucht, von 18 K. an.

Motorräder in gutem Zuſtand, ſowie

Lindenhayn Nr. 48.

Verſchiedenes
Vervielfältigungen,Schulz, Mühlberg 10.

D-Beiwagen,
neuwertig, billig zu verkaufen.

Kathe-Paſſage, AdolfHitlerRing.

Moderne Radioapparate
billig zu vermieten. Turmſtraße 158, III r. nur von Metzner, Humboldtſtraße 4.

Zeugnis Hochzeitszeitungen.
Abſchriften,
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

h Fuhren aller Art:

Möbeltransporte e. Auto
Tel. 339 02. Peetz, Friedrichſtraße 66.
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Wie ſie ihre Feſte feierten
Schulfeiern und Schulausflüge am Gedan-Tage

Hargfahrt des
Reformrealguymnaſiums

Es gehört ſchon zur Tradition des RRG.,
daß es alljährlich ſein Schulfeſt auf den
luftigen Höhen von Neuragoczh feiert, wo
für Freilichttheater und für Wett-
kämpfe zu Lande und zu Waſſer alle Be
dingungen in glücklicher Weiſe vereinigt ſind.
Die ſportlichen Wettkämpfe waren aber in
dieſem Jahre ſchon durch das Feſt der Jugend
vorausgenommen. So wurde diesmal eine
Fahrt mit Sonderzug in den Harz
beſchloſſen. Der Sedantag war dazu aus
erſehen. Ziel der Fahrt war Suderodee.
Die einzelnen Klaſſen hatten verſchiedene
Wanderungen gewählt, einige von Ballen-
ſtedt, andere von Gernrode, noch andere
von Suderode aus. Treffpunkt war am
Nachmittag der dortige Felſenkeller, wo die
Ortsverwaltung ſogar ein großes Zelt hatte
errichten laſſen. Gegen 5 Uhr waren die
Klaſſen in dem ſchattigen Garten zu Kaffee
und Kuchen verſammelt. Ein Trompetenſignal
verſammelte um 6 Uhr die Klaſſen zu kurzer
Feier. Ein Lied erklang, dann gedachte Ober
ſtudiendirektor Dr. Hanf der Bedeutung des
2. September 1870 für die Reichsgründung und
erinnerte an die ſchönen Schulfeſte, die dieſen
Tag bis 1895 zum Nationalfeiertag machten.

Die Gedanken wurden ſodann auf den
großen Tag in Nürnberg gelenkt, der dem
2. September einen neuen Jnhalt gegeben
hat in dem Siegesfeſt der Einigung des
ganzen deutſchen Volkes in der nationalen
Bewegung. Sodann erklang das Deutſch
land und Horſt-Weſſel-Lied mit Heilruf auf
Vaterland, Reichspräſident und Volkskanzler.
Dann wurde der Marſch zum Bahnhof an

getreten, voraus Pfeifer und Trommler des
RRG., dann die Kurkapelle und in langen
Reihen Schüler, Lehrer und Eltern. Die Be
geiſterung der Suderöder war groß. Am Bahn
hof ſpielte die Kapelle, bis der Zug ſich zur
Abfahrt in Bewegung ſetzte. Wer aber gehofft
hatte, in guter Ruhe ſtill nach Hauſe fahren
zu können, hatte die Friſche und Lungenkraft
der Jugend getwaltig unterſchätzt. Es war
jedenfalls eine fröhliche Fahrt, die ohne
Störung verlief. Um 22.15 Uhr traf der Zug
pünktlich in Halle ein, wo die Scharen der
Eltern ihre Söhne wieder in Empfang nahmen.

Luzeum I feferte Gommerfeſt
Einen lang gehegten Plan brachte am ver

gangenen Sonnabend das Lyzeum l nebſt
Studien anſtalt zur Ausführung. Es be
ging auf den Rennbahnterraſſen ſein Sommer
feſt. 500 Schülerinnen zogen unter den Klän
gen der Görlach'ſchen Kapelle hinaus, wo ſie
von mehr als 700 Gäſten, Eltern und ſonſtigen
Freunden der Anſtalt erwaret wurden. Der
bunte Zug unter den wehenden Fahnen des
neuen Reiches löſte ſich zunächſt zu einer
Kaffeetafel mit Kuchen auf. Dann traten die
einzelnen Klaſſen in ihren ſchmucken blauen
Turnkoſtümen zu Spielen an, die von zahl
reichen Zuſchauern geſpannt verfolgt wurden.
Auf ein gegebenes Kommando verſchwanden die
blauen Spielerinnen in den unteren Räumen
der Tribünen und ſtrömten nach kurzer Zeit
wieder in ihren bunten Kleidern auf die Wieſe
vor der Tribüne, wo nun Volkstänze vor
geführt wurden, die der Arbeit der beteiligten
Turnlehrerinnen das beſte Zeugnis ausſtellten.
Begleitet wurden ſie von einem kleinen Schü-
lerinnenorcheſter, das mit Geigen, Blockflöten,
Ziehharmonika und Laute ſelbſt das Brauſen
des Windes zu übertönen vermochte.

An die Vorführung der Leibesübungen
ſchloſſen ſich Geſangsvorträge des er
weiterten Schulchores. Mehr als 200
Schülerinnen füllten den nördlichen Abſchnitt
des geräumigen Tribünenbaues und ſangen
mit ihren jugendfriſchen Stimmen Volkslieder.

Dann ſammelten ſich die Feſtteilnehmer auf
und vor der Tribüne, und Oberſtudiendirektor
Dr. Dewiſcheit rief der Jugend die Be
deutung der gegenwärtigen Tage wach. Wäh
rend vor acht Tagen deutſches Grenzland in
Oſt und Weſt der Treue und Schutzbereitſchaft
des Vaterlandes verſichert wurde, verkündigt
jetzt in Nürnberg unſer Reichs und Volks
kanzler Adolf Hitler die Grundzüge des neuen
Reiches, und Aufgabe der Frau wird es ſein,
dieſem Reiche mit zum Werden zu helfen. Er
ſchloß mit einem brauſend aufgenommenen
„Sieg Heill!“ auf das Vaterland, den Reichs
präſidenten und unſeren Führer Adolf Hitler,
danach ſtimmten die Feſtteilnehmer das Deutſch
landlied und das HorſtWeſſelLied an.

Nach dieſem Höhepunkt der Feier gab es
für die Jugend noch einen kurzen Tanz, dann
zündete man die Papierlaternen an und mit
Muſik und Geſang ging es heimwärks.

Zur Förderung der nationalen Arbeit hat
die Belegſchaft. der Halliſchen Wach und
Schließgeſellſchaft beſchloſſen, im Monat
einen Tag zu feiern und ſomit zwei
Volksgenoſſen ihre Arbeitsſtätte zu erhalten.

Zur Förderung der nationalen Arbeit
ſpendeten die Beamten und Lehrer der
Franckeſcham Ter gen einſchließ

lich der Staatlichen Auguſt Hermann Francke
Schule den Betrag von 2904 Mark (als Ab
zug vom Lohn in acht Monatsraten).

GStadtgumnaſium
in Bad Lauchſtädt

Jm vergangenen Jahre hatte das Stadt
ghmnaſium ſein Schulfeſt im alten, ro
mantiſchen Goetheſtädtchen Bad Lauchſtädt
gefeiert und damit eine Tradition begründen
wollen, die nun in dieſem Jahre ihre erſte Be
währung finden ſollte. Wieder fuhr am frühen
Morgen die ganze Schule im Extrazug hinaus,
um in Lauchſtädt feierlich von der Kurkapelle
eingeholt und zum Sportplatz geleitet zu wer
den. Allgemeine Freiübungen und ſportliche
Vorführungen aller Art, an denen ſich auch
ſchon einige unteren Klaſſen beteiligen konnten,
füllten den Vormittag bis zur Aufführung von
Burtes Schauſpiel „Katte“, das von Pri-
manern und einigen Schülerinnen des Lyzeums
mit großer Hingabe und jugendlicher Begeiſte
rung geſpielt wurde. Auch die Hauptaufführung
des Nachmittags. an der die inzwiſchen ein
getroffenen Eltern der Schüler, die ehemaligen
Stadtgymnaſiaſten und die Freunde der Anſtalt
teilnahmen, kam zu der gleichen eindringlichen
Wirkung.

Am Spätnachmittag erfolgte dann die

AUebergabe der neuen Schulfahne,
die von alten Schülern ihrer Anſtalt geſtiftet
war. Dieſer Akt wurde in ſeiner Feierlichkeit

und Würde im Garten des Kurhauſes zum
eigentlichen Höhepunkt des ganzen Feſtes. Nach
kurzen, einleitenden Worten vom Senior der
ehemaligen Schüler, Geheimrat Keil, nahm
Herr Dr. Stoffel das Wort zu ſeiner Weihe
rede. Seine Rede war eine groß angelegte
Deutung der neuen Fahne, die auf der einen
Seite die alten und neuen Symbole des deut
ſchen Reiches trägt das Hakenkreuz
und auf der anderen Seite die Verbundenheit
mit der Stadt Halle durch das Stadt
wappen deutlich machen will. Die Jnſchrift
der Fahne „Deo, Patrige, Litteris,
Artibus“ ſoll jedem Deutſchen, und dem
Stadtgymnaſiaſten im beſonderen, richtung
gebend ſein.

Zum erſten Male ſenkte ſich die Fahne vor
den Helden von Langemarck und vor dem deut
ſchen Vaterland.

Jn Vertretung des erkrankten Oberſtudien
direktors Schreiner ergriff Oberſtudienrat
Jaenicke im Namen der Schule das Wort,
um allen denen zu danken, die dem Stadt
gymnaſium dieſe wertvolle Gabe geſchenkt
haben. Seine Rede betonte die in der Fahne
zum Ausdruck kommende Verbundenheit
zwiſchen alt und jung. Schließlich brachte
noch Pg. Dr. Stoll die Grüße des Magi-
ſtrats und entwarf in begeiſternden Worten
ein Bild der Größe der Gegenwart und der
großen Tat unſeres Volkskanzlers, auf den er
mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ ſchloß.

Am Abend folgte ein Fackelzug als Rück
marſch zur Bahn und wieder gings im Sonder
zug nach Hauſe. Das Stadtgymnaſium hat
ſein zweites Schulfeſt in Lauchſtädt mit Er
folg feiern können.

Erſte NG.Flugſchau in Halle
Kommt am Sonntag zum Gportflugplatz Nietleben!

Der Großflugtag am
Sonntag, den 10. Sep
tember 1933 in Halle
Nietleben verſpricht,
wie wir bereits berich
tet haben, eine Veran
ſtaltung von ganz un
gewöhnlichem Ausmaße
zu werden.

Jeder werbe daher
für dieſe 1. Hall.

NS.Flugſchau.
Vaterländiſche Pflicht

iſt es, den deutſchen
Luftſport, der immer
noch durch den Schand
vertrag von Verſailles

geknebelt iſt, zu unterſtützen.
Um dieſer Werbung, die alle Volkskreiſe

umfaſſen muß, den nötigen Nachdruck zu ver
leihen, haben die Veranſtalter eine Plakette an
fertigen laſſen. Sie gilt als Eintrittskarte.
Wer alſo ſeine 20 Pfennige dem deutſchen Luft
ſport opfert, erhält dieſes Zeichen ſeiner Opfer
bereitſchaft: ein Motorflugzeug unter dem
Hakenkreuz, der Zukunft entgegenfliegend.

Uebrigens ſei ſchon jetzt mitgeteilt, daß der
Meiſter des Kunſtfluges, Ach gelis, Fieſelers
ſtärkſter Rivale ſeit Jahren, zum Flugtag ſein
Erſcheinen zugeſagt hat. Achgelis wird ſein
Pflicht und Kürprogramm fliegen, das er auch
in dieſem Jahre beim Austragen der deutſchen
Kunſtflugmeiſterſchaften in Tempelhof vorge
führt hat. Achgelis fliegt ſeine von Focke-Wul
für ihn erbaute Maſchine, den Focke-Wulf
„Stieglitz“, ein Doppeldecker mit 150 PS. Sie
mens SH. 14a Motor. Achgelis flog dieſe Ma
ſchine bereits in dieſem Flugjahr in ſo be
ſtechendem Stile, daß er bei Austragen der
Kunſtflugmeiſterſchaften nur mit wenigen
Punkten hinter Fieſeler kag. Achgelis iſt der
kommende deutſche Kunſtflugmeiſter für 1934!

Die Plakette iſt bei folgenden Stellen
erhältlich: HKreisleitung der NSDAP., Ludwig
WuchererStr., Verkehrsbüro „Roter Turm“,
Marktplatz NS.Wirtſchaftsverlag Krämer,
Leipziger Str., NS.Bücherſtube, Gr. Steinſtr.,
Drogerie Rammelt, Reilſtr. Anng Lehmann,
Papierhandlung, Richard-Wagner-Str., Paul
Raſch, Papierhandlung, Ranniſcheſtr. Max
Drietchen, Zigarrenhandlg,, Merſeburger Str.
Nr. 48, Kölz, Zigarrenhandlung, Delitzſcher
Str. 9.

Außerdem wird ſie auch auf der Straße zum
Verkauf angeboten.

Cröllwitzer Schuljugend weiht
ein Hitlerbild

Einen eindrucksvollen Einblick in die enge
Zuſammenarbeit von Lehrerſchaft, Eltern und
Schülern der Schulgemeinde Cröll-
witz gewährte die ſchlichte Weiheſtunde
auf dem Schulberg. Jm Verlauf dieſer
eindrucksbollen Veranſtaltung übergab der
Elternbeirat der Cröllwitzer Schule der Ver
waltung ein vom Kunſtmaler Leuſch geſchaf
fenes Hitlerbild.
Zu Beginn der Feier hielt Dr. SchulzeGaléra

eine Anſprache, in der er auf die Bedeutung
des Feſtes Hinwies. Jm Namen des Lehr

körpers der Cröllwitzer Schule übernahm Rek
tor Müller das Bild in ſeine Obhut.

Der gemeinſame Geſang des Deutſchland
Liedes ſowie muſikaliſche Vorträge, die den
Rahmen des geſamten Feſtes bildeten, bildeten
den Abſchluß der Weiheſtunde.

Hauptverſammlung
der Friedhofsbeamten eröffnet

Heute morgen, gegen 9 Uhr, fand die große

Tagung der Friedhofsbeamten
Deutſchlands in Halle ihre Fortſetzung in
der Hauptverſammlung des Ver
bandes im feſtlich geſchmückten großen Saale
des „Neumarktſchützenhauſes“. Auf der Tages
ordnung dieſer Sitzung ſtanden 14 Punkte zur
Erledigung. Der Verbandsvorſitzende, Fried
hofsinſpektor Kasmale, eröffnete die Ver
ſammlung mit einer kurzen Anſprache, in der
er an den gewaltigen Umſchwung, den die na
tionalſozialiſtiſche Bewegung mit ſich gebracht
habe, erinnerte Vor allem gelte es, ſo führte
der Redner aus, die deutſche Beamtenſchaft auf
die Richtlinien des neuen Staates umzuſchal
ten, auf daß das Beamtentum wieder
tragbare Säule des Staates werde.

Nachdem Jnſpektor Kasmale ein dreifaches
Sieg Heil auf Reichspräſident Hindenburg und
Reichskanzler Hitler ausgerufen hatte, begrüßte
er die Vertreter der Behörden. Stadtbaurat
Joeſt wünſchte ſodann als Beauftragter des
Magiſtrats ſowie als Dezernent der Friedhofs
verwaltung der Tagung einen guten Verlauf.

Anſchließend trat man zu den Beratungen
über, zu denen 18 Abgeordnete von Provinzen
und Landesteilen aus dem ganzen Reiche als
ſtimmberechtigt zugelaſſen waren. (Bei Re
daktionsſchluß dauerte die Verſammlung noch
an.)

Jm Hofjäger, der ſchönen Gaſtſtätte des
Südens, findet morgen nachmittag ein großes
Gartenkonzert ſtatt.

„Stadt Dresden“ in neuer Bewirtſchaftung.
Wie aus der heutigen Anzeige erſichtlich iſt, er
öffnen Herr Otto Köckeritz und Frau mit dem
heutigen Tage den Reſtaurationsbetrieb der
„Stadt Dresden Wir möchten hier an
dieſe Stelle darauf hinweiſen, daß das Ehe
paar Otto Köckeritz und Frau als Gaſtwirts
leute in Halle a. S. einen guten Ruf beſitzenund aus der Gaſtwirtsbranghe hervorgegangen

ſind. Wir wünſchen dem neuen Unternehmen
alles Gute. (Siehe Anzeige.)

Weinberg Terraſſen. Heute, Dienstag:
Tanztee; 8 Uhr: Tanzabend im roten Saal.
Mittwoch, den 6. September: Kaffeekonzert.

Kurhaus Bad Wittekind. Den heutigen
Nachmittag verlebt man am ſchönſten im Kür-
haus Bad Wittekind beim Konzert und morgen
trifft man ſich zum Früh und Nachmittag-
Konzert. Am Abend Tanz beim Wiener Walzer
und Operettenabend.

Saalſchloßbrauerei. Spätſommertage genießt
der Hallenſer am liebſten in der Saalſchloß-
brauerei beim Nachmittagskonzert.

Das Feſt der Silber- Hochzeit begeht am
heutigen Tage das Ehepaar Friedrich
Brömme, Halle (S.), Eichendorffſtraße 28.

Aus dem Deutſchen Arbeiter
verbandder öffentlichen Betriebe

Von der Verbandskreisverwale
tung Halle des Deutſchen Arbeiter
Verbandes der öffentlichen Be
triebe geht uns folgende Mitteilung zu:

Die Verbandsleitung des Deutſchen
Arbeiterverbandes der öffent-
lichen Betriebe hat durch Rundſchreiben
an ihre Bezirks, Kreis und Ortsverwaltungen
eine Verfügung erlaſſen, die unter beſonderer
Berückſichtigung der Jntereſſen aller alten
Kämpfer für die nationale Revolution nicht
nur die Anrechnung früherer Mit
glied ſchaft bei dem genannten Verband,
ſondern auch die Anrechnung der Mit
gliedſchaft bei der SA., SS., dem
Stahlhelm, der NSDAP. und N S
B O. auf die Mitgliedſchaft beim Verband
regelt. Wer alſo ſchon einmal dem ehemaligen
Geſamtverband der Arbeitnehmer der öffent
lichen Betriebe (jetzt: Deutſcher Arbeiterverband
der öffentlichen Betriebe) oder einem ihm neu
erdings angeſchloſſenen Verband angehört hat
oder wer vor dem 1. Januar 1988
der SA., SS., dem Stahlhelm, der
NSDAP. und NSBO. angehört hat
und ſich in den Verband neu oder wieder
aufnehmen laſſen will, melde ſich ſchnelle
ſten s bei der nächſten Ortsgruppenverwal
tung des Deutſchen Arbeiterverbandes der
öffentlichen Betriebe, da entſprechende Anträge
nur bis zum 30. September d. J. angenommen
werden. Ausweiſe früherer Mitgliedſchaft beim
Verband oder Zugehörigkeit zur NSDAP.,
ihren Kampfformationen, Unterorganiſationen
und dem Stahlhelm ſind mitzubringen.

We Bekanntmachung
Gprechſtunden des Kreisleiters!

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freie
tag, 18—19 Uhr, in der Geſchäftsſtelle der
Kreisleitung, Ludwig-Wucherer- Straße 791,
(Nicht in der Privatwohnung.)

Kreisleitung Halle-Stadt.
Dohmgoergen.

Ortsgruppe Univerſität.
Morgen, Mittwoch, 20 Uhr, im Café Bauer

Mitgliederverſammlung. Redner: Pg. Krämer,
NSD.Aerztebund.

Jch habe den Pg. Dr. med. Ernſt Spahn-
Halle zum Kreisobmann des NSD.Aerzte
bundes bei der Kreisleitung Halle-Stadt er
nannt. Pg. Dr. Spahn übernimmt damit die
Führung des Stadtkreiſes Halle des NSD.
Aerztebundes und die Funktionen eines Fach
beraters f. Aerztefragen bei der Kreisleitung
HalleStadt der NSDAP. Der Kreisleiter hat
ſeinerſeits den Pg. Dr. Spahn beſtätigt.

Dr. Hamann,
Gauobmann des NSD.Aerztebundes.s

Von la Spet
Deutſche Turnerſchaft

(Amtlich.)
Betr. Handball-Pflichtſpiele. Die Gau

ſpielleitung des Turngaues Thüringen der
DT. hat den Beginn der Handball-Pflichtſpiele
in allen Klaſſen vom 3. und 10. September auf
einen ſpäteren Termin verſchoben. Auf Grund
des Zwiegeſprächs. am Dienstag im Rundfunk,
zwiſchen dem ReichsſportKommiſſar und DT.
Führer, v. Tſchammer und Oſten und dem
Oberturnwart der DT., E. Steding, zwecks
Einreihung des „Deutſchen Handballverbandes“
in die DT., haben die noch ſchwebenden Ver
handlungen über die künftige Geſtaltung des
geſamten deutſchen Handballbetriebes den An
laß zu dieſer Verlegung gegeben. Eine Aende-
rung der bereits feſtgelegten Spielliſte wird
durch die Verſchiebung nicht vorgenommen Die
ausgefallenen Spiele werden in die Spielliſte
eingeſchoben und ſpäter nachgeholt. Die Be
kanntmachungen ſind weiter zu verfolgen.

Coqui.
Deutſche Turnerſchaft. Kreis I Halle. Alle

Sieger, welche in Nietleben keinen Hranz er
halten haben, melden ſofort Anſchrift und
Punktzahl an Turnverein Nietleben. Die
Kränze werden dann ſofort zugeſandt.

Paul Tannrath, Kreisturnwart.
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Schwimmverein Saale im VfL. 96. Freitag.
den 8. September 1938, findet die fällige Mo
natsverſammlung pünktlich 20.80 Uhr im
Luiſenbad ſtatt. Sonntag, den 10. September
1938, haben ſich die Jugendlichen um 10 Uhr
zur Jugendverſammlung einzufinden. r
ſelben Tage um 15 Uhr beginnt das Ab
ſchwimnen. Saämtliche Mitglieder müſſen ſich
verpflichtet fühlen, daran teilzunehmen.

Wacker Halle. Sonntag, fährt Liga mit
Omnibus nach Bitterfeld. Fahrpreis 1,50 RM.
Abfahrt 2 Uhr Reſt. „Rheinland“. Meldungen
bis Freitag, in der Geſchäftsſtelle. Rege Be
teiligung erwünſcht.

Club Halleſcher Herrenfahrer Germania p.
1895. Wir weiſen darauf hin, daß am Mitt
woch, dem 6. September unſere HerrenAus
fahrt nach Reſt. „WaldHeil“ ſtattfindet. Treff
punkt 20 Uhr, Reſt. Schweizerhaus.
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S e h&inladung!
Die Unterzgeickneten geben sich die Ehre, alle Hallenser
und alle Einwohner der ganzen Umgegend zu der schönsten
frisch- fröhlichen Wochenend fahrt unter dem Titel

„Die 9ahrt ins Grüne

verklungen ist.

bei Mutter Grün.
nachmittag 4 Uhr. Startplate

Der Vergnägungsausschuß:

Fritz Rampers

Hääeäeä

ganz ergebenst einzuladen Fahren Sie mit uns in das Sonnen-
Jand des Humors und freuen Sie sich mit uns über des Lebens
grüne Badewiese. Schwimmen Sie mit uns am belebten Strand
unter den Rübschesten Berliner Badenixen, nehmen Sie Platz
an der kuriosen Kaf eetafel im See und tauchen Sie aus dem
Bade des unbedenklichen Humors erst wieder auf, wenn der
letete Ton des Aafa-Marsches „Wir fahren Reut ins Grüne“

Allen, die an dieser Föstlichen Fahrt teil
nehmen, garantieren wir unvergeßliche, frökliche Stunden

Abfahrt Ponnerstag. den 7. September
C. T. am Riebeckplatz.

Eien Degers Rermann Vhiemig

e e
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Nur voch bis elasenl. pönners es

Die entzückende Ufa Tonfilm Operette

Iiebe mr
verstanden sein

mit

Rose Barsony
Georg Alexander
Wolf- Albach- Retty

Im Sonderdienst der Ufa-
Einährſges Juviläum der

Thüringer Regierung.
Täglich: 4,00 6,50 8, 10

Wert ſir de M.

RiTTERHauS

Ganz Berlin Dresden Leipzig hat delachtl

das

Se

Halle wird auch lachen
Ein Film, der alle Vernunft auf den Kopf stellt und die

Zuschauer glatt überrumpelt

Lucie Englisceh
„drollige Persönchen“ eine unserer begabtesten Film-

schauspielerinnen als

Eine übereifrige Jagd nach Liebe, Geld und Gläck, die
ebenso lustig beginnt, wie originell und verblüffend endet

Curt Vespermann Margarete Kupfer Jacob Tiedtke Georgia Lincòk
Julius Falkenstein Else Reval

h

h 2
Im Vorprogramm: u. a. Fox tönende Wochenschau

Beginn Werktags: 4.00 6 15 8.30 Uhr Sonntags ab 8 Ubr

Am iebsre
Morgen letzter Tag!

JohanniDas Sichfind. zweier Menschen,
denen das gemeinsame Erlebnis
nerhabener Bergwelt zum

Schicksal wird.
Mit Lil Dagover, Hans Stüwe

D. T. Gr. Ulrichstr. S1
Morgen letzter Tag!

„kine Slagt steht Kopt-
in Lustspiel-Reisser v. Form t

O. T. Schauburo
Ein kolossaler Erfolg

NMaodame wüngcht
keine Kinder

Mit Llane Hailcd,
Georg Alexander

Donnerstag letzter Tag! S

durch Deinen Beitritt

Geine Begräbnis Verſicherung

im Verſicherungsfall.

Seine Kinderverſicherung

Seine Lebensverſicheruug

Niedrige Prämien; keine Wartezeit,

Geſchäftservffunung
Am Mittwoch, dem 6. September 1933, 10 Ahr,
eröffnen wir nach vollſtändiger Renovierung den

Reſtauration s betrt e b
Gtadt Dresden
Wartinſtrase 13Wir werden, wie bekannt, bemüht ſein, den uns
beehrenden Gäſten beſtgepflegte Getränke und
Speiſen zu ſoliden Preiſen zu bieten Gleichzeitig
empfehlen wir kleinen Saal für alle
Vereinsveranſtaltungen und Familienfeſtlichkeiten

Um gütigen Zuſpruch bitten
Htto Köckeritz und Spatt

Blanke Augen,
frohes Scheuen
bringt das Raden

unseren
Frauen

ſim Herzen der Stadt

Walhalla
7A lich 20 Uhr
Die melodienreiche Operette

Der letzte Walzer
Musik von OsRar Straus

Schütze Deine Familie

ſichert eine würdige Beſtattung. Auf Wunſch Barauszahlung

ſichert den Söhnen die Koſten der Berufsausbildung oder des
Studiums, den Töchtern die Koſten der Brautausſtattung.

Verlangen Sie koſtenloſe unverbindliche Auskunft.
Geſchäftsſtellen in allen Städten Deutſchlands.

utſcher Nervld
Volks und LebensverſicherungsHG.

Berlin SW 48, Friedrichſtr. 219-220.

ſichert den Eltern einen ſorgenfreien Lebensabend.

zum Deutſchen Herold

loyale Aufnahmebedingungen, größte
Sicherheit der Leiſtungen.

Anfang 1955: 1 Million 652 000 Verſicherte.

l Die KAuszahlungen an unſere Verſicherten betrugen
jeit 1924 bis jetzt 48 Millionen Reichsmarr

und im Fahre 1952 allein über 8 Millionen Reichsmarrk.

Aktiven 89 Millionen Reichsmark.

Fernruf F 5, Bergmann 9200-92109.

e

Tüchtige Mitarbeiter, auch nebenberuflich, überall geſucht!

5har Bestecdke uunser wunder Tanz Palast
hübsches neues Täglich

Modell 4- Uhr Tane-
l Leonore Teebesonders billig Abends

Eßlöffel 50 Gesslischaftstanz
Teelöffel 25
Eßgabel 50 5
Eßmessers O Verleben
mit rostfreier
Klinge Sie diec r Gpätſommertagee im Parrre nritiel e125000 ws

hat wenige Monate nach der nationalen Erhebung der

Weſtöeutſche Beobachter
das amtliche Gauorgan der NSDAP Fühbrend

in allen Kreisen der Bevölkerung, ist er

die größte Tageszeitung der Weſtmark

Verlag Westdeutscher Beobachter
Gmbh, Köln Deutz. Sammelrut 10051

Anerkannt wirksamstes Anzeigen-

blatt von hervorragender Werbekraft

i Uhr

Konzert
Ltg. H. Teichmann

Eintritt frei!

ſ Morgen, Mittwoch

Seiden-
Stofſe

Kleider-
Stoſſe

Mantel-
Stolle

Herren-
Stoſſe

Große Auswahl

sehr bälläg

Die „MNZ.“ gehört in jede Samilie!

e 22222
G. Ruh' and
Adolf- Hitler- Ring 3
Bitte berüchſichtigen
Sie mich b. Einkauf

Hof gerMittwoch nachm.
Gr. Gartenkonzert

Weinherg-Terrassen
Heute, Dienstag Sanztee

8 Uhr Tanzabend i.rot. Saal
Mittwoch, den 6. September Kaßffeekonzert

Verdingung!
a) Erd, Maurer- und Putzarbeiten uſw.,
b) Zimmerarbeiten

für 3 Mehrfamilienhäuſer mit 24 Wohnungen
an der Merſeburger Straße, Ecke verlängerte
Liebenauer Straße, werden vergeben. An
gebotsformulare zum Preiſe von je 2, RM.für a) und 1,25 RM. für b) ſind im Büro
Keferſteinſtraße 2 ab 6. d. M. erhältlich, wo
ſelbſt die Zeichnungen aufliegen.

Abgabetermin: Dienstag, 12. September
1933, vormittags 9 Uhr, für a), Dienstag,
12. September, vormittags 9.30 Uhr, für b.

Kleinwohnungsbau Halle, Aktiengeſellſchaft.

Arheltsbeſchaßungsprogramm

Verdingung über Ausführung von Erneuerung des Putzes der beiden Giebelfronter
an der Weſtſeite der Wittekindſchule, b) Er
neuerung der Stützmauer des Zoogrundſtückes
an der Seebener Straße, c) Papparbeiten im
Obdach Artillerieſtraße, d) Erneuerung des
Putzes der Straßenfront der Kloſterſchule,
e) Abbruchs, Erd und Maurerarbeiten für
die neue Parkeinfriedigungsmauer der Bethcke
Lehmann-Stiftung, Dachdeckerarbeiten an
den Gebäuden der Stiftung Adelheidsruh,

Maurerarbeiten zur Aufteilung eines
Schlafſaales in 6 Einzelzimmer im Kinder-
heim Beeſener Straße, Maurerarbeiten im
Grundſtück Kloſterſtr. 5 (Baderaum), Flie-
ſenarbeiten im Grundſtück Kloſterſtr. 5 (Bade
raum).

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
13. September 1933, zu a) um 10 Uhr,
b) um 10.15 Uhr, c) um 10.30 Uhr, um
10.45 Uhr, e) um 11 Uhr, um 11.15 Uhr,
g) um 11.830 Uhr, hb) um 11.45 Uhr, um
12 Uhr in der Bauverwaltung, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben. Verdin-gungs unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags

friſt 14 Tage.

ſurnans Bad wienma
Heute nachmittag 4 Uhr

Konzert
Mittwoch, den 6. September, ,7 UhrFrüh Konzert
Nachmittag 4 Uhr

Konzert
Abends 8 Uhr Wiener

Walzer- und 0peretten Abend
mit Tanzeinlagen

Bekanntmachung
Während der kleinen Herbſtübungen des

J.-R. 12 ſind zur Vermeidung von Unglücks
fällen für jeden zivilen Verkehr (auch fürFußgänger) einige Vertkehreverbindungen ge
ſperrt (ſiehe unten). Das Begehen und Befahren Klee Straßen, Wege uſw., ſowie des
Geländes beiderſeits in der angegebenen Zeit
wird hiermit ausdrücklich verboten:

Für DurchgangsverkehrGeſperrte Wege: offen:
vom 12.14. September:

Alle zwiſchen dem 1. Weg Pansfelde--
Leine- und Wippertale Ulzigerode und alle
aus Linie Leinemühle Wege nördlich da
(2 km ſüdlich Pans- von.felde) Hermerode nach 2. Straße Königerode
Oſten führenden Wege Greifenhagen
und Waldſchneiſen bis Hettſtedt mit Umzur Linie Stangerode-- leitung wegen Bau
Friedrichrode vom 12. 9. arbeiten Neues
6 Uhr bis 14. 9. Schloß Wippra--18 Uhr. (Weg Tilke Rammelburg.
rode-- Punkt 333 Punkt 3. Weg Rammelburg--
290 Volkmannsrode Bieſenrode Grei-Stangerode 13. 9. ab fenhagen.
18 Uhr frei!).

vom 12.—16.
Weg Leinemühle-Stan
gerode.

September:

am 16. September:
1. Straße Meisdorf-- 1. StraßeWieſerode innerhalb Meisdorf.

des Forſt von 6 bis16 uhr
2. Straße Gartenhaus ſchwendens.

(2 km nördl. Pans mannsrode.
felde) Degnershau
ſen bis zur Straße
Meisdorf--Wieſerode
von 6—16 Uhr.

Pansfelde

Molmer-
Volk

00 Straße Abberode--
Stangerode Har
kerode.

Halle, 4. September 1933.
Städt. Bauverwaltung.

3. Weg Pansfelde--Ul- 4. Straße Königerode
zigerode. Hettſtedt. (Umlei-1. Weg Leinemühle- tung infolge BauStangerode. arbeiten beachten!
Mansfeld, den 2. September 1933.

Der komm. Landrat. Weg e.
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Das Recht des Rundfunkhörers
Aufruf an alle Hausbeſitzer und Beſitzer von elektriſchen

Maſchinen und Geräten
Nach dem Willen der nationalſozialiſtiſchen

RundfunkFührung ſoll der Rundfunk Allge
meingut des Volkes werden und ſoll nach der
Parole, die Reichsminiſter Dr. Goebbels bei
Eröffnung der Funkausſtellung ausgegeben hat,
zunächſt ſeine Hörerzahl verdoppeln. Das
Ziel der Landesſtelle Mitteldeutſch
land für Volksaufklärug und Pro
paganda iſt daher, in jeden Haushalt ein
Rundfunkgerät zu bringen. Wenn nun aber
verlangt wird, daß der Rundfunk Allgemein
gut des deutſchen Volkes wird, dann iſt es
nötig, daß der deutſche Rundfunk auch gut und
ſtörfrei empfangen wird. Die Reichsregierung
hat deshalb Vorbereitungen getroffen, um

Geſetze über die Störfreiheit
zu ſchaffen. Die erſten vorbereitenden Sitzun
gen zu dieſen Geſetzen haben bereits ſtatt
gefunden. Geſetze bringen aber immer einige
Härten mit ſich, die ſich jedoch nicht vermeiden
laſſen.

Wir empfehlen daher allen Beſitzern gon
elektriſchen Maſchinen, Motoren und Haus
haltsgeräten ſchon heute, ſich mit dieſen Ge

danken vertraut zu machen und Vorberei
tungen zu treffen zur Entſtörung ihrer
Geräte. Wir appellieren an die Vernunft
und Einſicht aller Volksgenoſſen, die elek-
triſche Maſchinen und Geräte beſitzen und
damit die Rundfunkhörerſchaft erheblich
ſtören.
Die Entſtörung eines Motors oder eines

elektriſchen Gerätes koſtet nicht ſo viel, wie
man allgemein annimmt. Es gibt Geräte, die

für 1,20 RM. entſtören laſſen.
Zur

Feſtſtellung der Gtörer
wird ab 15. September der Reichsverband
Deutſcher Rundfunkteilnehmer ſeine Rund
funkhelfer und die geſamte Funk
war teOrganiſation der NSDAP. einſetzen.
Dieſe Helfer ſollen nicht nur Kontrolleure ſein,
ſondern auch Berater und Helfer all derjenigen,
die den Rundfunkempfang ſtören und beab
ſichtigen, Entſtörungsmittel einbauen zu laſſen.
Wer daher eines Rates bedarf, der wende ſich
an den Rundfunkwart der Partei oder an die
zuſtändige Kreisgruppe des Reichsverbandes
Deutſcher Rundfunkteilnehmer.

Der Reichsverband hat gemeinſam mit
der FunkwartOrganiſation der Partei vor,

eine Ehrenliſte allwöchentlich in allen
Zeitungen zu veröffentlichen, in der die Mo
toren und Geräte Beſitzer veröffentlicht
werden, die freiwillig ihre Geräte entſtören
ließen.
Durch die Entſtörung des Rundfunks dienen

wir nicht nur dem deutſchen Rundfunkhörer,
ſondern auch dem deutſchen Handwerk, das die
Entſtörungsarbeiten ausführen muß. Der
Rundfunkteilnehmer wende ſich deshalb wegen
der Entſtörung an den ElektroJnſtallateur, der
bereitwilligſt Rat und Auskunft erteilt.
Guter Empfang nur mit Hochantenne!

Volksminiſter Dr. Goebbels ſchuf als größte
ſoziale Tat der ganzen Welt in Deutſchland
den „Volksempfänger“. Ein guter Fern
empfang und ein guter ſtörfreier Orts und
Bezirksempfang iſt aber im allgemeinen nur
möglich, wenn der Rundfunkhörer eine Hoch
und AußenAntenne verwendet. Es gibt nun
aber leider heute noch eine Anzahl Hausbeſitzer,
die aus unerklärlichen Gründen die Genehmi
gung zur Montage der Hoch- oder Außen
Antenne verweigern.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß ein
Antennenrecht des Mieters im Bürgerlichen
Geſetzbuch verankert iſt. Der Mieter, der
auf Duldung einer Antenne Klage erhebt,
erhält heute in den meiſten Fällen Recht,
noch dazu aber die Gerichte erkennen, daß
der Rundfunkteilnehmer einen guten Emp-
fang nur mit einer Hochantenne haben kann.

Wir empfehlen daher allen Hausbeſitzern,
die Genehmigung den Mietern nicht zu ver
ſagen, da durch eine Verweigerung nur un
nötige Geldausgaben entſtehen. Jm Jntereſſe
des deutſchen Volksfunks und der Durch
führung des Willens Dr. Goebbels dürfte es
aber in Zukunft eine Weigerung des Haus
beſitzers nicht mehr geben.

Die unterzeichnete Landesſtelle wird ſich in
Zukunft aller derjenigen Mieter annehmen,
deren Hausbeſitzer die Antennen Genehmigung
verweigert.

Helft alle daran, den deutſchen Rund
funk zum Volksgut werden zu laſſen!

Landesſtelle Mitteldeutſchland des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda.
gez. Lindenberg.

TSATTSAAASAMrkäSGG
Ein Großbund Provinz Gachſen wies Major Knöpfel ganz beſonders darauf

Anhalt im Deutſchen
GSängerbund

Jn Köthen hielten am Sonntag die vier
Bünde im Kreiſe VII des Deutſchen Sänger
bundes eine Sitzung ab, an der als Vertreter
des Sängerbundes an der Saale anſtelle des
verhinderten Präſidenten Oberſtudiendirektor
Dr. Becker der Geſchäftsführer des Bundes,
Bürvinſpektor Schmidt teilnahm. Ferner
waren vertreten der Elbe-Havel-Sängerbund,
der anhaltiſche Sängerbund und die Provinzial
Liedertafel. Jn dieſer Sitzung beſchäftigte man
ſich ausſchließlich mit dem vom Deutſchen
Sängerbund geforderten Zuſammenſchluß der
vier genannten Bünde im Kreiſe VII zu einem
Großbund.

Nach längerer Ausſprache wurde die Bil-
dung eines Großbundes Provinz

A t und Kraffrad-ReifenUI0O- Oüo Reoſer, schierstr. 945

Sachſen- Anhalt im Deutſchen Sänger
bund beſchloſſen. Er ſoll am 1. Januar 1934
in Kraft treten. Der Präſident und der Sitz
dieſes Großbundes ſoll in einer neuen im Ok
tober ſtattfindenden Sitzung beſtimmt werden.
Nach den bisherigen Verhandlungen ſoll der
neue Großbund Sachſen-Anhalt in drei Gaue
eingeteilt werden und zwar dem Saalegau,
dem Elbegau und dem Gau Anhalt. Dem
Wunſch der Prvvinzial-Liedertafel, die bereits
über 100 Jahre beſteht und der älteſte Bund im
DSVB. iſt, ſie als eigenen Gau beſtehen zu
laſſen, wurde ſtattgegeben mit der Einſchrän
kung, daß die Provinzial-Liedertafel auf ihren
Stand beſchränkt bleibt.

Oberſtudiendirektor Dr. Becker
kommiſſariſcher Führer des

Gängerbundes an der Gaale
Der Vorſtand des Deutſchen Sängerbundes

hat den bisherigen Präſidenten des Sänger
bundes an der Saale, Oberſtudiendirektor Dr.
Becker, zum kommiſſariſchen Führer des
Sängerbundes an der Saale beſtellt.

Zur Erinnerung an Gedan
Zur Erinnerung an den Sedantag, der die

Einigkeit zwiſchen Preußen und den übrigen
Bundesſtaaten beſiegelte, hatte die hieſige Orts

gruppe des Volksringes der Kaiſer-
treuen nach zweimonatlicher Sommerpauſe
zu einer Verſammlung im Neumarktſchützen
haus eingeladen. Jn der Eröffnungsanſprache

hin, daß der Volksring der Kaiſertreuen durch
aus hinter der gegenwärtigen Regierung ſteht,
wenn er an ſeinem hohen Ziel unverrückbar
feſthält. Jn längeren Ausführungen wies
ſodann Herr Voigtländer nach, daß das von
Bismarck geſchaffene Reich dem vereinten An
ſturm der Sozialdemokraten und des Zentrums
zum Opfer gefallen iſt. Jn der folgenden Aus
ſprache wurden von Herrn Metzker Zitate aus
Hitlers Buch „Mein Kampf“ verleſen. An
ſchließend fand der Vortrag des eindrucksvollen
Gedichtes „Jn memoriam 2. September 1870“
von Edmund Overbeck aus der „Mitteldeutſchen
Nationalzeitung“ ungeteilten Beifall. Nach ge
ſchäftlichen Mitteilungen beſchloß der gemein
ſame Geſang „Jch hab' mich ergeben“ die
wohlgelungene Verſammlung.

Neue Bewirtſchaftung im „Aſtoria“. Der
Schankwirt Werner Heinze hat das Tanz
kaffee „Aſtorig“ übernommen. Um Jrr
tümer zu vermeiden, iſt zu beachten, daß der
bisherige jüdiſche Beſitzer ausgeſchieden iſt.

e n e Halliſche Börſe
vom 5. September 1933.

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 5. 9. 2. 9.
Steuergutſcheine p. 1934 rot. 9850 98,50 G

1935 blau S S SHiä, 61936 grün 85 G 85 G1987 dklgelb so S S. 6„1938 violett 77 G 77 6GSteuergutſcheine Gruppe I. 86, 40 86,40
6 (8) 9 Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 15 77 G 77 G6 (8) dergl. Ausg. 18 77 G 77 G6 (7) dergl. Ausg. 14 74 G 74 G6 (7) dergl. Ausg. 16 73 S 73 G6 (7) dergl. Ausg. 161 81 S 81 G6 (7) dergl. Ausg. 17 84 G 84 G6 (6) dergl. Ausg. 16 II 84 S 84 G6 (7) S Mikteld. Komm.-Gold
anleihe von 261. 85 S 85 G6 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 84,50 G 85 G

6 (8) Mitteld. Landesbank
Anleihe v. 29 I u. II 85 G 85 G6 (8) S dergl. von 30 I u. II 85 G 85,50 G

Allgem. Deutſche Creditanſtalt 40 G 4 6
Halleſcher Bankverein 46 G 46 GGewerbe und Handelsbank 4950 G 40,50 6
Landcreditbank 50 B 50 BMansfeld Bergbau 28 G 23 GPrehlitzer Braunkohlen A.G. r uA. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Eröllwitzer Papierfabrik S
Cönnerner Malzfabrik 66 G 67 GEngelhardt Brauerei SGlauziger Zuckerfabrik S SHall. Malzfabrik Reinicke To. 102 G 102 GHall. Maſch.Fabr. u. Eiſeng. S
Halleſche Röhrenwerke 260 B 20 B
Hildebrandtſche Mühlenwerke 60 G 60 G
Zuffhäuſerhütte 52,50 BG 52,50 GGottfried Lindner 30 eb l 30 GStadtmühle Alsleben 66 66 GZeitzer Eiſengießeret r S
Halle Zuckerraffinerie 55 GHalleHettſtedter

Das Perſonal iſt größtenteils aus ſtellungs
loſen SA. und SS. Leuten zuſammengeſtellt
Bis auf weiteres ſpielt das Meiſterquartett
Franz Otto, das bei ſeinem Auftreten
größte Erfolge aufzuweiſen hatte.

Warnung vor Taſchendieben!
Erfahrungsgemäß bietet der jetzt ſtatt

findende Jahrmarkt den Taſchendieben für ihr
unſauberes Gewerbe ein gutes Arbeitsfeld.
Meiſtens werden ältere Frauen beſtohlen. Die
Jahrmarktsbeſucher werden deshalb beſonders
darauf hingewieſen, ihre Geldbörſen ſicher zu
verwahren, damit Taſchendiebſtähle möglichſt
verhindert werden.

Selbſtmord mit Teſching
Am Dienstag gegen 6.45 Uhr hat ſich ein

älterer Mann in der Torſtraße durch Er
hängen das Leben genommen. Vorher hatte er
ſich mit einem Teſching einen Schuß in die
rechte Stirnſeite beigebracht.

Der Polizeibericht meldet
Am Montag gegen Mittag wurde in der

Leipziger Straße ein etwa 8 10 Jahre altes
Kind von einem Kraftradfahrer an
gefahren und zur Seite geſchleudert. Das
Kind wurde von der Mutter mit einem Per
ſonenkraftwagen weggeſchafft. Ob es Ver
letzungen davongetragen hat, konnte nicht feſt
geſtellt werden.

Gegen 18.40 Uhr des gleichen Tages fuhr
ein Raupenſchlepper über den Riebeck
platz. An der Ecke Thielenſtraße verlor er den
eiſernen Reifen vom rechten Vorderrad. Hier
durch verlor der Führer die Gewalt über das
Fahrzeug und fuhr gegen die dort befindliche
Sperrkette. Ein Pfahl wurde umgefahren und
die Kette zerriſſen. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Am Sonntag haben zwei bisher unbe
kannte männliche Perſonen aus einer Gaſt
wirtſchaft in der Kl. Ulrichſtr. drei Billard
bälle geſtohlen und ſind nach Ausführung
der Tat durch ein offenſtehendes Fenſter der
Gaſtwirtſchaft geflüchtet.

Sachdienliche Angaben, die auf Wunſch ver
traulich behandelt werden, nimmt die Krimi
nalpolizei, Polizeipräſidium, Zimmer 108 105,
entgegen.

Aus dem Saalkreis
G. Frauenſchaftsgründung
Gröbers. Der ſchon lange geäußerte Wunſch

unſerer alten Mitkämpferinnen, die Tätigkeit
in einer eigenen Ortsgruppe der Frauenſchaft reger entfalten zu können, iſt nunmehr
durch die Frauenſchaftsgründung Wahrheit ge
worden. Eröffnet wurde die Verſammlung von
dem Ortsgruppenleiter, Pg. Knauer, der
mit markigen und herzlichen Worten die Er
ſchienenen begrüßte. Sodann wurde der
Frauenſchaftsleiterin des Saalkreiſes, Pgn.
Röhling, das Wort erteilt, um den zahl
reichen Anweſenden Aufſchluß über die Ziele
der Bewegung zu geben. Die Anmeldungen
waren über alles Erwarten, ſo daß ſelbſt die
Aufnahmeformulare nicht ausreichten Als
kommiſſariſche Leiterin wurde Fräulein Mi de
dendorf beſtimmt, als Schriftführerin, Frau
Wernicke, während das Kaſſenamt die
Frau eines der älteſten Parteigenoſſen, Pg.
Dornack, übernahm. Mit einem dreifachen
SiegHeil auf den Führer und dem Horſt
WeſſelLied wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Gröbers. (Aus der Bewegung.) Am
Dienstag, dem 6. September, findet in der
Schule zu Gröbers, abends 19.30 Uhr, die
Gründung des BdmM. ſtatt. Für Dienstag,
den 12. September iſt die erſte Verſammlung
der NS.Frauenſchaft im „Gaſthaus zum
Hirſch in Gröbers anberaumt.

Ein Kinderfeſt
Brachwitz. Jn althergebrachter Weiſe fand

ein vom Kriegerverein veranſtaltetes Kinder
feſt ſtatt. Ein Feldgottesdienſt auf
dem alten Friedhof am Gefallenendenkmal

leitete den Tag ein. Ein Königsſchießen des
Kriegervereins folgte. Nach der Mittagspauſe
ſchloß man ſich dann zu dem großen Feſtzug
duürchs Dorf unter Teilnahme der Kinder zu
ſammen. Ehe ſich der Zug auf dem Feſtplatz
auflöſte, ergriff der Vorſitzende des Krieger
vereins Pomplun das Wort und erinnerte
daran, wie endlich nach langer Zeit das ganze
Dorf wieder zu einer Feſtfeier vereint ſei
Mit einem Hoch auf Deutſchland und ſeine
Führer ſchloß er ſeine Anſprache. Auf dem
Feſtplatz entwickelte ſich anſchließend ein fröh
liches Treiben. Die Kinder vergnügten ſich im
Spiel und empfingen manche Geſchenke. Die
Großen vertrieben ſich die Zeit mit Preis
ſchießen bzw. kegeln. Eine flotte Muſik erhöht
die Feſtſtimmung.

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: „Der letzte Walzer“.
CT. Gr. Ulrichſtr.: „Eine Stadt ſteht Kopf. P
CT. Riebeckplatz: „Johannisnacht“.
CT. Schauburg: „Madame wünſcht

Kinder“.
UfaTheater: „Liebe muß verſtanden ſein“.
Ritterhauslichtſpiele: „Die Nacht im Forſt

haus“.

h aKurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 5. September 1933.
Auf dem heutigen halifchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

keine

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau Pfd.
t eAepfel, 1 Pfd. echte 100e

Sirnen, Eß 1 P. Weistif lKochbirnen l. Se St 80 rApritoſen 1 le e St.unErdbeeren J Pfd. S e t oHeidelbeeren 1 Pfd Scheuf 1334Johannisb. 1 Pfd. t er. 1 Std.
Preißelbeeren 1 Pfd. 25— 30 al er. anMitrabellen 1 Vfd. 10- 10 garhren“ Je
Himbeeren 1 Pfd. So Seelachs dBrombeeren 35 Wild n G gen

e l len re ogirſch. ſauer 1 Vtd 25 Sar7 deZagrvirtten 1 t. 20 Kleine Enten l
Klan guhner.. 1 LielStachelbeer. 1 Pfd. Jebbühner T Sie
Weintrauben 1 Pfd. W Tauben 1 Stck. 40—-70Tomaten 1 Pfd. 10 Zaſen i. Fell 1 Pf.
Puſſe. Wal 1 Std. eWachsbohnen 1 idi gel. deVohnen, gr. 1 Pf. Febfleiſch 1 d. 50- 180
Bohnen. w. 1 Pfd W Hirſchfleiſch 1 Pfd u
Gurten; 20--25 Kaninchen,Sinlege- 1 Mdl Stall Pfd. 60-65Senf Pfd 40--100 Wild 1 Pfd. 65Saal. 1 Sia Enten, wild 1Stch] 50 13

Pfeffer 1 Wo 959 Saſanen. St.Radieschen 1 Bd. 2050 Sonſtiges:
Rhabarber 1 Pfd. Butter,Spargel 1 Pfd Molkeret- 1EStck. 7Weißlohl 1 Pfd. S Bauern 1 Stck. 70

Pidl Quart 1 Pfd. 20— 23Rotkohl 1 Pfd 10-—12
Wirſingrohy 1Ffd. la e eSlumentohl 1 Kopf Pflaumenmus Pfd. 40—45Rioſentohl Pfd 2060 Kartoffeln 10 Pfd 25 30Salat Kopf Kartoffeln,Spinat 1 Pfo 8- 15 Nieren 10 Pfd. 40- 60
Mohrrüben 18 Fter rez Junge 1 Pid. Zitronen 1 Stck. 46Kohlrüben 1 Pfd. WMeerrettich 1 Steh 100 21
Note Küben 1 Wir 8 Fetie rKohlrabi 4 Sick: 5 Peterſilie u Pto. 20Zwiebeln, alte 1 fo zu o Schnittlauch 1 Bd. 5

Rapüngchen 1 Pfd. Fhoten iSchwargwurg.! Pfd Neue Kart. 10 Pfd. 7
J. Mohrrüben Bd. We wieSellerie I Std 15 20 terte 5355 Pfifferlinge 1 Pfd. 50See ele ampignonNeue Bb S Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50—70

Kochfleiſch 1 Pfd. 65 75 Roßfleiſch 1 Pfd. 40—50
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80 00 Schlackwurſt 1 Pfd. 120- 180

Knackwurſt 1 Pfd. 100-110
a e Pfd erw. 1 Pfd. 80- 90ochflei Kotwurſt,Bratenfleiſch 1 Pfd. friſch 1 Pfd. 80—90

Hammelfleiſch t e ſurg ef begochfletſch. 1 Wtd. friſch 80—100
Bratenfleiſch i Pfd. 80-9) geräuchert 1 Pfd. 80—100

Zervelatwurſt 1Pfd. 140-180Schweinefleiſch Schinken, roh 1 Pfd. 120-100
Kamm und Schinken, gek. 1 Pfd. 120-160

Koteletten Pfd. 80-90 Speck, fett,
e Ptte ad 75— 80 e 1 Pfd. 90--100
Flei t peck, mager,Gefrierfieiſch 1 Pfd geräuchert 1 Pfd. 100-120

Schmeer 1 Pfd. 80
e

T Zwangsverſteigerung
Verſteigert wird 11. September 1933,Fenſterſcheiben t e n ne

5 im Wege der Zu gsvollſtreckung EckwohnhausMöbius Seſſauer Str. 5 Reilſtraße 55 de uns Sbtharten z

i 4 a 52 qm, Nutzungswert 5130 RM.
Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

waren, verſch. Ladenmöbel, 1 Photoapparat,
Teppich, 1 Grammophon, 1 Schreib

maſchine (Mignon), 1 Schnellwaage (City),
1 Poſten Hofenträger, 60 Meter Jnlett, 2
Herrenmäntel u. a. m.

Größe Schmidt, Gerichtvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18 III.

Mittwoch, den 6. September 1933:
10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13:

3 Schreibmaſchinen (Orga, Conti u. Adler),Plalituß-Einlagen
Senk- ung537 el enaagen dlhehgsverſteigerungen

Gs werden öffentlich meiſtbietendGummistrümpfs

k. herizscher

Preußenring 5 und
Steinweg 20

gegen ſofortige Barzahlung

Mittwoch, den 6. September 1933:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Pianvo, 1 Faß Trockenmilch, 1
Lieferant 2 Warenſchränke, Farben, e i venämtlich. Krankenh. 3 Mill. Zigaren, 1 Schreibſeſſel, 23 Flaſchene en Wein 4 Diornsſchenker, 1 Bafeit, 1 Schreive

maſchine, 1 Teemaſchine.
Echte Münchner 11 uhr an Ort und Stelle:

Loden- Mäntel Regiſtrierkaſſe, 1
Wasserdicht imprägniert ſchränke;

ür
Damen, Herren, Kinder 12 Uhr an Ort und Stelle:
Raufen Sie preiswert 1 Studebacker Wagen, ASitzer.

bei Münzenberg, Ober-Gerichtsvollzieher.
H. Schnee Nacht. Mittwoch, den 6. September 1933.

A. F. Ebermann
Halle (Saale)

Große Steinstzaße 84.
Brüclerstraße 2. 1 kompl. Bett;

verſch. Möbel,

Hochglanzpreſſe, 1 1
1 Trockenſchrank, 2 Photvapparate, 2 Waren

9.30 Uhr in Frößnitz, Treffpunkt Gaſthaus:
ca. 800 cbm Feinſchlag (Porphyr);

10 Uhr in Cöſſeln, Treffpunkt Gaſthaus Lebe:

u r R SWveznn, Dreffpunkt Ratskeller:
verſch. Konſerven,

4 Radivs, 1 Nähmaſchine, 2 Pianvs, 3
Teppiche, 1 große Partie Zigarren, Scheck
pfeifen und Etuis, 2 Gaſthaustiſche und 10
Stühle, 1 Schrankgrammophon, Möbel u. a.
Dietrich, Ob.Ger.Volls., Johannisplatz 15.

e Mutwygh, den 6. ETTrer 133:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Teppich, 1 Sofa, 1 Bücherſchrank,
8 Bände Brockhaus-Lexikon, 1 Radivapparat,
1 Ladeneinrichtung, 1 Schreibtiſch.dentiſch,e Mentel, Ob.-Ger.Vollz., Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 6. September 1933:
tiſch, 1 Kaffeemaſchine, 1 Bücherſchrank, 110 Uhr. AdvlfHitlerRing 13.Sheto, 1 Verdunſter, 1 elektriſche Kaffee 2. Schreibmaſchinen (Continental, Orga), 1

Eßſervice, verſch. Kriſtallſachen, 1 Eisſchrank,
1 Auszugstiſch, 3 Stühle mit Lederſitz,
Schreibtiſch, 1 Eckſofa, 2 Sofas, 2 Büfetts

Flurgarderobe, 1 Vitrine, 1 Standuhr
1. Kredenz, 1 Lederſeſſel, 1 Tafelklavier,
Seſſel, 1 Warenſchrank, 8 Hängeuhren, Her
renarmbanduhren, Anhänger, Ringe t
Theaterbrille, 1 Kinderbeſteck, 5 Paar Weg
u. Gabel, 1 Chaiſelongue m. Decke, 1 Kor
garnitur, 1 e 1 Poſten Herrencz
Damen und Kinderſchuhe.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 6. September 1933: nd
15 Uhr in Reideburg, Gaſthof zur LindeKleider man 2 Plüſchſofas. r.

Seifen Kientopf, Ob.Ger.Vollz., Berliner Str.

et
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Aus Miftel deutschen
Amfangreiche Pläne für BoccowieſeHahnenkloe

Ausbau der Bobbahn. Schaffung eines Naturparks
BockswieſeHahnenklee. Auf einer Tagung

des Gemeindeausſchuſſes machte der Gemeinde
vorſteher und HKurdirektor Meyer Mit
teilung von einem von ihm an die Aufſichts
behörde gerichteten Antrag auf Gewäh
rung von Zuſchüſſen aus dem Ar
beitsbeſchaffungsprogramm für tieNeulegung eines W aſſerres tungsſtran-

es, für den Ausbau von Ortsſtraßen,
ür den Neubau einer Kläranlage in

Bockswieſe, für den Ausbau der ob
bahn, für Reinigung des Kleinen
Kranichſees und insbeſondere für den
Ausbau einer direkten Straße Goslar-Hahnen
klee. Weiterhin teilte der Gemeindevorſteher
mit, daß er es für wichtig halte, den Wald
zwiſchen Bockswieſe und Hahnenklee

zu einem Naturpark auszubauen.
Die Arbeiten ſollen durch den Arbeits
dienſt, alſo ohne weſentliche Koſten für die
Gemeinde erfolgen. Der Gemeindevorſteher
hat bereits die Vorarbeiten getätigt.Die Forſtverwaltung iſt ſowohl zu einer Ver
pachtung als auch zum Verkauf des Geländes
bereit.

Geſpann vom zuge überfahren
Oſterburg (Altmark). Montag früh

egen 5 Uhr wurde ein Geſpann des Viehhänd-
ers Ahrens aus Oſterburg auf dem Bahnüber

gang bei Meſeberg von einem aus Wittenberg
konmenden Eilgüterzuge (Zug Nr. 5279) über
fa. en. Die Pferde des Geſpanns wurden zer
leiſcht. Der Kutſcher kam wie durch ein Wuner ohne jede Verletzung davon. Die Schranken

des Bahnübergangs waren nicht geſchloſſen.

Staßfurt bekommt einen Volkspark
Staßfurt. Da Staßfurt ſehr arm an Grün

anlagen iſt, iſt beſchloſſen worden, nach Plänen
des Gartenbaudirektors Schmidt, Deſſau, einen
etwa 10 Morgen großen Roſenpark anzulegen.
Durch dieſen Beſchluß werden 800 Erwerbsloſe
bis weit in den nächſten Sommer hinein Be
ſchäftigung finden.

Erntevorräte durch Feuer vernichtet
Goslar. Auf dem Grundſtück eines Land

wirts am Markt in Wiedelah entſtand ein
Feuer, dem Stallgebäude und Scheune nebſt
Erntevorräten zum Opfer fielen Die Feuer
wehr mußte ſich darauf beſchränken, die weitere
Ausdehnung des Feuers zu verhindern
Engitſche Filmai nahmen in Deutſch

Goslar. Demnächſt wird eine engliſche
Filmgeſellſchaft in Braunſchweig, Goslar und
einigen anderen ſchönen Städten dieſes Gebie
tes Filmaufnahmen vornehmen, die beſonders
engliſchen Anſprüchen genügen ſollen. Der
Film ſoll im Rahmen der Deutſchen Reichs
bahn Werbung in engliſchen Orten zur Ver
wendung gelangen.

Weihe der AdolfHitler-Kampfbahn
Roßlau. Der Roßlauer Turnverein von

1863 feierte ſein 70jähriges Stiftungsfeſt, das
einen Höhepunkt in der Weihe der neugeſchaf
enen AdolfHitler-Kampfbahn fand. An dem

Hauptfeſtakt nahm die geſamte Bürgerſchaft
teil, ſo daß ſich das Stiftungsfeſt zu einem
wahren Volksfeſt geſtaltete. Die Stra
ßen trugen überaus reichen Flaggenſchmuck und
bildeten ſo einen ſchönen Rahmen für den
Feſtzug, der etwa 2000 Perſonen zählte.
Nach der Weihe der Hampfbahn, die durch Gau
führer Dr. Schad (Zerbſt) erfolgte, nahmen
die Wettkämpfe ihren Anfang, bei denen ſehr
gute Ergebniſſe erzielt wurden.

Regulierungsarbeiten an der Saale
Calbe (Saale). Die Saale, die kurz vor

ihrer Mündung in die Elbe eine große Schlinge
macht, ſoll in ihrem Lauf korrigiext
bzw. die Schlinge beſeitigt werden. Die
Saale ſoll alſo in gerader Linie auf ihre
Mündung zugeführt werden. Es wirddamit gerechnet, daß die Regulierungsarbeiten
noch im Laufe dieſes Herbſtes vorgenommen
werden. Die Aufmeſſungen und ohrungen
ſind bereits beendet, es ſoll nur noch die Frage
der Enteignungen geregelt werden.

n ein Auto gelaufen
Wernigerode. Die elfjährige Regina

Plander lief beim Ueberqueren des Fahr
dammes auf der Friedrichſtraße in einen
Kraftwagen, deſſen Führer verſuchte, das Un
glück im letzten Augenblick noch zu verhindern.
Dabei geriet er mit dem Wagen auf den
Fußweg gegen einen Lattenzaun. Trotzdem
wurde das Mädchen noch erfaßt und ſchwer
verletzt, ſo daß ſie in das Krankenhaus ein
geliefert werden mußte.

Von einer Kieswand verſchüttet
Nordhauſen. Bei Arbeiten für die Umlegung

des Harzquerbahngleiſes wurde der 24 Jahre
alte Arbeiter Paul Koch aus Salza von einer
plötzlich herabſtürzenden Kieswand ver ſ ch üt

tet und gegen eine Lore gedrückt.
Im Krankenhaus wurde feſtgeſtellt, daß der
Verunglückte zwar ſehr ſchwer verlett ſei, aber
mit dem Leben davonkommen dürfte.

„Spielbank“ aufgedeckt
Magdeburg. Beamte des Spielerdezernats

ertappten am Petrifördervorland neun Per
ſonen bei Glücksſpielen. Es handelt ſich
um Arbeitsloſe, die ſich auf den am Petri
förder aufgeſtellten Bänken ihre paar Groſchen
ganeins abknöpften. Nach Feſtſtellung der

erſonalien wurden die eſtgenommenen
wieder auf freien duß geſetzt. Anzeige
wegen Glücksſpiels wurde gegen ſie
erſtattet.

Neuer Gaunertrick
„„Köthen. Jn den letzten Tagen tritt hier

ein Mann auf, der bei mehreren Einwohnern
Kohlen zu einem Vorzugspreis anbot. Die ihm
erteilten Aufträge gab er an einen Kohlenhändler zur Belieferung der betreffenden Per
ſonen weiter. Sobald die Kohlen geliefert
wurden, kaſſierte er die Beträge und ver
ſchwand. Bisher iſt es noch nicht gelungen, den
Betrüger zu faſſen.

Schiffshavarie im Schönebetker Hafen
„Schönebeck (Elbe). Jm Hafen ſackte

beim Verholen ein Kahn ab und brachte dabei
einem anderen Kahn Beſchädigungen bei. Ein
herbeigerufener Dampfer mußte das eindrin
gende Waſſer auspumpen, damit das ent
ſtandene Leck ausgebeſſert werden konnte.

Schaffung einer deutſchen Rational
marke

Zwiſchen dem Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda und dem Kurga-
torium für deutſchen Volkswirtſchaftsdienſt iſt
vereinbart worden, daß das Kuratorium vor
läufig die Verleihung eines deutſchen
Warenzeichen s einſtellt und jede Werbung
hierfür unterläßt. Die Frage der Einführung
einer deutſchen Nationalmarke wird reichs
geſetzlich geregelt werden. Das Kuratorium für
deutſchen Volkswirtſchaftsdienſt kann ſeine Vor
arbeiten fortſetzen.

KPD.-Wühlarbeit bei Feiß
Die Führer verhaftet

Jenga. Wie der Pplizeibericht meldet,
iſt die Rückſicht anſcheinend als Schwäche ge
deutet worden, mit der nach dem Reichstags
brand die polizeilichen Maßnahmen gegen
die kommuniſtiſchen Elemente angewandt
wurden. Beweiſe für die weitere kommu
niſtiſche Wühlarbeit ſind die häufigen Be
ſchmutzungen von Häuſern, Planken uſw.
itit kommuniſtiſchen Sudelſchriften, Ver
breitung verbotener Schriften und die Be
drohung, Beleidigung und Mißhandlung
Andersdenkender.

Jn den Zeißtwerken ſind innerhalb einer
Woche mehrfach illegale Schriften zur
Verteilung gebracht worden. Als Vergeltungs
maßnahmen dafür ſind mehrere in den
werken beſchäftigte Kommuniſten die ſi
in dieſer Partei führend betätigt haben, in
polizeiliche Si ch
rung genommen worden. Für jede weitere
kommuniſtiſche Betätigung iſt die weitere Feſt
nahme von Kommuniſten als t
nahme beabſichtigt, die ſolange dur
geführt und aufrechterhalten bleibt, als auch
noch eine Spur
nehmen iſt.

erungsverwah-

2

illegaler Betätigung durch Kommuniſten wahrzu

Von den maßgeblichſten Führern der D.hatten ſich auch hier einige e
Sicherheit gebracht. Allmählich wurde
ihnen aber das Leben im Aſyl zu ſchwieri
und zu koſtſpielig, und bei der Rückkehr a
Jena konnte in letzter Zeit

einer nach dem anderen trotz aller Vor
ſichtsmaßnahmen geſtellt und in polizei
liche Sicherungsverwahrung genommen

werden.
Damit ſind alle von der Polizeidirektion Jena
geſuchten er rer von Kommuniſten bei ihr in
polizei Sicher un sverwahich errung. Unter ihnen befindet ich auch der

FrontkämpferFührer des verbotenen Roten
Bundes für den Bezirk Mitteldeutſchland. Die
Ermittlungen ergaben, daß er nach dem Ver
bot der kommuni tiſchen Betätigung dieſe fort
geſetzt und ſich dadurch des Hochverrats
ſchuldig gemacht hat. Leider ſich auch
wieder andere Perſonen für dieſe Zwecke miß
brauchen laſſen, die dafür ihrer Beſtrafung
entgegenſehen.

Der RFB.Führer wird jetzt aus der poli
zeilichen Sicherungsverwahrung in Unter

ſuchungshaft gebracht werden.

Kümmeoel, Leipziger Str. 16
Srenkel, Große Steinſtr. 14
v. Gcheve, L. Wuch.Str. 28
Rogge, Waiſenhausring 1

Nr. 207

Wetterbericht
für den 6. September.

Weitere Aufheiterung. Trockenes, waremes
Spätſommerwetter.
nen

Gewinnauszug
5. Klaſſe 41. Preuße uOhne Gewähr Nachdruck verboden

A de Nu glebchn m ea einerau de Sie gehe An e be ehe
teilungen J und II

23. Ziehungstag 4. September 1933
In der heutigen r wurden Gewinne

über 400 gezogen
2 Setwinne zu 10000 299216
8 Sewinne zu 5000 M. 984241 111460 190907

361181
14 Sewinne zu 8000 am. So 100505 138146

270830 282846 809521 888881
o Gewinne zu 2000 M. 4ſ818 46988 6745373827 786513 80890 82427 111862 128769 156662

168499 ſ68662 191248 197111 235626 239821241880 242181 2451782 257342 371324 378060
389938 391 169 391 188

28 Gewinne zu 9000 M. 2283 40831 42374 47264
47788 652057 66544 78548 s2818 88679 94088
97157 88287 108665 1117177 114006
133778 ſ48411 ſah 169738170895 170876 177180 183848
212375 217505 234034 236769
298489 299894 299807 310175
855897 342941 353859 3734654

188 Gewinne zu 500 M. fF8r8 2816 3816
20102 21705 22643 36044 48516 50887
53934 59862 63329 75564 86826 91939
08352 11 87 118708 128555 191 306

391831 3897577
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Sewinne zu 25000 M. 188202
S Sewinne zu 10000 M. 11808 817041 337248
4 Setoinne zu 5000 M. 3855971 978247

s Sewinne zu 8000 M. 5528 13166 14917 70615
104425 112100 288495 325351 376478

72 Sewinne zu 2000 M. 5635 9918 12546 24739
33130 42543 70857 81181 101011 128380150743 162778 166513 16 214048 2317

85289
120805

192314
215017
240016
292278
313055
852750

319035
350911 857031 377253390518

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 500000, 4 zu je 50000, 3 zu je 25000,
46 zu je 10000, 76 zu je 5000, 190 zu je 8000,
578 zu je 2000, 1156 zu je 1000, 1846 zu je
500, 5808 zu je 400 M.

Neftaatl. Lotterie Einnehmer,

Halle
Künßſtler, Geiſtſtraße 48
Arndt, Leipgiger Straße 8
Schulze, Brüderſtraße 88

DAS GLüCK Vom EAuTEBMTH A.
Verieo G. m. H. Mänohen.
Rom Am von r AurL un n s r“
LSopvyrioht 1982 y Albert Langen Georg Mdiierin in Germany

(85. Fortſetzung.)

Jn dem ſtillen Ort waren nur noch die
Kranken und Schwachen, die in ihren Betten
lagen oder matt u ihren Stühlen ſaßen.

Und vor dem Stollen draußen war es, da wur
en die kleinen Kinder auf den Armen der

Mütter getragen, die größeren gingen an der
and der Mutter, die Schulkinder drängten

ich zwiſchen den Leuten herum, die daſtanden,
uchten in die vordere Reihe zu kommen, damit
ie in das dunkle Loch des Stollens ſehen

nnten.
Der alte r lag allein in ſeinem

illen und ſauberen Stü chen. Jm Ofen
auchte, knallte und kniſterte das Feuer, durch
as Fenſter kam die ſonnige Frühlingsluft.

Er hielt die Augen geſchloſſen und lag im
Halbſchlummer

Da öffnete er langſam die verharzten Augen.
as ferne Pochen der Stempel hatte ſein Ohr

getroffen. Er wußte nicht, ob er ſchlummerte
Wwache. Verwirrt faltete er die Hände zum

e

z Der kleinſte Ofen in der Hütte war imSang, aus dem S ornſtein kamen dicke Rauch
wolken. Zwei Männer in Schurzleder

langen Gabeln beſchickten ihn. Kurt ſtand ge
annt da. Jm Keſſel zog ſich, wallte, hob ſich

e sarte graue Maſſe. Mit einemmal riß es,das glänzende Silber ſchaute hervor. Ein
Lann ſtieß den Zapfen aus, und jäh, langſam glänzend wälgzte ſich das flüſſige Silber

ſeinem ſchmalen Weg, verteilte ſich in die
ormen „Glückaufl“ riefen die Männer,

urt fiel ein; plötzlich hatten die Männer ihrSezä ortgeworfen und lagen ſich in den
rm

mit

hu lachten, weinten und ſchluchzten.

„Nun können wir wieder anfahren,“ ſagten ſie.
Sie ſchüttelten Kurt die Hand. „Wir danken
auch,“ ſagten ſie. „Wir danken auch,“ ſagten
ſie. „Wir danken auch dem fremden Fräu
lein“ v ſie.

Auf dem geſchmolzenen, glänzenden Strei
fen ſetzten ſich Wölkchen ab, ſie wurden dunk
ler; es waren Schlacken, die hoben ſich, ſchoben
ſich; die füllten ſich, eine nach der
andern. er Lauf verſiegte; nun leuchtete
nur noch das Metall in den Formen, es er
kaltete allmählich.

„Der Silberbote braucht nicht zu a
Ich bringe das Silber ſelber nach Zellerfeld
ur Münze,“ ſagte Kurt. Jm Haus des Geſhworenen hing das Felleiſen des Silberboten

auf dem oberen Boden Kurt brachte mit einem
der Männer die Silberbarren zu dem Ge
ſchworenen und r ſie vor dem Bett auf
den Boden; einen legte er ihm auf die Bett
decke; mit zitternden Händen ſtreichelte den
der Geſchworene. Nun packte Kurt die Barren
in das Felleiſen; der alte Geſchworene verſchloß es und t den Schlüſſel. a oft
habe ich das Felleiſen verſchloſſen!“ fagte er.
„Nun kann ich es wieder verſchließen!“

Kurt huckte das Felleiſen auf und nahm
den ſchweren Wanderſtock in die Hand. Jn
deſſen Jnnern befand ſich ein ſpitzes Stilett
zur Verteidigung, wenn er von Spitzbuben
angegriffen werden ſollte im Wald. Nach
einem Druck auf einen Knopf konnte man es
leicht herausziehen.
eiſen, das hatte ich nicht gedacht,“ ſagte er.
Der alte Geſchworene lachte und ſagte „Ja,
Silber iſt ſchwer. Das denkt man nicht, wenn
man ſo einen Taler in der Hand hat.

„Es iſt ſchwer, das Fell

a „Der Bornemann, dasiſt der Münzmeiſter in Zellerfeld, iſt ein Gro
bian. Das weiß ich, ich habe auch manchen
Strauß mit ihm ausfechten müſſen. Er ver
ſteht eine Sache, aber das wen er auch.
Wenn du ihm nach deinem Muſter ſoll

Nun ſagte er noch:

der Prägeſtock geſchnitten werden, dann wird
er aufbrauſen und wird ſagen, daß das ſeine
Sache iſt, das Muſter zu ſchneiden. Dann
ſagſt du ihm: er iſt der herzogliche Müngz-
meiſter, und die Münze iſt herzoglich, und wir
müſſen unſer Silber nach dort zum Aus
münzen bringen, damit der Herr Herzog auch
etwas verdient an Lautenthal.

Aber das Silber gehört den Gewerken und
von Lautenthal bekommt der Herr Herzog
keinen Zehnten, deshalb müngt die Münze
unſerer tadt unſer Silber nur in Lohn, und
da können wid verlangen, was für ein Stem
pel auf die Münze geſetzt werden ſoll und auch,
was ausgemünzt werden ſoll. Du ſagſt: „Es
iſt genau a reg Wir e dreihundert
St von drei Talern und das andere iſt
Schlagſchatz, den bekommt die Münze für das
Münzen. Was Jhr auf den lagſchatzmacht, das Eure Sache, den könnt Ihr aus

rägen wie Jhr wollt. Aber wir wollen unſereelhundert Löſer haben, wo auf der einen

Seite das Fräulein von Glück auf der Schnecke
ſteht und die Laute in der Hand hat. Auf
der anderen Seite kann er ja das braun
ſchweigiſche Wappen prägen, das ſoll ihm un
benommen ſein, und das kann er nach ſeinem
eigenen Muſter ſchneiden laſſen, wie er will.

Der Geſchworene
richtet, während dieſer Rede nun fiel er wieder
mitt zurück. Er ſagte: „Geh mit Gott, mein
Sohn. Gott wird dich vor Räubern behüten.
Du biſt jung und ſtark. Komm bald zurück.
Jch freue mich, die neuen Löſer zu ſehen.

Kurt verabſchiedete ſich und ging. Vor der
Tür ſtand Marie und weinte. Sie ſagte:
„Du hätteſt den Silberboten ſollen gehen
laſſen. Es hat ſich herumgeſprochen, daß wir
den Anbruch gehabt haben. Wenn das nun
a e nven erfahren und lauern dir im Wald
aufl“

dem Silberboten
„Bei uns in Sachſen iſt es ſchlimmer.
gehen immer zwei Mann
ſchwer bewaffnet.“ Marie

küßte ſie und riß ſich los
er

noch einmal um und
dann verſchwand

Laute entlang
dem Kranzberg; Schöllkraut wuchs zwi enden trockenen Sie 8 r
vorigen Jahr und die erſten grünen Blätter,v ſiRande nei
lattichs.
die kamen in immer weiteren Zwiſ
Dann rückte der Wald bis an das trockene
Bett heran,
laſſend.
ſich auf ſeinen
Lautenmühle. Da trat eben Frang mit einemSchubkarren voll Miſt aus dem S
ließ er ſtehen und lie
Lais und fragte,

Haus; als ſie
Geſpräch mit
ging wieder zurück. Der alte Müller ſah aus
dem Fenſter auf die beiden
W

ſehen ſchrie er.
Waſſer bekommen
vertröſtete Franz, der Anbruch ſei außer
ordentlich, man werde bald Leute gebrauchen.
Nun ging Franz zu
zurück und Kurt ging weiter.

hatte ſich etwas aufge

Kurt lachte: „Seit Menſchengedenken iſt
nicht geſchehen, ſagte er.

Da
uſammen und ſind
ängte ſich an ihn;

e ſie ſah ihm ausHaustür nach; er ſchaute ſich an der Ecke
chwenkte ſeinen Hut,

er aus ihren Augen.
Er ging am ausgetrockneten Bett der

zwiſchen dem Glockenberg und

eln, noch gelbe Blätter vom

ch breiteten, von dieſem Jahr.
ten ſich die gelben Blüten des
a ſtanden noch kleine

Am
uf

äuſerchen;
enräumen.

nur einen ſchmalen Fußpfad
ging ſteil bergan und mußte
Stock ſtützen. Nun kam die

Kurt

tall. Den
ef ſchnell zu Kurt, grüßte

wie es ſtehe, ob bald wieder
eute angelegt würden. Käthchen trat aus dem

Franz in ſo angelegentlichem
Kurt ſah, wurde ſie rot und

grüßte und nickte.
neuen Stollen auch ange

„Nun müſſen wir nur wieder
dann iſt alles gut.“ Kurt

habe mir den

ſeinem Schubkarren

Da ging er nun auf einem ſchmalen Wald
ſteig nach Hahneklee hinauf. Schon ſahen die
erſten hellgrünen Spitzen aus den Fichten
aegen und es duftete nach Frühling und
Zarz.

Stamm und blickte neugierig nieder.
blühte ein Fleck Buſchwindröschen. Eine wun
Dre Stille war, wie ein Märchen war der
Wald.

Ein Eichhörnchen ſprang um einen
Da

(Fortſetzung folgt.)
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Wieder Muſik.
Von Gertrud Weitbrecht*)

Wenn unter deinen Händen leis erklingt,

Was dir an Leid und Luſt im Herzen ſingt,
Wenn Stimmen, die ſo lange tot ſchon lagen,
Dich auferſtehend in die Schönheit tragen,
Dann wird dir noch ob all der Fülle bang,
Und unter Schmerzen fügt ſich Klang an Klang.
Du ſtehſt in all der Schönheit ganz verlaſſen
Und ſehnſt dich, eine liebe Hand zu faſſen.

Aus der Sammlung „Jm Wandel der Zeiten“.

r -„-ccC-CCCTIä——

Frauenleben
Frauenwirken

Jnland
Jm Saal des Kurhauſes von Norderney hat

die Badeverwaltung ein Schild mit folgender
Jnſchrift anbringen laſſen: „Die deutſche Frau
tanzt mit keinem Juden!“

In der erſten Hälfte des September findet
in Berlin eine zweitägige Mütterſchulungs
tagung ſtatt, für die der Kultusminiſter das
Protektorat übernommen hat. Die Veranſtal
tung iſt der Deutſchen Frauenfront übertragen
worden.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung überreichte Fräulein Maxa v. d.
Borne in Berneuchen die „HellmannMedaille“
in Anerkennung ihrer verdienſtvollen Tätigkeit
als meteorologiſcher Beobachter. Die Aus
gezeichnete verwaltete ſeit über dreißig Jahren
eine Wetterbeobachtungsſtation.

Wie aus Hamburg berichtet wird, iſt die
älteſte Einwohnerin von Vierlanden, die Haus
gehilfin Anng Kruſe in Kirchwärder, im
97. Lebensjahre geſtorben. 67 Jahre lang war
ſie in Dienſten ein und derſelben Familie und
hat dabei drei Generationen, Großmutter,
Mütter und Kind betreut. Anng Kruſe war
im Beſitz der Verdienſtmedaille für 25 und
40jährige Dienſtzeit und erhielt während des
Hrieges ſtatt der goldenen die eiſerne Medaille
für 50jährige treue Dienſte.

Ausland
Die in Bern verſtorbene Jda Luiſe Züllig

hat. 45 Geſchäftsangeſtellte ältere Schneide
rinnen und langjährige Verkäuferinnen in
ihrem Teſtament mit je 3000 Fr. bedacht.

Mrs. Nellie TaylorRoß, die frühere Gou
verneurin von Wyoming und ſtellvertretende
Vorſitzende des demokratiſchen Nationalkomi
tees wurde vom Präſidenten der Vereinigten
Staaten zur Direktorin der Bundesmünze er
nannt.

Eine weibliche Feuerwehr hat ſich in einem
kleinen japaniſchen Fiſcherdorf gebildet. Wäh
rend eines Teiles des Jahres ſind die Männer
nicht daheim, und die Gefahr eines Brandes
iſt bei den leicht gebauten japaniſchen Häuſern
ſehr groß.

Jn Kings Lynn hat ſich der ſeltene Fall er
eignet, daß eine bereits in den ſechziger Jahren
ſtehende Frau. ihre Univerſitätsſtüdien begonnen
hat und ihr juriſtiſches Examen nunmehr mit
70 Jahren beſtehen wird. Miß Florence Ada
Coxen iſt eine ſehr bekannte Sozialarbeiterin
und war der erſte weibliche Bürgermeiſter
ihrer Stadt. Jm Herbſt dieſes Jahres wird ſie
ihre Praxis als Rechtsanwalt beginnen.

Wußten Gie das?
Friſches Brot läßt ſich ſchwer ſchneiden.

Wenn man das Meſſer, das ſelbſtverſtändlich
ſcharf ſein muß, vor dem Benützen erwärmt,
laſſen ſich glatte, gleichmäßige Scheiben ſchnei
den. Man erwärmt das Meſſer entweder über
der Flamme oder taucht es in heißes Waſſer
ein.

Aufbewahrung von Käſe. Wenn man Käſe
unter der Käſeglocke aufbewahrt, macht man
oft die Entdeckung, daß ſich Schimmel anſetzt.
Dem kann man leicht abhelfen, wenn man ne
ben dem Käſe ein Stückchen Zucker unter die
Glocke legt.

Mißhandelte Wäſche. Bunte Wäſche ſoll nie
mals in geſchloſſenen Gefäßen gekocht werden,
weil ſich der Farbſtoff dann leicht auf andere
Gewebeteile abdrückt. Putztücher, die mit Me
tallputzmitteln getränkt ſind, müſſen ſtets ge
trennt gewaſchen werden, weil Säurerückſtände
die Gewebefaſern der anderen Wäſche zerſtö
ren können. Ebenſo muß man darauf achten,
daß man Stecknadeln nicht in der Wäſche läßt
da ſonſt Roſtflecke entſtehen. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß man Flaſchen mit Arzneien,
Waſſerſtoffſuperoxyd und ähnlichen Drogen nie
mals auf Leinen oder Wolltücher geſtellt
werden dürfen, weil ſich eventuell herabfließende
Tropfen in das Gewebe einfreſſen. Stärke
haltige Wäſche muß ſtets allein eingeweicht
werden, da die Stärke auf farbige und Jndan
threnſtoffe ungünſtig einwirkt. Bei Seide iſt
vor allem darauf zu achten, daß ſie nicht zu
heiß geplättet wird, weil dann auch die beſte
Qualität bricht und ſchleißt.

Die Frau des Arbeitsloſen
Niemand braucht wohl ſoviel Kraft, ſoviel

Mut und Stärke wie die Frau des Mannes,
deſſen Schickſal ihn zu unverſchuldeter Arbeits
loſigkeit verurteilt hat. Sie darf ſich
nicht mutlos, nicht verzagt zeigen,
denn neben ihr lebt ein Menſch, deſſen Kräfte,
deſſen Leben zerbrechen will vor dem Unver
mögen, ſeiner Familie die Sorgen aus dem
Hauſe zu bringen.

Es gehört ſehr viel dazu, unendlich viel
Liebe, Güte und Verſtehen, unendlich viel
ſtarke Kraft, um immer wieder ver
mittelnd zu ſein zwiſchen dem Mann und
ſeinem Leben. Jhr bürdet das Schickſal den
ſchwerſten Teil auf; ſie teilt nicht nur die
Sorgen des Mannes, ſie erlebt alles
mit, die Demütigungen und Entbehrungen,
die ſchmerzlicher, größer und tiefer werden mit
der Zeit. Jn ihren Händen liegen die
wenigen Mark, die verbraucht werden dürfen.
Was für eine Rechenkünſtlerin muß ſie ſein,
davon nicht nur das Nötigſte und Dringendſte
zum Leben zu kaufen, ſondern auch etwas für
die Miete und die Erneuerung der Kleidung
übrig zu behalten. Niemand hilft ihr
dabei, ſie muß. ganz allein mit dieſen
Dingen fertig werden.

Es iſt auch beſſer, daß ſie es tut, denn der
Mann trägt ſchon ſchwer genug an der Bürde
ſeiner Arbeitsloſigkeit. Warum ſollte ſie ihm
daher immer wieder ſagen, daß das Geld nicht
reicht? Dadurch wird es ja nicht beſſer, und
es kommen dadurch nur immer erneute Miß
ſtimmungen. Und er empfindet aufs neue das
Gefühl ſeiner Ohnmacht, zu helfen.

Die Frau ſoll zeigen, daß ſie nicht nur in
den Zeiten des ruhigen Lebens, als alles
anders war, als Arbeit und Verdienſt da
waren, die gute Gefährtin des Mannes
war, ſondern daß ſie es auch dann iſt, wenn
den Mann unverſchuldet dieſes Un
glück trifft. Gerade in der Not ſoll es
ſich zeigen, was echt und unecht iſt.

Die Frau ſoll nicht immer ihr Tun für
das Haus, für den Mann und die Kinder und
ihr Geldverdienen außerhalb betonen, es nicht
immer in den Vordergrund ſtellen. Das wird
den Mann nur weiter niederdrücken und es iſt
doch wirklich nichts damit erreicht. Hat denn
nicht der Mann, als er es vermochte, ſahrelang treu und un
ermüdlich für die Familie geſorgt? Die Frau ſoll ja Lebenskameradin
des Mannes ſein und jetzt in der Not
zeigt es ſich, ob ſie es iſt, ob ſie es wirk
lich vermag. Es iſt ſchön und groß, wenn die
Frau ſich ſoviel auf ihre Schultern hebt, als
ſie zu tragen vermag, denn ſie hilft ja dann
das Leben zu meiſtern, das ſonſt vielleicht in
Troſtloſigkeit zerbrechen könnte.

Die Frau muß auch da oft anregen und
vermitteln. Sie muß und ſoll dem Mann
nie ſpüren laſſen, wie ſchlecht maneigentlich daſteht und daß es knauſern an allen
Ecken und Enden heißt. Sie ſoll nie ver
geſſſen, daß an ihrer Freudigkeit und an
ihrem Mut der Mann und die ganze Familie
ſich aufrecht halten und daß ſie mit ihrer Ver

zweiflung auch zerbricht. Sie ſteht im Kampf
und an ihr liegt es, ob die Menſchen
neben ihr den Mut auf Beſſerung be
halten oder nicht.

Fritzens Gtundenplan
Der von Friedrich Wilhelm I. eigen

händig geſchriebene Stundenplan für ſeinen
Sohn lautete:

„Morgens um 6 Uhr wird er gewecket und
ſobald ſolches geſchehen iſt, ſollen ſie ihn anhal
ten, daß Er, ſonder ſich zu ruhen oder noch
mals umzuwenden, hurtig und ſogleich auf
chehn, und muß Er alsdann niederknieen und
ein klein Gebet halten. Sobald Er ſolches ge
than, ſoll Er ſo geſchwinde als möglich, die
Schuhe anziehen, auch das Geſicht und die
Hände waſchen, aber nicht mit Seife, ferner
ſoll er das Haar auskämmen und ſchänzen (in
einne Zopf flechten), aber nicht pudern laſſen.
Jndeß Er ſich kämmen läßt, ſoll er zugleich
Thee und Frühſtück nehmen, daß das zugleich
eine Arbeit iſt, und muß dieſes alles vor halb
ſieben Uhr fertig ſein. Alsdann Duhan (ſein
Erzieher) und alle ſeine Domeſtiquen herein

r e
kommen ſollen, und wird alsdann das roßGebet gehalten. Ein Kapitel aus der Biet
geleſen, ein Lied geſungen, wie am r

ſtorie traktieren, um 9 kommt der re
Noltenius, der ſoll ihn bis 2411 Uhr im

t *11 Uhr ſoll edas Geſicht geſchwinde und die Hände waſchen,

gegen Gott iſt.“

Nur aus ſolcher harten Schule
konnte der Sieger von Leuthen
hervorgehen.

Das Schickſal der Mary Ambree
Im Heere der Verdammten Romanzge einer großen Liebe

Jn einem kleinen amerikaniſchen Privat
ſanatorium in der Nähe von Cannes, verſtarb
kürzlich eine junge Frau, die ſich Mary Ambree
nannte, die aber in der Wirklichkeit die jüngſte
Tochter eines der bekannteſten engliſchen Ari
ſtokraten war.

Sie ſtarb an den Folgen einer Schußver
letzung. Ein DumDum-Geſchoß oder ein
Querſchläger hatte ihre rechte Schulter zer
trümmert.

Die tödliche Wunde hatte ſie in Nordafrika
erhalten. Bei El Golea im Kampf mit maro
dierenden Arabertrupps.

Die ſchmächtige blonde Frau hatte weiße
DrillichHoſen, ſandbraunen Rock und ein
weißes Käppi getragen, ſie hatte ein Lebellen
gewehr geführt. Sie hatte als der Fremden
legionär Nr. 12 317 im Feuer gelegen.

Terence Hogan hieß der Mann, der ihr Ju
gendfreund und ſpäterer Geliebter war. Mann
aus beſter Familie, aber nach dem Kriege völ
lig verarmt. Die beiden ſind verlobt, aber eines
Tages iſt Terence Hogan aus falſchen und ab
wegigen Regungen eines antiquierten Ehr
empfindens verſchwunden. Er, der Habenichts,
ſo hinterläßt er in einem Brief, habe nicht das
Recht, ihr Schickſal an das ſeine zu binden.

Es vergehen viele Jahre, es wird 1929.
Mary iſt immer noch unverheiratet. Sie hat
auf Terence gewartet. Jetzt aber ruft ſie ein
dringendes Telegramm einer Freundin nach
Paris. Terence iſt dort geſehen worden. Völlig
verlumpt.

Fünf Tage ſpäter hat ihn die verzweifelte
Energie Marys aufgeſpürt. Um einen Tag zu

Reichswalzer und Deutſchländer
Abkehr vom Fortrott Ein neuer Tangzſtil wird ſich Bahn ſchaffen

Lange genug hat das Saxophon geherrſcht.
Lange genug das Banjo der Südſeebewohner.
Lange genug wurde geklingelt, geklopft, ge
ſchlagen. Lange genug wurden wir mit dem
Schlagzeug zum Tanz geführt. Die Geige
wird wieder an die erſte Stelle
treten, die ihr gebührt, und man
wird wieder tanzen, wie man
immer getanzt hätte, wenn nicht
die amerikaniſchen Neger gekom-
men wären.
Das Tanzen wurde ein Gpagiergang.

Was war das für eine Zeit, als die Kapelle
den größten Ruf genoß, die die abſcheulichſten
Quaktöne von ſich gab. Mit Muſik hatte das
nichts mehr zu tun. Es war ein in rhythmiſche
Formen gebrachtes Quieken, unterſtrichen durch
allerlei Schlagzeug, wobei Becken und Pauke
auch ein ſehr gewichtiges Wort mitzuſprechen
hatten. Es ſprach überhaupt alles mit, was
Radau machte, Die Melodie war verpönt, und
wer es doch wagte, ſie wieder auferſtehen zu
laſſen, der konnte ſich nirgends als Muſiker
behaupten. Das Tanzen wurde ein Spazier
gang zu Zweit; allerdings ein etwas ungemüt
licher, beſonders für die Leute, die nicht immer
genau wußten, wo ſie ihre Beine zu laſſen
hatten. Ganz groß war der Mann, der das
Füßeklatſchen erfand, das Steppen. Jhm zuzu
ſehen bedeutete für manche Balldielen und
Varietebeſucher ſchon allein ein unerhörter
Genuß.

Auch der alte Rheinländer iſt wieder da!
Die Tanzlehrer Deutſchlands, die ſich bis

her faſt reſtlos dem Foxtrott verſchrieben
hatten, haben ſich etwas umgeſtellt. Jhr Ein
heitsverband, der in Kiſſingen tagte, hat ſich
auf die Dinge beſonnen, die inzwiſchen in
Deutſchland vorgegangen ſind. Sie haben die
neuen Tänze des Winters 1988 entworfen und
vorgeführt. Vor allem den Reichs
walzer und den Deutſchländer.

Vom Reichswalzer iſt zu ſagen, daß er ſich
als eine neue, gewiſſermaßen bequemere

Form des alten Walzers gibt.

Es werden neue Figuren angewendet, die da
durch zunächſt ungewohnt wirken, weil ſie die
beiden Partner meiſt von der Seite zeigen.
Auch der alte Rheinländer iſt wie
der erſtanden, nicht in den alten Tanz
ſchritten, ſondern in etwas neuer Manier. Er
wird offen und geſchloſſen getanzt, abwechſelnd
je nach Wunſch. Aus dem einfachen Schritt,
dem Einanderhergehen der beiden Partner,
wird zu einer leichten, geſchloſſenen Form über
gegangen, die ſich zunächſt nur im Erfaſſen der
beiden Hände äußert. Von dieſer Form geht
es in die geſchloſſene Drehung des alten
Walzers über. Der offene Walzer, den die
50 jährigen noch aus der Kindertanzſtunde
kennen, iſt ebenfalls wieder aufgenommen
worden. Er ſtellt ſich dar als ein Vorwärts
und Rückwärtschaſſieren im wechſelnden Aus
gleich.

Die Geige wird tonangebend.
Der wirklich neueſte Tanz iſt der Deutſch
länder. Das iſt eine Art Quadrille, die in
Gruppen zu je vier Paaren getanzt wird.
Es gibt ſehr hübſche Formen dabei, die auch
einiges mit dem alten Contre gemein

haben.

Zu dem allen erklingt eine Muſik, die das
Saxophon wenigſtens nicht mehr allein be
herrſcht. Erſte und zweite Geige werden wirk
lich wieder tonangebend ſein und ihre Jnter
vallen nicht mehr an Radauinſtrumente ab
geben müſſen. Der Aufputz, die zurechtgeſtutzte,
groteske Form der Jazz Kapellen wird eben
falls aufhören. Die Männer, die uns zum
Tanze aufſpielen, werden wieder wie normale
Menſchen ausſehen und nicht wie Bajazzi.

Der Umſturz im Tanz ſoll nicht heftige
Formen annehmen. Man hat ſich entſchloſſen,
die bisher am meiſten gepflegten Geſellſchafts
tänze, Foxtrott und Tango, in gemildertem
Stil weiter beizubehalten, ſo daß die Sorgen
der Tanzbegeiſterten vorläufig unbegründet
ſind. Alſo in dieſem Winter: zunächſt Rhein
länder und Reichswalzer, daneben Tango und
Foxtrott.

ſpät. Terence hat bei der Fremdenlegion ange
muſtert. Er will auch nicht fliehen. Er will
ſein Leben als Nummer beſchließen. Er ſei
ſchon zu zerbrochen zu etwas anderem, erklärt
er, Mary möge ihn vergeſſen

Eine Frau, die zehn Jahre lang nicht ver
geſſen hat, wird es nie mehr tun, Mary weiß
das, und Marh iſt entſchloſſen, ſich nicht mehr
von ihm zu trennen. Sie iſt überzeugt, ihn
wieder emporreißen zu können.
voll heiliger Jnbrunſt an das Glück. Sie weiß
aber auch, daß man darum kämpfen muß.

Sie will kämpfen. Mit allen Mitteln, ohne
jeden Vorbehalt, ohne Vorurteil, mit aller Auf
opferung und Selbſtentäußerung der liebenden
Frau.

In den nächſten Tagen ſoll Terence ſich in
Fort St. Jean in Marſeille melden. Von dort
wird es vermutlich weitergehen nach Saida
oder Spuße. Jn die Hölle

An dem Tage, an dem Terence ſich ſtellt,
geht ein junger blonder Menſch durch die Tun
nels des Forts zum kleinen, winzigen Rekrutie
rungsbüro der Fremdenlegion. Reneé Albot,
Monteur, 24 Jahre alt und in Paris geboren.
Dortſelbſt ärztlich unterſucht und in den
Stammrollen der Fremdenlegion aufgenon
men. Der junge blonde Mann bittet, nach
Möglichkeit dem Legionsbataillon in Souſſer zu
geteilt zu werden. Es geſchieht und wäre auch
ohnehin geſchehen. Zehn Stunden früher hatte
ſich ein engliſcher Legionär namens Hogan ge
meldet, war auch nach Souſſe gekommen.

Jn Paris, der Vorſtadt St. Antoine geht
um die Zeit ein junger, ein blonder, ein 24jäh
riger Mann ſpazieren, der Rene Albot heißt,
der noch immer darüber nachdenkt, wie leicht
man 5000 Francs verdienen kann. Und 60 da
zu. Man braucht ſich nur für die Fremden
legion werben zu laſſen, die Aufnahmeformali
täten durchzumachen und ſeine erhaltenen Pa
piere dann einer ſehr jungen, ſehr blonden und
ſehr erregten Frau auszuhändigen. 5000
Francs! Und 60 Francs Handgeld dazu!

Herr Reneé Albot iſt überaus mit der Welt
zufrieden, und im Legionärquartier des Fort
St. Jean ſtehen ſich jetzt zwei Liebende gegen
über. Man weiß nicht, wie es Mary fertig
brachte, aber es gelang ihr, Terence zum
Schweigen zu bringen. Sie war ja geſund,
hatte von Kind auf jeden Sport gepflegt, war
geſtählt durch alle Arten von Leibesübungen.
Fünf Jahre ſind eine kurze Zeit. Die Legion iſt
doch heutzutage nur Arbeitskolonne. Warum
ſoll man da nicht gemeinſam arbeiten. Wo man
ſich doch liebt. Die Kameraden allerdings
Sie begreifen das Patronatsverhältnis des
älteren und ſtärkeren Engländers zu ſeinem
jüngeren Landsmann.

Sie bringen es auch fertig, beide in eine
Gruppe zu mogeln.

Die Legion iſt eine Arbeitstruppe. Straßen
werden gebaut. Man ſchleppt Sand und Steine
und karrt Lehm. Aber eines Tages ſchwirrt ein
Flieger über ihnen und wirft eine Meldung ab.
Bald wiſſen ſie es alle. Ein Trupp marodieren
der Araber iſt in der Nähe. Von El Golea ge
ſehen worden. Und das iſt nur 15 Kilometer
von ihnen entfernt. Wer weiß

Keine zwölf Stunden ſpäter ſind ſie ſchon
im Gefecht. Jnnerlich ſpringend vor Er
regung, aber äußerlich kalt wie auf dem
Schießſtand liegt mit den Kameraden der
Fremdenlegionär 12317 hinter einer kleinen
Notbruſtwehr aus Geröll. Er ſchießt mechaniſch.
Der Haufen leerer Geſchoſſe neben ihm wird
immer größer. Eine Araberkugel fährt hinein.
Es ſingt in der Luft. So bört ſich alſo der
Tod an, denkt der Legionär Nr. 12 817, wenn
nur TerxenceDa gurgelt er auch. Ein Sturzbach hell
roten Blutes, Schlagader zerriſſen, es iſt ſehr
ſchnell vorbei, aber der Legionär 12817 hat in
dieſer Sekunde an keine Bruſtwehr gedacht und
liegt jetzt totenblaß, mit geſchloſſenen Augen
in einer Lache eigenen Blutes. Mit zerſchmet
terter Schulter. Als die Kameraden ihn ver
binden, entdecken ſie, daß Monate lang eine
Frau die gleiche Hölle mit ihnen gegangen iſt.

Sie glaubt
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